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Handlungsperspektiven für einen Wandel
Rund 100 Leitungspersonen aus den Pastoral-
räumen des Bistums Basel trafen sich am 24. 
Januar in Olten zur jährlichen Konferenz auf 
Ebene des Bistums. Bischof Felix Gmür führte 
aus, dass es nicht weitergehen könne wie bis-
her. Die Veränderungen in Gesellschaft und 
Kirche ehrlich anzunehmen und auszuhalten 
sei eine erste Voraussetzung für die Chance 
auf einen Wandel. Die Leitungspersonen erar-
beiteten Visionen für eine zukünftige Kirche 
und leiteten daraus Handlungsperspektiven 
ab, welche die Bistumsleitung mit in ihre wei-
teren Überlegungen zur Gestaltung eines Kul-
turwandels nimmt.  � kh

Bistum Basel überarbeitet Schutzkonzept
Das Schutzkonzept zur Prävention von und 
Intervention bei sexuellen Übergriffen im Bis-
tum Basel wurde überarbeitet und ergänzt. 
Neben der bereits existierenden unabhängi-
gen Koordinationsperson für Erstabklärun-
gen wurde nun zusätzlich die Anwaltskanzlei 
Kellerhals Carrard mit den kanonischen Vor-
untersuchungen und der Erstellung der Ge-
nugtuungsdossiers beauftragt. Zudem hat der 
Bischofsrat den Auftrag zur Erstellung eines 
Verhaltenskodexes in den Seelsorgeteams mit 
der Präventionsbeauftragen diskutiert und 
präzisiert. Im Fokus steht die Umsetzung des 
Schutzkonzeptes im Berufsalltag. � kh

Fasnacht in Olten: «Adieu Kapuziner»
Die Altstadtzunft zu Olten hat den Kapuziner-
brüdern am diesjährigen Fasnachtsumzug 
einen eigenen Wagen gewidmet. Die Schwei-
zer Kapuzinerprovinz hat beschlossen, das 
Kloster in Olten dieses Jahr an Ostern zu ver-
lassen. Die Zunft hat die Schliessung des Klos-
ters daher zum Thema gemacht. «Adieu Olten 
– schade» war auf einer Laterne zu lesen. Ne-
ben dem Hauptwagen fanden sich unter ande-
rem verschiedenfarbig gekleidete Mönche, ein 
Minialtar und ein fahrender Beichtstuhl. Die 
Kapuzinerbrüder haben sich sehr über die 
Widmung gefreut. � kh/kath.ch

Kirche BL unterstützt Institutionen
Die Römisch-katholische Landeskirche Basel-
Landschaft hat im Jahr 2023 über ihre Vergabe-
fonds 55 Institutionen unterstützt. Die meisten 
davon sind regionale Non-Profit-Organisatio-
nen. Es handelt sich um insgesamt 678 137 
Franken. Unterstützt wurden unter anderem 
die Caritas beider Basel mit 64 000 Franken, 
der Verein Tele-Hilfe/Die Dargebotene Hand 
mit 41 000 Franken, die ge.m.a., Genossen-
schaft Mensch und Arbeit mit 7000 Franken, 
der katholische Frauenbund BL mit 13 000 
Franken, der Kantonalverband Pfadi Region 
Basel mit 4000 Franken oder der Verein für So-
zialpsychiatrie Baselland mit 14 000 Franken.�
� kh
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Das Gemeindehaus Oekolampad am Allschwilerplatz in Basel eröffnet nach einer dreijährigen Planungs- 
und Umbauphase wieder. In dem denkmalgeschützten Gebäude finden sich nun mehrere gemeinnützi-
ge Institutionen, wie beispielsweise das Quartierzentrum Oekolampad und das Vorstadttheater Basel.�

Ehemalige Kirche wird zum Begegnungszentrum

… das Pastorale Zentrum?

In der Römisch-katholischen Kirche des  
Kantons Basel-Landschaft gibt es seit 2018 
das Pastorale Zentrum mit den beiden
Fachbereichen Diakonie und Bildung und 
Spiritualität. Es handelt sich dabei um ein 
Kompetenzzentrum, dessen Aufgabe es ist, 
die Pastoralräume mit ihren eigenen Fach- 
stellen zu beraten und gleichzeitig eine Ver- 
netzung über Pfarreien und Pastoralräume 
hinweg zu schaffen. Das Zentrum führt aber 
auch eigene Projekte durch.  � lw

Was ist …

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch

Sich den Ausgeschlossenen 
zuwenden

«In jener Zeit kam ein 
Aussätziger zu Jesus 
und bat ihn um Hilfe; 
er fiel vor ihm auf die 
Knie und sagte: Wenn 
du willst, kannst du 
mich rein machen.  
Jesus hatte Mitleid mit 
ihm; er streckte die 

Hand aus, berührte ihn und sagte: Ich will – 
werde rein!» So haben wir es am Sonntag (11. 
Februar) zu Beginn des Evangeliums (Mk 
1,40–45) gelesen oder gehört. Wir stellen uns 
die Situation vor: Da ist ein Mensch, der aus-
serhalb der Stadt, isoliert und ausgeschlossen 
aus der Gesellschaft, lebt. Und Jesus wendet 
sich ihm zu. Einem Menschen, der nicht zu 
seinem Bekanntenkreis gehört, der noch nicht 
einmal zur Stadtgemeinschaft gehört. Dieses 
Beispiel zeigt uns: Für Jesus spielt es keine 
Rolle, ob jemand zu den Ausgeschlossenen 
gehört, er möchte jedem Menschen helfen. 
Es wird berichtet, dass Jesus Mitleid mit ihm 
hat. Ich glaube, dieser Aussätzige kann hier 
als Stellvertreter für alle isolierten, am Rande 
stehenden Menschen angesehen werden.  
Jesus hat Mitleid mit ihnen und geht auf  
sie zu. Er berührt sie und holt sie mit dieser 
Berührung zurück in die Gemeinschaft. 

Die Kirche von heute möchte dem Beispiel 
Jesu folgen, sich den Ausgeschlossenen zuzu-
wenden – in der diakonischen Arbeit. Sie ist 
an der Stelle für die Menschen da, an der an-
dere Hilfsnetze versagt haben und sie nicht 
mehr auffangen. Das passiert tagtäglich in 
unseren Pastoralräumen, Seelsorgeeinheiten 
und Pfarreien, durch die Mithilfe von Haupt- 
und Ehrenamtlichen, die sich unermüdlich 
für ihre Mitmenschen einsetzen.

� Leonie Wollensack
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Weltgebetstag unter schwierigen Vorzeichen
Jedes Jahr nimmt der Weltgebetstag 
(WGT) Christen/innen aus einem ande-
ren Teil der Welt in den Fokus. 2024 liegt 
er auf Palästina. Das Material wurde 
bereits 2022 von palästinensischen  
Frauen eingereicht. Mit dem Terroran-
griff der Hamas auf Israel wurden Kritik 
und Verunsicherung laut.  
Die Organisatorinnen des «Weltgebets-
tags Schweiz» haben daher den folgenden 
Ankündigungstext an die lokalen Vorbe-
reitenden gesendet.

Palästinensische Frauen verschiedener christ-
licher Konfessionen, die für uns den WGT-Got-
tesdienst in der Zeit von 2020 bis 2022 vorbe-
reitet haben, denken über die Verse 1 bis 7 im 4. 
Kapitel des Briefes an die Gemeinde in Ephesus 
nach: «Ertragt einander in Liebe!» – eine grosse 
Herausforderung in einer konfliktträchtigen 
Region, aber auch für uns. Seit dem Überfall 
der palästinensischen Hamas auf die israeli-
sche Bevölkerung wird jedes Wort über Paläs-
tina kritisch beurteilt. Die Verfasserinnen der 
Liturgie haben mit diesem schrecklichen Er-
eignis nichts zu tun; ihr Leben ist dadurch je-
doch schwieriger geworden. Umso wichtiger 
ist es, ihren Stimmen Gehör zu schenken und 
ihre Vision zu teilen: «Güte und Treue finden 
zueinander, Gerechtigkeit und Frieden küssen 
sich.» (Psalm 85,11).� Weltgebetstag Schweiz

3 Fragen, 3 Antworten 
mit Cornelia Imboden, einer der Leiterinnen der Ökumenischen Vorbereitungsgruppe im Kanton Basel-Landschaft

Die Durchführung des diesjährigen WGT 
stellt für die Menschen in den Gemeinden 
eine Herausforderung dar. Zur Kontextu-
alisierung des Materials gab es deshalb 
eine besondere Handreichung. Was steht 
darin?

Cornelia Imboden (CI): Hier wurden einige 
konkrete Punkte zur Umsetzung genannt. So 
soll nach Möglichkeit der Begriff «Nakba» in 
der Liturgie des WGT vermieden werden, 
denn es handelt sich um einen politisch auf-
geladenen Begriff. Übersetzt bedeutet er «Ka-
tastrophe» oder «Unglück». Er wird auf paläs-
tinensischer Seite für den Unabhängigkeitstag 
Israels verwendet und ist verknüpft mit der 
generellen Infragestellung der Existenz des 
Staates Israel. Ausserdem wird empfohlen, auf 
das Schlüsselsymbol zu verzichten. Es erin-
nert an die verlorene Heimat, die Flucht und 
Vertreibung im Zuge der Staatsgründung Isra-
els. Aber mit dem Schlüssel wird auch das 
Recht auf Land eingefordert, und es geht da-
mit teilweise die Idee einher, die israelische 
Bevölkerung für immer zu eliminieren.

Was konnten Sie als Leiterin der Ökumeni-
schen Vorbereitungsgruppe konkret tun, 
um den Menschen in den Gemeinden die 
Verunsicherung bezüglich der Durchfüh-
rung des WGTs zu nehmen; und gibt es 
auch Gemeinden, die beschlossen haben, 
den WGT nicht durchzuführen? 
CI: Zur Durchführung des WGTs raten wir, 
was auch die Präsidentin des WGTs Schweiz, 
Vroni Peterhans, schreibt: «Wir empfehlen 
euch, die Planung eurer Feier so anzugehen, 
wie es in unseren letzten Mitteilungen steht: 
Wir trauen euch etwas zu! Nämlich, dass ihr 
am besten wisst, was euren Mitfeiernden zu-
getraut werden kann und mit welcher Wort-
wahl wir alle nicht zu antisemitischen aber 
ebenso nicht zu antiarabischen Äusserungen 
und Handlungen beitragen. Je nach Hinter-
grund werden Worte und Bilder sehr sensibel 
verschieden interpretiert und ausgelegt.» Wir 
haben auch die Rückmeldung bekommen, 
dass die Feier des WGTs dieses Jahr ausgelas-
sen wird oder dass stattdessen eine Friedens-
feier stattfinden wird.

Was waren für Sie als Leiterin der Ökume-
nischen Vorbereitungsgruppe besondere 
Herausforderungen in diesem Jahr?
CI: Geplant war, den Film «Lemon Tree» zu zei-
gen und anschliessend ein Gespräch mit der 
Palästinenserin Ghada Al-Rayan zu führen. Die 
Gewalt im Nahen Osten machte uns betroffen. 
Nach reiflicher Überlegung und nach einem 
langen Austausch mit unserer Referentin Gha-
da Al-Rayan haben wir uns schlussendlich da-
zu entschieden, den Anlass zu verschieben. Die 
momentane Situation war für die Referentin 
und für uns zu emotional und zu belastend, als 
dass wir den Anlass zum jetzigen Zeitpunkt 
durchführen könnten. Wir haben insgesamt 
viel darüber nachgedacht, wie der «WGT Paläs-
tina» in dieser schwierigen Situation gefeiert 
werden kann. Wir mussten unseren geplanten 
Anlass überdenken und neu organisieren. Des-
halb waren wir dankbar, am 19. Januar in Lies-
tal die Vorbereitungstagung durchführen zu 
können. Für diesen Anlass konnten wir Pfarre-
rin Franziska Eich als Co-Leiterin der christ-
lich-jüdischen Projekte gewinnen; sie hat bei 
der Tagung einen Input übernommen.�
� Leonie Wollensack
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Gemeinsam etwas entstehen lassen
Verena Gauthier Furrer blickt zurück auf fünf Jahre «Fachstelle Diakonie» der Kirche Baselland
2018 beschliesst die Römisch-katholische 
Kirche des Kantons Basel-Landschaft  
die Gründung einer neue Fachstelle  
Diakonie. Die Hauptaufgaben: Unter-
stützung und Beratung der Pastoralräume 
und der Fachstellen. Verena Gauthier 
Furrer ist von Beginn an die Leiterin.  
Nun geht sie in den Ruhestand.

Mit einem «diakonischen Blick» auf die Gesell-
schaft schauen und sich um diejenigen küm-
mern, die durch das soziale Hilfsnetz fallen – 
mit dieser Vision begann Verena Gauthier Fur-
rer 2019 als Leiterin der neu gegründeten Fach-
stelle Diakonie. Sie erklärt: «Die Arbeit der 
Diakonie orientiert sich an 
Jesus selbst. Er kümmerte sich 
um die Menschen, um die sich 
sonst niemand kümmerte, die 
Menschen am Rand der Ge-
sellschaft. Dabei fragte er nicht 
‹Wer bist du? Was ist dein 
Stand oder deine Religion?›, 
sondern er fragte ‹Wo ist deine 
Not?› Das ist Diakonie.» Hilfe 
ist wichtig und Ideen gab und 
gibt es viele. Die Schwierigkeit 
war es, die verschiedenen Anbieter und die be-
reits existierenden Angebote zu einem tragfä-
higen, effizienten, für jeden erreichbaren Hilfs-
netz zu verknüpfen. 

Als Leiterin der Fachstelle hatte Gauthier 
Furrer es sich zur Aufgabe gemacht, diese Netz-
werkarbeit zu übernehmen. Sie war einerseits 
Ansprechpartnerin für alle in der Diakonie Tä-
tigen in den Pfarreien, also für diejenigen, die 
direkt in Kontakt mit den unterstützten Men-
schen waren, um ihnen das an die Hand zu ge-
ben, was sie für ihre Arbeit vor Ort brauchten.  
Auf der anderen Seite pflegte sie Kontakte zu 
verschiedenen Akteuren wie zur Caritas beider 
Basel, zur ATD Vierte Welt, zur Winterhilfe, zu 
ihrem Pendant in Basel-Stadt, zu den staatli-
chen Fachstellen,  zu den diakonischen Stellen 
der reformierten Kirche und grundsätzlich zu 
allen sozialen Anbietern im Kanton Basel-
Landschaft. «Ich war die Schnittstelle zwischen 
den Pfarreien, die ja unsere Kunden sind, und 
den anderen Akteuren. Es macht keinen Sinn, 
in den luftleeren Raum hineinzuagieren. So 
vieles gibt es schon, und ich habe geschaut, 
wer was anbietet und die Leute dann zusam-
mengebracht», so Gauthier Furrer. «Das war 
auch das, was mir an meiner Arbeit am meis-
ten Spass gemacht hat. Der Kontakt zu den 
Menschen und gemeinsam etwas entstehen zu 
lassen. In dieser Zeit ist eine wirklich gute Zu-
sammenarbeitskultur entstanden.»

Kirche zeigt sich als systemrelevant
Bevor sie zur Leiterin der Fachstelle Diakonie 
im Dienst der Kirche wurde, arbeitete Gauthier 
Furrer viele Jahre als Sozialarbeiterin in Ge-
meinden und Institutionen der Region Basel. 
«In all den Jahren habe ich immer gut mit den 
kirchlichen Sozialdiensten zusammengearbei-
tet und auch beobachtet, wie der kirchliche 
Sozialdienst mehr und mehr an Bedeutung ge-
wonnen hat. Einige wichtige Aspekte der sozi-
alen Arbeit der Gemeinden sind im Zuge von 
Sparmassnahmen weggefallen, und die kirch-
lichen Sozialdienste haben diese Lücke ge-
schlossen», erläutert sie. Es handle sich dabei 
gerade um die Bereiche der Sozialarbeit, die 

einen Teil des Kerngeschäfts 
der Sozialdienste ausmach-
ten: Beratung von Menschen 
in Armut trotz Erwerbstätig-
keit, bei Schulden oder ander-
weitigen Sorgen, eine Anlauf-
stelle, die immer ein offenes 
Ohr für die akuten Sorgen und 
Bedürfnisse aller Menschen 
hat. «Die Kirche ist mit ihrer 
sozialen Arbeit zunehmend 
professionell und innovativ. 

Und mit ihrem Einsatz in diesem wichtigen Be-
reich hat sie sich auch als systemrelevant ge-
zeigt», betont Gauthier Furrer.

Netzwerke aufbauen und sichtbar machen
Diese Relevanz durfte und musste die Diakonie 
bereits in mehreren Krisen unter Beweis stel-
len. Während der Corona-Pandemie herrschte 
viel Unsicherheit und Unklarheit. Die Fachstel-
le Diakonie konnte in dieser Phase oft schnel-
ler reagieren als staatliche Institutionen und 
etablierte bei Bedarf zügig verschiedene Bera-
tungs- und Hilfsangebote für die Menschen. In 
dieser Zeit entstand beispielweise der Caritas-
Lieferdienst. Es wurde ein Telefondienst etab-
liert, bei dem bedürftige Menschen anrufen 
und vergünstigte Lebensmittel in die Pfarrei 
und teilweise auch zu sich nach Hause liefern 
lassen konnten. 

Auch während der Ukrainekrise konnte 
schnell Hilfe geleistet werden. «Ich habe sofort 
Kontakt mit den kantonalen Stellen aufge-
nommen und gefragt: ‹Was braucht ihr von 
uns?›. Die Antwort war: ‹Wir brauchen Men-
schen, die die Geflüchteten aufnehmen kön-
nen›. Ich habe diese Information an meine 
Kontakte gestreut, die Antworten aufgenom-
men und gesammelt und anschliessend an den 
Kanton weitergeleitet», erinnert sich Gauthier 
Furrer. Sowohl bei der Corona- als auch bei der 
Ukrainekrise war es zentral, relevante Infor-

mationen zu sammeln und sie an die Verant-
wortlichen der Pfarreien weiterzugeben, damit 
die Hilfe der Betroffenen vor Ort  rasch und 
qualifiziert erfolgen konnte.  Auch bei Krisen, 
die eher schleichend kommen, ist die Diakonie 
im Einsatz. Einsamkeit ist nach Erfahrung der 
Fachstellenleiterin ein Thema, das immer 
mehr an Gewicht gewinnt. Gemeinsam mit der 

Titelbild: Verena Gauthier Furrer moderiert eine Gesprächsrunde zum Thema Flucht und Migration. Menschen ins Gespräch zu bringen war eines ihrer Kerngeschäfte als Leiterin der Fachstelle Diakonie. Foto: Norbert W. Saul

«Immer wieder habe
ich im Laufe meiner

Tätigkeit die Rückmeldung
bekommen, dass die
diakonische Arbeit

das ist, was die Menschen
 an der Kirche

besonders schätzen.»
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Gemeinsam etwas entstehen lassen
Verena Gauthier Furrer blickt zurück auf fünf Jahre «Fachstelle Diakonie» der Kirche Baselland

reformierten Kirche hat die Fachstelle Diako-
nie eine Erhebung zum Thema «Seelsorge im 
Alter» gemacht und es kristallisierte sich unter 
anderem ein grosses Bedürfnis bei den Men-
schen über 65 heraus: «Möglichkeiten der Ein-
samkeit zu entfliehen». Gemeinsam mit der 
reformierten Kirche rief die Fachstelle Diako-
nie die Website sozial-kathbl.ch, unter dem 
Motto «Einsam Gemeinsam», ins Leben. Das 
Ziel: Die verschiedenen Angebote gegen Ein-
samkeit und Treffpunkte vernetzen und sicht-

bar machen. Die Sozialarbeitenden in den 
Pfarreien halten die Daten immer aktuell, um 
so die Menschen auf aktuelle Angebote hin-
weisen zu können – pfarreiübergreifend.

Kirche braucht Diakonie
Rückblende: Es ist der 16 Oktober 2021. Im 
Landratsaal in Liestal hat sich eine ausserge-
wöhnliche Melange verschiedenster Men-
schen zusammengefunden. Anwesend sind 
Politikerinnen und Politiker, Fachleute, Presse-

Verena Gauthier Furrer war es immer wichtig, in sozialpolitischen Diskussionen ein Gespräch zu ermög-
lichen, in dem sich jede/r gehört fühlt.

leute und armutsbetroffene Menschen. Sie ha-
ben sich versammelt, um die zweite Armuts-
konferenz abzuhalten. Unter den Menschen ist 
auch Gauthier Furrer. Sie ist eine der Initiato-
rinnen der Konferenz. Den Betroffenen eine 
Stimme geben, ihnen die Gelegenheit einräu-
men, ihre Bedürfnisse zu äussern, darum geht 
hier. Der Druck auf die Betroffenen gross. Ad 
hoc eine Rede vor so vielen Versammelten zu 
halten, fällt wohl den meisten Menschen nicht 
leicht. Gauthier Furrer hat die Betroffenen des-
halb bereits im Vorfeld interviewt und präsen-
tiert die Beiträge während der Konferenz mit-
tels Videobotschaften. «Das war rückblickend 
der berührendste Moment meiner Arbeit auf 
dieser Stelle», sagt sie. «Die armutsbetroffenen 
Menschen sassen da bei den Politikerinnen 
und Politikern, sie nahmen die Gelegenheit 
wahr, ein Statement abzugeben. Das ist für 
mich sinnbildlich für meine gesamte Arbeit 
bei der Fachstelle Diakonie.» 

Gauthier Furrer resümiert: «Immer wieder 
habe ich im Laufe meiner Tätigkeit die Rück-
meldung bekommen, dass die diakonische Ar-
beit das ist, was die Menschen an der Kirche 
besonders schätzen. Intern wird von einigen 
die Frage gestellt, ob wir uns Diakonie leisten 
können. Meine Antwort: ‹Wir können es uns 
nicht leisten, es nicht zu tun.› Die Diakonie ist 
sowohl Auftrag als auch Chance für unsere 
Kirche. Jetzt und in der Zukunft.»

� Leonie Wollensack

Wir sind eine lebendige und aufgeschlossene 
Pfarrei, der sich Menschen verschiedener 
Länder und Kulturen zugehörig fühlen. Für 
den Arbeitsbereich Katechese suchen wir auf 
den 1. August 2024 oder nach Vereinbarung 
eine für Neuerungen offene wie auch erfah-
rene Fachperson für die

Leitung Gemeindekatechese/
Religionsunterricht (60–80%)

Eine detaillierte Stellenausschreibung finden 
Sie auf unserer Homepage www.rkk-liestal.
ch. Weitere Auskünfte erteilt Ihnen unser 
Gemeindeleiter Peter Messingschlager, Tel. 
061 927 93 50. Ihre Bewerbung senden Sie 
bitte bis zum 12. März 2024 an die in der 
Ausschreibung genannten Adressen des Bis-
tums Basel und der Kirchgemeinde Liestal.
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Kollekten
Die Kollekte vom 25. Februar ist eine  
diözesane Kollekte für den Synodalen 
Prozess.
Die Kollekte am 2./3. März ist bestimmt 
für die Fastenaktion.

GV der Katholischen Frauen-  
gemeinschaft
Wir laden unsere Vereinsmitglieder 
herzlich  zur Generalversammlung ein, 
am Dienstag, 27. Februar, um 18.30 Uhr 
im Fridolinsheim. Auch weitere inter-
essierte Frauen sind herzlich eingela-
den, unseren Verein, unsere Gemein-
schaft und Angebote kennenzulernen.�
� Vorstand der Frauengemeinschaft

Ökumenischer Gottesdienst   
zum Fastenopfer
Sonntag, 3. März, 10.00 Uhr in der refor-
mierten Kirche Birsfelden
«Ihr seid das Salz der Erde.» Unter die-
sem Titel feiern wir den diesjährigen 
ökumenischen Gottesdienst zum Fas-
tenopfer. Die ganze Kampagne steht un-
ter dem Wort: «Weniger ist mehr». Dass 
ein «Weniger» an Konsum, Stress und 
Mobilität ein «Mehr» bezüglich Wohl-
befinden, Achtsamkeit und Gerechtig-
keit bedeutet, darauf legt die Fastenop-
ferkampagne 2024 den Schwerpunkt. 
Im Fokus steht dabei Klimagerechtig-
keit. Die Menschen, die am stärksten 
unter der Klimaerhitzung leiden, haben 
am wenigsten dazu beigetragen. Gegen 
diese Ungerechtigkeit gilt es, sich  zu en-
gagieren. Jeder Einzelne kann mit sei-
nem Beitrag helfen; so sind wir «das Salz 
der Erde», indem wir Projekte und Initi-
ativen zum Klimaschutz und zur Klima-
gerechtigkeit aktiv unterstützen.
Parallel findet eine Kinderkirche statt; 
die Kinder versammeln sich um 10.00 
Uhr in der ref. Kirche.� Es laden ein: 

Evangelisch-reformierte Kirche, 
Evangelisch-methodistische Kirche, 

Katholische Pfarrei Bruder Klaus.

Reparieren statt wegwerfen
Die bisherigen Reparatur-Cafés waren 
erfreulicherweise sehr gut besucht. Es 
konnten diverse Textilien, Spielzeuge 

und Haushaltsgeräte repariert und so 
vor der Entsorgung gerettet werden. 
Daher haben die Veranstalter beschlos-
sen, den Anlass in diesem Jahr dreimal 
durchzuführen. Das erste Mal am 
Samstag, 9. März, von 9.30 bis 13.30 Uhr. 
Im Saal des Fridolinsheimes an der 
Hardstrasse 28 in Birsfelden wird wie-
der genäht, gebohrt und geflickt. Die 
Reparaturdienstleistungen sind kos-
tenlos, bezahlt werden müssen ledig-
lich die Ersatzteile.
Die Nachfrage bei elektrischen Geräten 
war besonders gross. Daher suchen die 
Veranstalter Elektroniker oder Elektriker, 
die das Reparaturteam unterstützen. In-
teressierte können sich melden bei E-
Mail leibundgutw@epost.ch.

Welttheateraufführung in Einsiedeln 
am Samstag, 27. Juli 
Für interessierte Personen aus der Pfar-
rei Bruder Klaus besteht die Möglich-
keit, an der Aufführung am Welttheater 
in Einsiedeln teilzunehmen. Es wird ein 
Tagesausflug mit dem Bus geplant, mit 
dem Besuch der Aufführung am Abend. 
Wer Lust und Interesse hat, melde sich 
bis zum 29. Februar in unserer Pfarrei 
Bruder Klaus mit Name, Adresse, Tele-
fonnummer bei E-Mail info@kathki-
birsfelden.ch. Wir freuen uns auf viele 
Anmeldungen.

W. Meier und G. von Däniken

PA S T O R A L R A U M  H A R D W A L D  A M  R H Y

Birsfelden

A G E N D A

2. Fastensonntag
Sonntag, 25. Februar
	 9.00	 Santa Messa
10.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier und Ascheausteilung
Montag, 26. Februar
15.50	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 27. Februar
18.30	 GV der Katholischen Frauenge-

meinschaft im Fridolinsheim
Mittwoch, 28. Februar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier in der Krypta
Donnerstag, 29. Februar
14.00	 Donnschtigsträff im Fridolins-

heim

3. Fastensonntag
Samstag, 2. März
20.00	 Nachtgottesdienst mit 
		  den Firmanden. Es singt   

der Gospelchor
Sonntag, 3. März
	 9.00	 Santa Messa
10.00	 Ökum. Familiengottesdienst   

zur Fastenzeit in der ref. Kirche
Montag, 4. März
15.50	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 5. März
14.00	 Zyschtigskaffi im Fridolinsheim
Mittwoch, 6. März
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion-

feier in der Krypta
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Aus den Pfarreien

PR Hardwald am Rhy� 6–8
Birsfelden� 6
Pratteln/Augst� 7
Muttenz� 8

MCI Brugg� 9

MCI Muttenz-Birsfelden-  
Pratteln/Augst� 9
PR Birstal� 10–16

Münchenstein� 10
Reinach� 11
Arlesheim� 12
SSV Dornach-Gempen-  
Hochwald� 13

SSV Angenstein� 14/15
MCI Liestal-Sissach- 
Oberdorf� 16
PR Frenke-Ergolz� 17–21

Frenkendorf- 
Füllinsdorf� 17
Liestal� 18/19
Waldenburgertal� 19

Sissach� 20
Gelterkinden� 21

Kaiseraugst- 
Arisdorf-  
Giebenach� 22
Rheinfelden-  
Magden-  
Olsberg� 23

Pfarramt
Hardstrasse 28, 4127 Birsfelden 
Tel. 061 319 98 00 
www.kathki-birsfelden.ch

Sekretariat 
Anita Meyer  
info@kathki-birsfelden.ch
Mo 8.30–11.30, Mi 14.30–18.00
Fr 8.30–11.30 und 13.30–15.30

Seelsorgeteam 
Wolfgang Meier, Diakon,   
Gemeindeleiter und Pastoralraumleiter
w.meier@kathki-birsfelden.ch
Patrick Graf, Jugendarbeiter
p.graf@kathki-birsfelden.ch
Ursina Mazenauer, Soziale Arbeit
u.mazenauer@kathki-birsfelden.ch
Leitender Priester im Pastoralraum: 
Domherr René Hügin
r.huegin@rkk-muttenz.ch

Firmweg

Unsere Firmanden
Seit September treffen sich in unserer 
Pfarrei 23 Jugendliche regelmässig, um 
sich auf ihre Firmung vorzubereiten. 
Wir haben uns intensiv mit den The-
men Gottesbilder, Jesus und Heiliger 
Geist beschäftigt. Wir haben das AZB 
besucht und mit den Bewohnern/innen 
Gesellschaftsspiele gespielt, an einem 
Tisch wurde sogar gejasst. Auf dem 
Theotrail in Basel ist intensiv diskutiert 
worden; dieser erlebnisreiche Tag wur-
de mit einer heissen Schoggi abgerun-
det. Auf dem Surprise-Rundgang erfuh-
ren wir viel und bekamen Einblicke in 
das Leben von Menschen, die es nicht so 

einfach haben. Zusammen wurde ein 
Gottesdienst geplant zum Thema Frie-
den. Mit Anspielungen auf Zerstörung, 
Neid und Missgunst wurde auf die Miss-
stände in unserer Welt aufmerksam ge-
macht. Letzte Woche haben die Firman-
den bei einem Postenlauf rund um die 
Krypta und die Kirche, alle sieben Sak-
ramente kennengelernt. Zusammen 
werden wir noch vieles erleben, weitere 
Gottesdienste planen, zusammen dis-
kutieren, staunen, basteln, philosophie-
ren und uns sportlich betätigen. Am 4. 
Mai werden die Jugendlichen, vom 
Firmspender das Sakrament der Fir-
mung empfangen.� Patricia Godena
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Kollekten
24./25. Februar: Diözesane Kollekte für 
den Synodalen Prozess
2./3. März: Pro Pallium

Zäme sii und spile
Am Mittwoch, 28. Februar, um 14 Uhr 
findet unser «Zäme sii und spile» im 
ökum. Kirchenzentrum Romana statt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Gottesdienste mit Krankensalbung 
und anschliessendem Apéro
Herzliche Einladung zu den Gottes-
diensten mit Krankensalbung. Beson-
ders möchten wir jene, denen körperli-
che und seelische Schwächen und Lei-
den das Leben erschweren, zur Teilnah-
me an diesen Gottesdiensten ermuntern. 
Für sie ist die Krankensalbung eine Stär-
kung und eine innige Bitte um Besse-
rung. Gitarrenspieler der KMS werden 
die Gottesdienste begleiten. Am Sams-
tag, 2. März, um 18 Uhr im Romana und 
am Sonntag, 3. März, um 10 Uhr in der 
kath. Kirche in Pratteln. Die Jubilaren- 
und Krankenbesuchsgruppe lädt im An-
schluss jeweils zum Apéro ein.

3 × 20 – Ein Zauber liegt in der Luft
Erleben Sie hautnah, wie der junge, dy-
namische Zauberer Marcel Hunziker die 
Luft am nächsten 3 × 20 mit magischen 
Momenten erfüllt. Zauberhafte Früh-
lings- und Osteratmosphäre umrahmen 
das Programm. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch am Mi., 6. März, 14.30 bis 17 Uhr 
im Pfarreisaal. Details finden Sie auf der 
Homepage www.rkk-pratteln-augst.ch.�
� Denise Meyer, für das 3 x 20-Team

Humor und Heiterkeit – weil unser 
Herz ein Lächeln braucht!
Dem Herzen «ein Lächeln schenken», 
das zählt für die Referentin, Beatrix-
Adelheid Böni, zu den wesentlichen Le-
bensregeln, die der Gesundheit guttun. 
Falls Sie sich frohes Miteinander und 
Überraschungsmomente gönnen möch-
ten, dann kommen Sie zum Senioren-
nachmittag am Donnerstag, 7. März, 
14.00 Uhr im ökum. Kirchenzentrum 
Romana, Augst. Wir freuen uns auf Sie.

Ökumenischer Weltgebetstags-  
Gottesdienst
Von 2020 bis 2022 haben palästinensi-
sche Frauen verschiedener christlicher 
Konfessionen den diesjährigen Weltge-
betstags-Gottesdienst vorbereitet, lange 
vor der aktuellen Eskalation im Nahen 
Osten. Sie haben über die Verse 1–7, im 
Kapitel 4 des Briefes an die Epheser 
nachgedacht, wo es unter anderem 

heisst: «Ertragt einander in Liebe durch 
das Band des Friedens.» Der von ihnen 
ausgewählte Leitfaden stellt eine grosse 
Herausforderung in einer konfliktträch-
tigen Region dar, aber auch für uns.
Das ökumenische Vorbereitungsteam 
lädt Sie am Sonntag, 10. März, um 10 
Uhr ein, diesen Gottesdienst mit uns in 
der katholischen Kirche in Pratteln zu 
feiern.� Denise Meyer und Christiane Cesna

Suppentag vom 3. Februar
Das Suppenteam bedankt sich bei allen, 
die zum Essen gekommen sind und, 
freut sich, Fr. 1000.– an CSI (Christian 
Solidarity Schweiz) überweisen zu kön-
nen. Der nächste Suppentag findet am 
16. November statt.

2 × Weihnachten
Die Aktion 2 × Weihnachten wird gemein-
sam getragen von SRG SSR, der Schweize-
rischen Post, Coop und dem Schweizeri-
schen Roten Kreuz. Am 1. Feb. fand die 
Aktion für die Klienten der Sozialbera-
tung statt. Von der Pfarrei konnte damit 
insgesamt 30 Haushalten mit 120 Men-
schen geholfen werden. Unterstützt wur-
den wir von einem 6-köpfigen Team von 
Freiwilligen der Pfarrei St. Anton, dem 
Projekt DaN (Dienst am Nächsten) sowie 
Klienten der Sozialberatung. Nochmals 
allen, die geholfen haben, ein Danke-
schön. Die Menschen schätzten dieses 
Angebot und waren dankbar. Die Medien-
mitteilung der Aktion 2 × Weihnachten 
2023/2024 finden Sie unter https://www.
redcross.ch/de/medienservice/2-x-
weihnachten-grosse-solidaritaet-mit-
armutsbetroffenen

Pratteln/Augst

Fastenaktion 2024 – Solidarisch sein

In der abgelegenen Provinz Kasai Cen-
tral in der DR Kongo fehlt es an allem – 
an genügend Nahrung, Schulen, Ge-
sundheitszentren und Strassen. Mäd-
chen und Frauen sind in dieser Situati-
on besonders benachteiligt. Fasten- 
aktion unterstützt die ländliche Bevöl-
kerung darin, ihre Ernährung zu ver-
bessern, und fördert die Rechte von 
Mädchen und Frauen.
Der Zustand der Strassen in dieser ab-
gelegenen Region ist so schlecht, dass 
man das Projektgebiet nur zu Fuss oder 
mit dem Motorrad erreichen kann. 
Nach mehreren gewalttätigen Konflik-
ten, auch in jüngster Zeit, ist die Ernäh-
rung der Bevölkerung immer noch pre-
kär. Der Klimawandel und die Abhol-
zung belasten das Ökosystem zusätz-
lich. In dieser schwierigen Situation 
setzt sich die Kooperative Coobidiep für 
Bildung, Gesundheit und Landwirt-
schaft ein. Sie führt mehrere Gesund-
heitszentren, eine Universität und etwa 
100 Schulen – dies in Zusammenarbeit 

mit dem kongolesischen Staat. Das Zen-
trum für Landwirtschaft von Coobidiep 
ist ein langjähriger Partner der Fasten-
aktion. Dank Gemeinschaftsarbeit, ver-
bessertem Saatgut und angepassten 
landwirtschaftlichen Techniken gelingt 
es dem Projekt, sowohl Qualität wie 
Quantität der Nahrungsmittel zu erhö-
hen. Zudem wird die biologische Land-
wirtschaft gefördert sowie die Fisch-
zucht in Teichen eingeführt, um die 
Vielfalt der Nahrung zu erhöhen.
Wir unterstützen das oben erwähnte 
Projekt am Samstag, 16. März, mit fol-
genden Aktionen:
Rosenverkauf vor der Migros und beim 
Coop zwischen 8.30 und 13 Uhr.
Spaghettiessen im Pfarreisaal der kath. 
Kirche von 11.30 bis 14 Uhr.
Auch die Kollekten der Gottesdienste 
vom Samstag, 16. und 23. März, sowie 
Sonntag, 17. und 24. März, werden zu-
gunsten von Fastenaktion aufgenom-
men. Herzlichen Dank für Ihre Unter-
stützung.

A G E N D A

Samstag, 24. Februar
18.00	 Eucharistiefeier, Romana
Sonntag, 25. Februar
10.00	 Eucharistiefeier, Kirche
11.15	 Santa Messa, Kirche 
Mittwoch, 28. Februar
14.00	 Zäme sii und spile, Romana
17.00	 Rägebogechor Probe, Oasesaal
17.30	 dt. Rosenkranz, Kirche
18.30	 Santo Rosario, Kirche
Donnerstag, 29. Februar
	 9.30	 Kommunionfeier, Kirche
Freitag, 1. März
12.00	 Mittagstisch, Romana
Samstag, 2. März
18.00	 Eucharistiefeier mit Krankensal-

bung, anschliessend Apéro,   
Romana

Sonntag, 3. März
10.00	 Eucharistiefeier mit Krankensal-

bung, anschliessend Apéro, Kirche
11.15	 Santa Messa, Kirche 	
Mittwoch, 6. März
14.30	 3 × 20 – «Ein Zauber liegt in 

der Luft», Pfarreisaal
17.00	 Rägebogechor Probe, Oasesaal
17.30	 dt. Rosenkranz, Kirche
18.30	 Santo Rosario, Kirche
Donnerstag, 7. März
	 9.30	 Eucharistiefeier, Kirche
14.00	 Seniorennachmittag «Humor 

und Heiterkeit – weil unser 
Herz ein Lächeln braucht»,   
Romana

Freitag, 8. März
12.00	 Mittagstisch, Romana

Fa
st

en
ak

ti
o

n

Sekretariat/Vermietungen:  
Claudia Wolf 
Muttenzerstrasse 15, 4133 Pratteln
061 821 52 63, info@rkk-pratteln-augst.ch
www.rkk-pratteln-augst.ch
Di 9–11 Uhr, Mi 9–11 Uhr
Do 9–11 Uhr und 14–16 Uhr 
Matthias Walther, Gemeindeleitung
Tel. 061 821 52 42, 079 266 72 00
Andreas Bitzi, Priester, Tel. 061 599 14 56
Isabel Minck, Sozialberatung
Tel. 077 276 10 12
Assunta D’Angelo, Jugendarbeit/ökum. 
Kinderchor, Tel. 076 509 68 72 
Patricia Godena, Jugendarbeit
Tel. 079 305 33 40
Nadja Scalia, Pfarreimitarbeiterin,
Tel. 079 832 59 64

Notfall-Tel.: 077 496 53 50

Sakristan: Aimé Ofounou, 078 846 44 35

Verwaltung: Daniela Blauenstein
Tel. 061 821 29 83

Hauswartinnen: Pratteln: Maria Markaj  
Tel. 077 204 64 47  
Ökum. Kirchenzentrum Romana: 
Simone Seiler, Tel. 077 522 37 86
romana@rkk-pratteln-augst.ch
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Gottesdienst mit Krankensalbung
Am Dienstag, 27. Februar, 11.30 Uhr. An-
schliessend Mittagessen im Pfarreiheim 
mit Impuls von Dr. Sissi Mettier-Mang-
holz zum Thema «Heiliger Franziskus 
und heilige Klara – zwei Gegensätze?» 
Eine Anmeldung ist erforderlich, die 
Ausschreibung liegt in der Kirche auf.

Jassen
Am Dienstag, 5. März, 14.00 Uhr im Saal 
des Pfarreiheims. Ingrid Bürgin und ihr 
Team freuen sich auf viele junge und 
alte Jassfreunde!

Das ökum. Forum 
für Ethik und Ge-
sellschaft lädt ein 
zum Referat 
«Mutig sein …»
Am Dienstag, 5. 
März, 19.30 Uhr, 
im ref. Kirchge-

meindehaus Feldreben. Dr. Caroline 
Schröder Field, Pfarrerin Münster Basel, 
ist zu Gast: «Mutig leben – mutig sein – 
mutig glauben». Dies im Rahmen des 
Jahresprogramms des ökumenischen 
Forums für Ethik und Gesellschaft. 
«Was verbindet Martin Luther mit Mar-
tin Luther King, Rosa Parks mit Rosa Lu-
xemburg, David gegen Goliath mit Ma-
ria, der Mutter Jesu? 
Sie alle hatten Mut. Sie traten für etwas 
ein, was sie für wahr und unverzichtbar 
hielten. Sie traten gegen die Übermacht 

des Gegebenen auf, das auf den ersten 
Blick viel mächtiger und stärker erschien 
als sie selbst. Oder sie bewiesen Mut, in-
dem sie offen wurden für Ungeheuerli-
ches und annahmen, was ihnen zuge-
mutet wurde. Die Reihenfolge der Ver-
ben gibt zu denken: mutig leben – mutig 
sein – mutig glauben … warum nicht 
mutig sein – mutig leben – mutig glau-
ben, oder: mutig glauben – mutig leben 
– mutig sein? Können nur einzelne Per-
sonen oder kann auch eine ganze Gesell-
schaft mutig sein? Was geschieht, wenn 
eine Kirche mutig wird?»

Kindernachmittag
am Mittwoch, 6. März, 14.30 Uhr. Wir 
besuchen das Tierheim in Basel. Für al-
le Kinder ab Kindergartenalter. Die Vor-
bereitungsgruppe freut sich auf viele 
Kinder.

mos-Orgelkonzert «Orient-Express»
Am Freitag, 8. März, um 19.30 Uhr, in 
unserer Kirche. Werke von C. Franck, J. 
Labor, R. Jungwirth u.a. Orgelkonzert 
mit Magdalena Hasibeder, Wien. Ein-
tritt frei, Kollekte zugunsten des Kon-
zertfonds.

Muttenz

Quarten am   
Walensee.

Senioren/innenferien in Quarten – alles inklusive!

Ein einmaliges Angebot für Sie!
Geniessen Sie frohe Tage in Quarten 
vom Mittwoch, 22. Mai, bis Mittwoch 
29. Mai. Alles inklusive: Vollpension, 
Mittagessen am Hin- und Rückreisetag. 
Mineralwasser bei allen Mahlzeiten im 
Hotel. Alle Getränke bei auswärtigen 
Essen und bei Ganztagesausflügen. 
Zwischen Flumserberg und Walensee 
erwarten Sie mächtige Berge und male-
rische Dörfer. Mildes Klima, ein fjord-
ähnlicher See und die imposante Kulis-
se der Churfirstenkette laden ein, die 
Region rund um den Walensee zu ent-
decken. Die Walensee-Schifffahrt lockt 
mit dem glasklaren See. Die Landschaft 
erinnert an einen norwegischen Fjord. 
In dieser Region finden Sie eine grosse, 
spannende Vielfalt an verschiedensten 
kulinarischen und kulturellen Angebo-
ten, von Schokolade bis Schabziger, 
und Käse u.v.a.m.

Das Hotel
Hoch schwebend über dem Walensee 
mit atemberaubendem Panoramablick 
auf die Churfirstenkette befindet sich 
eine Hotelwelt mit Panoramaterrasse, 
Restaurant und einer kleinen Vitalitäts-
oase. Eine Kapelle vollendet den Segens-
ort. Die imposante Aussicht hilft, die Le-
bensbatterien aufzuladen und Stern-
stunden zu geniessen. Alle Zimmer mit 
Bad/Dusche/WC, WLAN und TV.
Wir reisen mit dem Bus von Birseck-
Reisen nach Quarten und zurück. Der 
Bus steht während der ganzen Woche 
zur Verfügung. Die Ausschreibung liegt 
in der Kirche auf und ist auf der Pfarrei-
Homepage aufgeschaltet. Auskunft er-
halten Sie beim Pfarramt. Wir freuen 
uns auf Sie!�
� Franziska Baumann, Pfr. René Hügin,
� Rose-Marie Marquis, Annagret Perren 
� und Marisa Schmid-Marelli
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Pfarreileitung
René Hügin, Pfarrer, Domherr
Tel. 061 465 90 20

Sekretariat 
Franziska Baumann  
Tel. 061 465 90 20
pfarramt@rkk-muttenz.ch

Sekretariat und Jugendarbeit
Marco Gürber, Tel. 076 391 53 55
marco.guerber@rkk-muttenz.ch

Öffnungszeiten 
Di bis Fr 9.00–11.00; 14.30–16.30 Uhr
Tramstrasse 55, 4132 Muttenz
www.rkk-muttenz.ch

Familienpastoral 
Romy Lötscher-Kissling
Tel. 079 670 74 54
romy.loetscher@rkk-muttenz.ch
Do ganzer Tag

Hauswart/Sakristan
Arjan Qesja, Tel. 079 137 47 39 
arjan.qesja@rkk-muttenz.ch

Musiker
Christoph Kaufmann, Tel. 061 302 08 15

A G E N D A

Dienstag bis Freitag jeweils
	 8.00	 Laudes und 18.00 Vesper, aus-

ser während der Schulferien
Samstag, 24. Februar 
11.30	 Taufe von Vivienne Jacqueline 

Looser
18.00	 Eucharistiefeier mit Predigt
		  Gebet für Elisabeth und Medard 

Venetz
Sonntag, 25. Februar
2. Fastensonntag 
	 8.45	 Eucharistiefeier mit Predigt
10.15	 Eucharistiefeier mit Predigt
		  Gebet für Marianne Schmidlin 

gestiftet vom SVKT Frauensport, 
Fritz und Ruth Hofstetter

		  Kollekte für Weihnachten für An-
dere und den Synodalen Prozess

Montag, 26. Februar
	 9.30	 Eucharistiefeier
17.15	 Rosenkranzgebet
18.30	 Meditation in der Kirche

Dienstag, 27. Februar
11.30	 Gottesdienst mit Krankensalbung
Mittwoch, 28. Februar
	 9.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 29. Februar
	 9.30	 Eucharistiefeier mit Bischof Kiro 

Stojanov aus Nordmazedonien
Freitag, 1. März
	 9.00	 Rosenkranzgebet
	 9.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 2. März
17.00	 Beichtgelegenheit in der Kirche
18.00	 Eucharistiefeier mit Predigt. 
		  Dreissigster: Helene Zumsteg-

Holdener. Jahrzeit: Johann, Mar-
tha und Agnes Schmid, Rosa und 
Bernhard Strub-Priessnig, Edgar 
Zumsteg, Guido Hägeli. Gebet: 
Henri und Hilda Lüthi-Müller 

Sonntag, 3. März, 
3. Fastensonntag 
	 8.45	 Eucharistiefeier mit Predigt

10.15	 Eucharistiefeier mit Predigt
		  Kollekte für das Internetcafé 

Planet 13 in Basel, 
		  geführt von Armutsbetroffenen 

für andere Armutsbetroffene
10.15 	Kindertreff Glasperlen
Montag, 4. März
	 9.30	 Eucharistiefeier
17.15	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 5. März
	 9.30	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 6. März
	 9.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 7. März
	 9.30	 Eucharistiefeier
Freitag, 8. März
	 9.00	 Rosenkranzgebet
	 9.30	 Eucharistiefeier

Tutte le Sante Messe vedi Missione 
Cattolica Italiana 

zV
g
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Il Triduo Pasquale

Pasqua è la festa più importante per i 
cristiani, perché è la celebrazione della 
Risurrezione di Gesù, fondamento della 
nostra fede. La liturgia del Triduo Pasqua-
le, cuore di tutto l’anno liturgico, è ricca di 
molteplici segni che richiamano alla 
mente e al cuore le azioni e le parole di 
Gesù e ci svelano i significati profondi 
dell’evento della passione, morte e risur-
rezione del Signore. Basti pensare ai segni 
del fuoco, del cero pasquale e dell’acqua. 
Nella notte di Pasqua, nella solenne Ve-
glia, la celebrazione si arricchisce in mo-
do evidente del simbolismo del fuoco. 
Un fuoco viene acceso fuori della chiesa 
e attrae l’attenzione dei fedeli in questo 
primo momento che prepara la celebra-
zione pasquale. La processione del clero 
esce dalla chiesa, lasciata completamen-
te al buio, senza luci né candele accese, 
dal Venerdì Santo. Una volta fuori dalla 
chiesa, i celebranti raggiungono il bra-
ciere e il celebrante benedice il fuoco. Il 
popolo, riunitosi nell’oscurità, vede la 
nascita del fuoco nuovo da cui si accen-
de il cero pasquale, simbolo di Cristo, già 
sinteticamente espresso in questo con-
creto linguaggio del fuoco nuovo, intor-
no al quale si riunisce la comunità. Il 

sacerdote, portando il cero acceso, co-
mincia la processione che entrerà in 
chiesa, intonando per tre volte il grido 
gioioso Lumen Christi (la Luce di Cri-
sto). Il cero pasquale, infatti, è il segno 
del Cristo risorto, luce vera del mondo 
che illumina ogni uomo; è la luce della 
vita che impedisce di camminare nelle 
tenebre; è il segno della vita nuova in 
Cristo che, strappandoci dalle tenebre, ci 
ha trasferito con i santi nel regno della 
luce. Durante la processione che accom-
pagna il cero all’altare alcuni ministranti 
accendono dal cero la loro candela e dif-
fondono la fiamma agli altri fedeli. L’ac-
censione delle candele sta a simboleggia-
re il fatto che i cristiani restano contagiati 
dalla luce di Cristo e questa si espande 
sempre di più. Quando la processione ar-
riva al presbiterio si accendono le luci 
della chiesa, viene riposto e incensato il 
cero pasquale ed il cantore intona le lodi 
del preconio pasquale. Per sottolineare 
l’importanza del simbolismo della luce 
c’è il fatto che durante i cinquanta giorni 
di Pasqua, in tutte le celebrazioni, viene 
sempre acceso il cero pasquale. Un altro 
simbolo dal significato profondo è l’ac-
qua. L’acqua è davvero una realtà poliva-

Muttenz-Birsfelden-Pratteln/Augst

Missioni Cattoliche di Lingua Italiana

A G E N D A

Domenica 25 febbraio
Seconda Domenica di Quaresima
	 9.00	 Birsfelden: Santa Messa
11.15	 Pratteln: Santa Messa
16.00	 Birsfelden: Via Crucis
17.15	 Muttenz: Via Crucis  
18.00	 Muttenz: Santa Messa, trigesi-

mo def. Limardi Antonio,  
1° anniversario def. Lugaresi-
Mannino Piera

Mercoledì 28 febbraio
18.30	 Pratteln: Via Crucis
Domenica 3 marzo
Terza Domenica di Quaresima
	 9.00	 Birsfelden: Santa Messa
11.15	 Pratteln: Santa Messa
16.00	 Birsfelden: Via Crucis
17.15	 Muttenz: Via Crucis  
18.00	 Muttenz: Santa Messa
Mercoledì 6 marzo
18.30	 Pratteln: Via Crucis

lente: disseta, pulisce e ci rinfresca nei gi-
orni di calura; è fonte di vita per i campi e 
dà origine alla forza idraulica. Nella Veg-
lia pasquale, la notte battesimale per ec-
cellenza, l’acqua, come linguaggio simbo-
lico, raggiunge l’apice di solennità e di 
significato. Anche quando non ci sono 
battesimi, in quella notte in tutte le co-
munità cristiane si commemora il Batte-
simo, sacramento per mezzo del quale 
siamo radicalmente assunti e incorporati 
alla pasqua di Cristo, passaggio dalla 
morte alla vita. L’acqua, per noi cristiani, è 
un simbolo d’affetto con il quale Dio ha 
voluto appagare la nostra sete e farci ri-
nascere nel mistero della pasqua di Cris-
to. Infine il canto dell’alleluia. Quando un 
uomo sperimenta una grande gioia, non 
può tenerla per sé. Deve esprimerla, tras-
metterla. Ma che cosa succede quando 
l’uomo viene toccato dalla luce della ri-
surrezione e in questo modo viene a con-
tatto con la Vita stessa, con la Verità e con 
l’Amore? Di ciò egli non può semplice-
mente parlare soltanto. Il parlare non 
basta più. Egli deve cantare. Queste realtà 
ci verranno ripresentate, per essere ap-
profondite, sviluppate e vissute ulterior-
mente, in tutto il Tempo pasquale fino 
alla Pentecoste: illuminati dal Triduo (fa-
ro sorgente di luce) siamo chiamati a ce-
lebrare, come fosse un solo giorno di festa 
lungo cinquanta giorni, il grande evento 
della Risurrezione del Signore.

AV V I S I

Grazie
Grazie per la riuscita della Festa della 
Befana/Famiglia del 7 gennaio a Prat-
teln. Il raccolto netto è stato di Fr. 
2560.–, in cui sono stati dati in Benefi-
cenza per famiglie e bambini bisognosi. 
Un grazie di cuore a tutti i volontari che 
si sono dedicati con tanto amore per 
una bella e buona riuscita della Festa …
Grazie di cuore a tutti !
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Brugg
AV V I S I

Recita Santo Rosario prima delle 
Sante Messe (sabato/domenica) 
16.30 Birr, chiesa San Paolo
17.15 Rheinfelden, chiesa S. Giuseppe

Recita Santo Rosario, ogni martedì 
19.30 Windisch, cappella S. Maria

Gruppo Liturgico, ogni martedì
20.00 Windisch, sala parrocchiale

A G E N D A

Sabato 24 febbraio
19.00	 S. Messa a Frick,
		  chiesa Ss. Pietro e Paolo  
Domenica 25 febbraio 
	 9.30	 S. Messa a Windisch, 
		  chiesa S. Maria
18.00	 S. Messa a Rheinfelden,
		  chiesa S. Giuseppe
Venerdì 1 marzo
19.00	 Via Crucis a Frick, 
		  chiesa Ss. Pietro e Paolo  
Sabato 2 marzo
17.00	 S. Messa a Birr, chiesa S. Paolo 
Domenica 3 marzo 
11.00	 S. Messa a Windisch, 
		  chiesa S. Maria
18.00	 S. Messa a Rheinfelden,
		  chiesa S. Giuseppe
Martedì 5 marzo
19.30	 S. Messa feriale a Windisch, 

chiesa S. Maria
Venerdì 8 marzo
19.00 V. Crucis, Birr, chiesa S. Paolo  
Sabato 9 marzo
17.00	 S. Messa a Laufenburg,
		  chiesa S. Giovanni Battista
Domenica 10 marzo 
9.30		  S. Messa a Windisch, 
		  chiesa S. Maria
18.00	 S. Messa a Rheinfelden,
		  chiesa S. Giuseppe
Venerdì 15 marzo
19.00 Via Crucis a Stein, 
		  chiesa «Bruder Klaus»
Domenica 17 marzo
11.00	 S. Messa a Windisch, 
		  chiesa S. Maria
18.00	 S. Messa a Rheinfelden,
		  chiesa S. Giuseppe
Venerdì 22 marzo
19.00	 Via Crucis a Rheinfelden, 
		  chiesa S. Giuseppe

Missione Cattolica di Lingua Italiana  
MCI Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg 056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch

Pfarreileitung 
Don Raffaele Buono
Tel. 079 935 92 18 
rbuono@gmx.ch

Pfarramt/Sekretariat
Concetta Iazurlo 
Baselstrasse 48
4132 Muttenz
Tel. 061 461 33 82/076 379 69 67 
mci.birmutprat@bluewin.ch
Öffnungszeiten Sekretariat:
Montag und Mittwoch 9.00–12.30 
Donnerstag 14.00–18.00
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Kollekte vom 25. Februar: Diözesane 
Kollekte für den Synodalen Prozess 
Im vergangenen September tagte die 
zweite synodale Versammlung des Bis-
tums Basel in Bern. 100 Delegierte ha-
ben sich den Themen «Pastorale Weg-
weiser» und «Synodale Strukturen» ge-
widmet. Daraus sind Einzelprojekte 
entstanden, von denen Sie im vergan-
genen Herbst wohl gehört haben. Um 
einen Teil der Kosten der synodalen 
Versammlungen und ihrer Projekte zu 
decken, wird die heutige Kollekte auf-
genommen. Eines der Themen des syn-
odalen Prozesses, nämlich Teilhabe, 
heisst hier: Teilen der Kosten.

Kollekte vom 3. März: Soup and Chill
Soup and Chill bietet seinen Gästen 
Suppe und einen Treffpunkt für soziale 
Kontakte, einen Ort zum Durchschnau-
fen und zum Ausruhen. Die Wärmestu-

be ist eine kleine Oase im stressigen 
Leben auf der Gasse.

Weltgebetstag Palästina –  
durch das Band des Friedens
Nach langen Überlegungen und einem 
regen Austausch untereinander, haben 
wir uns, aufgrund der aktuellen Lage 
im Nahostkonflikt entschieden, den 
Weltgebetstag dieses Jahr nicht wie ge-
wohnt in einer Kirchengemeinde öf-
fentlich durchzuführen. Wir laden Sie 
ein, am Freitag, 1. März, um 19.30 Uhr 
mit dem Liturgieheft zu Hause zu beten. 
Die Hefte liegen jeweils nach den Got-
tesdiensten in der Kirche auf.

Das Weltgebetstags-Team

Fastenaktionunterlagen
Wir haben uns entschlossen, in diesem 
Jahr keinen Versand der Fastenaktion-
unterlagen zu machen. Stattdessen le-
gen wir in der Kirche die Fastenkalen-
der sowie die Fastenopfersäckchen auf.

Klagemauer

In Jerusalem steht die Klagemauer. Es 
sind die letzten Überreste des Tempels, 
der 70 n. Chr. zerstört wurde. Bis heute 
ist er für das jüdische Volk Ort der Klage 
über den verlorenen Tempel und die 
Zerstreuung, aber auch Ort der Hoff-
nung und Sehnsucht nach dem von 
Gott versprochenen Heil.
Bei uns steht in der Fastenzeit eine Kla-
gemauer in der Kirche. Auch sie soll für 
die Menschen ein Ort sein, an dem sie 
ihre Klagen und Hoffnungen in Vorbe-
reitung auf das Osterfest vor Gott hin-
tragen können. 
Dazu können sie – wie es auch bei der 
Klagemauer in Jerusalem Tradition ist 
– ihre Klagen, Hoffnungen und Gebete 

auf kleine Zettelchen schreiben und in 
die Spalten der Mauer stecken. Die Zet-
telchen werden am Ende der Fastenzeit 
in der Osternacht im Osterfeuer ver-
brannt.
Unser Herr und unser Gott,
Du öffnest Deine Ohren und Dein Herz 
für uns.
Höre unsere Klagen, unser Hoffen,  
unser Beten!
Wenn wir gefehlt haben: Verzeih uns!
Wenn wir hoffen: Hilf uns!
Wenn wir beten: Stärke uns!
Wir rufen zu Dir: Erhöre uns!
Wir bitten Dich durch Deinen Sohn,
unseren Heiland Jesus Christus, der für 
uns alles Sünde auf sich nimmt.� Amen.

Münchenstein

A G E N D A

KIRCHE ST. FRANZ XAVER
Sonntag, 25. Februar
2. Fastensonntag
10.15	 Eucharistiefeier,  

anschliessend Kaffi Ziibele-
durm im Pfarreiheim

Mittwoch, 28. Februar
	 9.00	 Eucharistiefeier, anschliessend 

Kaffee im Pfarreiheim
Freitag, 1. März
	 9.30	 ref. KGH: ökum. Eltern-Kind-

Treff 
Sonntag, 3. März
3. Fastensonntag
10.15	 Eucharistiefeier, 
		  Jahrzeit für Johann und Ella 

Wacker-Röthlisberger und  
Bertha Hindermann-Wieland,  
anschliessend Kaffi Ziibele-
durm im Pfarreiheim

Dienstag, 5. März
14.30	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 6. März
	 9.00	 Eucharistiefeier, anschliessend 

Kaffee im Pfarreiheim
Donnerstag, 7. März
Hl. Perpetua und hl. Felizitas
14.30	 ref. KGH: Kaffeetreff
Freitag, 8. März
	 9.30	 ref. KGH: ökum. Eltern-Kind-

Treff

KLOSTER DORNACH
Gottesdienste für den Frieden
Sonntag, 25. Februar
18.00	 Regionaler Gottesdienst 
Sonntag, 3. März
18.00	 Taizégebet

Pfarrei St. Franz Xaver 

Sekretariat
Loogstrasse 22, 4142 Münchenstein
Tel. 061 411 01 38
Telefon für seelsorgerliche Notfälle:  
076 473 09 49
pfarramt@pfarrei-muenchenstein.ch
www.pfarrei-muenchenstein.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag–Freitag 8.00–11.00 Uhr

Benedikt Locher, Pfarradministrator
Pia Dongiovanni, Sekretariat
Treccy Fernando, Sekretariat
Daniel Meier, Theologe
Melanie Fuchs, Katechetin
Mireille Membrini-Aschwanden,  
Katechetin
Alexandra Nowosielski, Katechetin
Stefanie Schweri, Katechetin
Marjorie Marx, Organistin
Joachim Henkel, Organist
Paolo De Giorgi, Sakristan/Hauswart

 B
en

ed
ik

t 
Lo

ch
er

Pi
xa

b
ay

Ökumenischer Gottesdienst 
zur Fastenzeit 
Sonntag, 10. März, 10.15 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus. Mit Kinderkirche 
und anschliessendem Mittagessen. 
Weniger ist mehr – diese Regel lässt 
sich auf vieles anwenden, z.B. auf die 
guten Vorsätze, die wir uns für das neue 
Jahr gefasst haben. Nach der diesjähri-
gen Ökumenischen Kampagne gilt sie 
auch für die globale Klimagerechtig-
keit. Die Gleichung lautet: weniger 
Konsum = weniger Klimakatastrophen 
= mehr Ernte = mehr Sicherheit. Am 
Beispiel eines Entwicklungsprojekts 
aus Honduras hören wir, was das kon-
kret bedeutet.
Für Kinder gibt es eine Kinderkirche 
mit eigenem Programm, im Anschluss 
sind alle zu einer schmackhaften Suppe 
eingeladen.
Im Namen der Reformierten und Ka-
tholischen Kirchgemeinde lädt ein, 

die Gruppe Brot für alle

Save the date – Tageslager 
In der ersten Sommerferienwoche fin-
det in und um das Parreiheim ein Ta-
geslager zum Thema «Superhelden/in-
nen» statt. Vom 1. bis 5. Juli treffen sich 
Kinder im Primarschulalter jeweils von 
9.00 Uhr bis 17.00 Uhr. 
Das Tageslager wird in ökumenischer 
Zusammenarbeit geleitet und kostet für 
Teilnehmer/innen 50 Franken, inklusi-
ve Zmittag und Znüni/Zvieri. Flyer mit 
Anmeldemöglichkeit folgen. Bei Fra-
gen wenden Sie sich bitte an Stefanie 
Schweri.

Unsere Verstorbenen  
Am 11. Februar verstarb 56-jährig Dani-
el Schlub, wohnhaft gewesen an der 
Birseckstrasse 21.
Gott schenke ihm das ewige Leben und 
den Trauernden Trost.
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Suppen(sonn)tag am 25. Februar
Am zweiten Sonntag in der Fastenzeit 
lädt der Pfarreirat nach der Messe zum 
gemeinsamen Suppen- und Fastenwä-
henessen in den Pfarreigartensaal. Der 
Erlös dieses Suppen(sonn)tags ist für 
unser Fastenaktionsprojekt «Trend» in 
Indien bestimmt.

Betende palästinensische Frauen 
von Halima Azìz.

Weltgebetstag Freitag, 1. März
Ökum. Weltgebetstagsfeier aus Palästina 
in der reformierten Kirche Mischeli in Rei-
nach um 19.00 Uhr
In einer schwierigen Zeit hören wir die-
ses Jahr die Stimmen der Frauen aus 
Palästina. Mit dem Titel «…durch das 
Band des Friedens» erzählen sie uns ih-
re Geschichten. Wir freuen uns, mit Ih-
nen diesen Gottesdienst feiern zu kön-
nen. Nach dem Gottesdienst laden wir 
Sie gerne ein, mit uns im «Glöggli» noch 
gemütlich zusammenzusitzen und ei-
nen kleinen Apéro zu geniessen. 

Sakrament der Versöhnung
Beichtgelegenheit am Samstag, 2. März, 
von 16.45 bis 17.15 Uhr vorne links in der 
Kirche.

Aus der Pfarreistatistik 2023
Im vergangenen Jahr haben wir in der 
Pfarrei St. Nikolaus 262 Gottesdienste 
gefeiert: davon 219 Eucharistiefeiern, 37 
Wortgottesdienste und 6 ökumenische 
Gottesdienste. Jeden Dienstag und 
Donnerstag trafen sich Menschen zum 
gemeinsamen Rosenkranzgebet in der 
Dorfkirche. 11 Kinder aus der Pfarrei 
wurden durch die Taufe in die Gemein-
schaft der Kirche aufgenommen. 84 
Menschen sind verstorben. 33 Kinder 
haben ihre Erstkommunion gefeiert 
und 12 Jugendliche das Sakrament der 
Firmung empfangen. Zwei Paare aus 
Reinach haben sich das Sakrament der 
Ehe gespendet. Nebst den Feiern der 
Krankensalbung im Einzelfall konnten 
wir wieder eine gemeinschaftliche Fei-
er durchführen; offizielle Beichtgele-
genheiten gab es 14.

Wir dürfen Gutes tun – Kollekten
24./25. Feb.: Christlich-jüdische Projekte
2./3. März: Kasernenstiftung der päpst-
lichen Schweizergarde

Aus unserer Pfarrei sind verstorben 
Esterina Lanz-Colla (1924), Verena  
Baechler-Oelhafen (1942), Lydia Eisen-
hut-Fauquier (1932). Gott nehme sie auf 
in seinen Frieden.

Öffnungszeiten Pfarreisekretariat
In der Woche vom 19. bis 23. Februar ist 
das Sekretariat am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag von 13.30 bis 16.30 Uhr 
geöffnet. Es bleibt am Montag, 26. Feb-
ruar, ganztags geschlossen.

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

Krankensalbung am Tag der Kranken

Bereits zum 85. Mal findet in der 
Schweiz am ersten Märzsonntag der 
Tag der Kranken statt. Dieses Jahr steht 
er unter dem Motto «Zuversicht stär-
ken». Wie der Website des 1939 gegrün-
deten gemeinnützigen Vereins Tag der 
Kranken zu entnehmen ist, sind die 
Mitglieder des Vereins sowohl Patien-
tenorganisationen als auch Gesund-
heitsligen, Branchen- und Fachverbän-
de, die Schweizerische Konferenz der 
kantonalen Gesundheitsdirektorin-
nen und -direktoren (GDK) sowie an-
dere im Gesundheitswesen tätige Ver-
einigungen und Verbände. Der Verein 
sagt über sich: «Der Tag der Kranken 
sensibilisiert die Bevölkerung einmal 
pro Jahr zu einem besonderen Thema 
aus dem Bereich Gesundheit und 
Krankheit. Er will dazu beitragen, Be-
ziehungen zwischen Kranken und Ge-
sunden zu fördern, Verständnis für die 

Bedürfnisse der Kranken zu schaffen 
und an die Pflichten der Gesunden ge-
genüber kranken Menschen zu erin-
nern. Zudem setzt er sich für die Aner-
kennung der Tätigkeiten all jener ein, 
die sich beruflich und privat für Patien-
tinnen und Patienten sowie für Kranke 
engagieren.»
Wie es in unserer Pfarrei schon zur Tra-
dition geworden ist, werden wir in die-
sem Sonntagsgottesdienst am 3. März, 
dem dritten Fastensonntag, auch das 
Sakrament der Krankensalbung spen-
den – wunderbar zum Motto «Zuver-
sicht stärken» passend!
Ob Sie die Krankensalbung empfangen 
möchten oder in der Eucharistiefeier 
«nur» die im Gebet begleiten wollen, die 
das Sakrament empfangen: Wir freuen 
uns, mit Ihnen diesen Gottesdienst zu 
feiern. Zeitgleich findet auch die Kinder-
feier Effata statt! � Pfarrer Alex L. Maier

Reinach

Zuversicht stärken.
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A G E N D A

DORFKIRCHE ST. NIKOLAUS
2. Fastensonntag –   
Tag des Judentums
Samstag, 24. Februar
17.30 	Eucharistiefeier
		  Stiftjahrzeit für Siegfried und 

Rosa Roth-Rickenbach, Willi 
und Elisabeth Klemm und Hans 
und Elise Cereghetti-Konrad

Sonntag, 25. Februar
10.30	 Eucharistiefeier
		  Stiftjahrzeit für Werner und Vally 

Baltisberger-Aenishänslin und 
Ruedi Schmidiger-Baltisberger

		  Jahrzeit für Jeannette Sauter
Dienstag, 27. Februar
17.00	 Rosenkranz- und Friedensgebet

Mittwoch, 28. Februar
	 9.15	 Wortgottesfeier mit Kommunion
Donnerstag, 29. Februar
18.15	 Rosenkranz- und Friedensgebet
19.00	 Eucharistiefeier
3. Fastensonntag 
Samstag, 2. März 
16.45	 Beichtgelegenheit
17.30	 Eucharistiefeier. Stiftjahrzeit für 

Ulrich Winistörfer-Huber
Sonntag, 3. März
10.30	 Eucharistiefeier, Krankensal-

bung und Kinderfeier Effata
17.00	 Familiengottesdienst
Dienstag, 5. März
17.00 	Rosenkranz-, Friedensgebet
Mittwoch, 6. März
	 9.15	 Eucharistiefeier, anschliessend

		  eucharistische Anbetung
Donnerstag, 7. März
18.15 	Rosenkranz-, Friedensgebet
19.00	 Eucharistiefeier

REFORMIERTE MISCHELIKIRCHE
Freitag, 1. März, Weltgebetstag
19.00	 ökumenische Feier

SENIORENZENTRUM AUMATT
Freitag, 1./8. März
10.15 	Wortgottesfeier mit Kommunion

KLOSTER DORNACH
Gottesdienste für den Frieden
Sonntag, 25. Februar
18.00	 Messe
Sonntag, 3. März
18.00	 Taizégottesdienst

Röm.-kath. Pfarramt St. Nikolaus
Kirchgasse 7A, 4153 Reinach
Tel. 061 717 84 44 
pfarramt@rkk-reinach.ch
www.rkk-reinach.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag, Dienstag und  
Donnerstag 13.30–16.30 Uhr
Mittwoch 8.30–11.30 und 
13.30–16.30 Uhr
Freitag 8.30–11.30 Uhr

Pfarreiteam
Alex L. Maier, Pfarrer 
Dr. Nicolas Cishugi, Vikar
Marek Sowulewski, Diakon
Esther Rufener, Katechetin, RPI
Roy Cyriac, Sakristan/Abwart
Fredy Pally, Sakristan/Abwart
Bruno Ritter, Sakristan/Abwart
Patricia Pargger, Sekretärin
Esthi Gasser, Sekretärin
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Fastenunterlagen
Im Dom liegen die Fastenkalender und 
die Fastensäckli zum Mitnehmen auf. 
Bitte bedienen Sie sich.

Friedensgebet für die Ukraine und 
alle Brennpunkte dieser Welt
Anlässlich des 2. Jahrestages des Aus-
bruchs der kriegerischen Aggressionen in 
der Ukraine hören wir nicht auf, für den 
Frieden zu beten. Am Vorabend des 2. 
Jahrestages am 23. Februar, 18.00 Uhr fei-
ern wir in Dornach in der Pfarrkirche St. 
Mauritius zusammen mit ukrainischen 
Gästen aus Arlesheim und Dornach ein 
Friedensgebet voll Licht und Hoffnung für 
eine Ukraine und eine Welt im Frieden. 

Anschliessend werden alle bei einem uk-
rainischen Apéro im Pfarreiheim kulina-
risch, musikalisch und mit Kunstwerken 
verwöhnt.� Rita Hagenbach

Ökum. Weltgebetstags-Gottesdienst, 
1. März, 19 Uhr, ref. Kirche
«Palästina – Durch das Band des Frie-
dens» heisst der Titel des diesjährigen 
Weltgebetstags, der von einer ökume-
nisch zusammengesetzten Gruppe von 
Frauen und Männern vorbereitet wird. 
Im Anschluss an den Gottesdienst gibt 
es ein Zusammensein inkl. Imbiss im 
Kirchgemeindehaus.

Kirche in Not, 2. März: Messe   
und Vortrag
Einladung zur Messfeier um 17 Uhr und 
Vortrag ab 18 Uhr im Domhof mit Bi-
schof Kiro Stojanov über die allgemei-
ne und die kirchliche Lage im Speziel-
len in Nordmazedonien. 

Öffentlicher Vortrag, 7. März,   
19.30 Uhr, Domhof
Vortragsabend zur ökum. Kampagne 
2024 mit Messele Seyoum Ayanno zum 
Thema «Wie Nomadenvölker überleben».

Save the Date 
Für die Pfarreiwallfahrt auf den Odi-
lienberg im Elsass am Sonntag, 26. Mai. 
Programm mit Anmeldemöglichkeit 
folgt demnächst. � Der Pfarreirat

Tauferneuerung
Am Sonntag, 4. Februar, konnten sich 13 
von 14 Erstkommunionkindern in einem 
lebendig bewegten Familiengottesdienst 
an ihre Taufe erinnern; eines durfte sich 
darauf freuen, nächstens getauft zu wer-
den. Sie bezeichneten sich mit dem 
Kreuzzeichen, dem Zeichen unseres 
Glaubens und unserer Hoffnung, ent-
zündeten ihre Taufkerzen und wurden 
so an ihre Verantwortung in der Welt er-
innert und dafür mit dem Katechumene-
nöl gestärkt. Eine bunte Truppe beginnt 
den Endspurt zu ihrer Erstkommunion. 
Und Jesus geht mit!

Rita Hagenbach, Religionspädagogin

Taufen 
Am 3. März werden Olivia Sky Bourgin 
und Timeo Binkert durch die Taufe in 
die christliche Gemeinschaft der Kirche 
aufgenommen. 

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

Arlesheim

Wussten Sie das noch?

Seit Aschermittwoch stehen wir wieder 
in der Fasten- bzw. österlichen Busszeit. 
Während dieser 40 Tage kennen wir die 
sogenannte Fast- und Abstinenzord-
nung. Vom erfüllten 14. Lebensjahr gilt 
die Abstinenzverpflichtung, und dies 
ermutigt zur Enthaltung von Fleisch-
speisen zumindest an Aschermittwoch 
und Karfreitag und in der Folge – dies 
kennen noch viele von früher – an allen 
Freitagen. Interessant ist, dass die Kli-
majugend von den «Fridays for Future» 
spricht und unter anderem einlädt, 
auch den Fleischkonsum zu überden-
ken. Fasten hingegen bedeutet christ-
lich: Ein spürbarer Verzicht auf Speisen 
aller Art. Das Fastengebot verpflichtet 
vom erfüllten 18. bis zum Beginn des 60. 
Lebensjahres. Die Schweizer Bischofs-
konferenz formulierte 1989 in der 
Schweizerischen Kirchenzeitung (vgl 
SKZ 157, 1989; Nr. 6, S. 98f.) diese Richtli-
nien, dazu auch folgende Hinweise zu 
Abstinenz und Fasten: Während der ös-
terlichen Fasten- und Busszeit enthal-
ten sich die Gläubigen am Aschermitt-
woch und am Karfreitag von Fleisch 

und beachten zugleich das Fastengebot. 
Nach Möglichkeit reservieren sie an die-
sen Tagen zudem eine bestimmte Zeit 
für das persönliche Gebet oder den Be-
such des Gottesdienstes. An allen Freita-
gen des Jahres erneuern die Gläubigen 
in Erinnerung an das Leiden Christi ihre 
Bussgesinnung – durch Abstinenz oder 
durch eine Ersatzform (Werke der 
Nächstenliebe, z.B. Almosen, Kranken-
besuche usw., treue Pflichterfüllung) – 
und durch die ganz besondere Pflege 
des persönlichen Gebetes, der Schriftle-
sung und des Teilens. Entscheidend in 
diesen 40 Tagen auf Ostern hin aber ist: 
alles, was durch Fasten, Abstinenz und 
Verzicht getan wird, soll der bewussten 
Abkehr von «Süchten» und zur Neuaus-
richtung auf Gott dienen. Die Fastenzeit 
bietet also die Chance, sich intensiver 
dem persönlichen bzw. gemeinschaftli-
chen Gebet zu widmen, Hilfswerke oder 
andere gute Zwecke zu unterstützen 
und den Mitmenschen und sich selbst 
mehr Zeit und Aufmerksamkeit zu 
schenken. In diesem Sinne eine geseg-
nete Fastenzeit. � Alexander Pasalidi, Pfr.

A G E N D A

Samstag, 24. Februar
17.00	 Hl. Messe, Jahrzeit für Hely und 

Carl Ruf-Engensperger, Franz 
und Hedy Herzog-Rupp und 
Guido Herzog, Gedächtnis für 
Manuel und José Vitorino

Sonntag, 25. Februar
11.15	 Hl. Messe, anschliessend  

Anbetung bzw. Domhofcafé
Dienstag, 27. Februar
	 7.30	 Laudes
	 9.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend 

Anbetung in der Odilienkapelle 
bis 19.00 Uhr, Kommen und Ge-
hen jederzeit möglich 

Mittwoch, 28. Februar
	 7.30	 Laudes
Donnerstag, 29. Februar
	 7.30	 Laudes
19.00	 Hl. Messe

Freitag, 1. März
	 7.30	 Laudes
10.15	 Obesunne: kath. Gottesdienst
19.00	 Ökum. Weltgebetstags-Gottes-

dienst, ref. Kirche
Samstag, 2. März
17.00	 Hl. Messe mit Bischof Kiro, Jahr-

zeit für Marie Nussbaum-Tho-
mann, Otto und Maria Faller-
Tschan und Markus Faller

18.00	 Öffentlicher Vortrag, Domhof
Sonntag, 3. März
11.15	 Hl. Messe mit Frauenschola, an-

schliessend Anbetung/Domhof-
café

Dienstag, 5. März
	 7.30	 Laudes
	 9.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend 

Anbetung in der Odilienkapelle 
bis 19.00 Uhr, Kommen und

		  Gehen jederzeit möglich 
Mittwoch, 6. März
	 7.30	 Laudes
14.00	 Frauentreff, Saal
Donnerstag, 7. März
	 7.30	 Laudes
19.00	 Hl. Messe, anschliessend eine 

Stunde euch. Anbetung mit   
Adoray-Gesängen, Gebeten und 
kurzen stillen Zeiten.

19.30	 Öffentlicher Vortrag, Domhof
Freitag, 8. März
	 7.30	 Laudes
10.15	 Obesunne: ref. Gottesdienst

KLOSTER DORNACH
Gottesdienste für den Frieden
Sonntag, 25. Februar
18.00	 Hl. Messe
Sonntag, 3. März
18.00 	Taizéfeier
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Pfarrei St. Odilia, Sekretariat
Ines Camprubi, Anita Antonietti
Domplatz 10, 4144 Arlesheim
Tel. 061 706 86 51
sekretariat@rkk-arlesheim.ch

Seelsorgeteam
Alexander Pasalidi, Pfarrer
a.pasalidi@rkk-arlesheim.ch
Melanie Fuchs, Katechetin, Leitung RU-OS
Roger Vogt, Theologe, Leitung RU  
Brigitte Gasser, Katechetin 
Rita Hagenbach, Katechetin
Patrick Schäfer, JuBla-Präses

Sozialberatung: vakant

Sakristanin/Hauswart Dom Arlesheim
Tel. 079 263 83 54
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Auf dem Hungertuch schwebt die Erde 
zwischen den zwei vielfarbigen Hände-
paaren. Sanft, fast zärtlich halten die 
Hände die Erde in Balance. Paulus ver-
gleicht den Körper mit der christlichen 
Gemeinschaft, auf jedes Körperteil 
kommt es an. Genauso zählt auch jeder 
Beitrag eines Einzelnen für die Bewah-
rung der Schöpfung. Durch uns alle in 
dieser Gemeinschaft kann Gottes Kraft 
fliessen, immer neu und auf farbige 
Weise – so farbig und zärtlich wie durch 
die Hände mit den vielen bunten Punk-
ten im Bild. 

Gutes tun war noch nie so lecker!   
Unsere Risotto- und Suppentage
Entdecke die köstliche Welt von Ge-
meinschaft und Wohltätigkeit mit unse-
ren Suppen- und Risottotagen! Komm 
vorbei, geniess das Zusammensein und 
lass dich von hausgemachtem Risotto 
und Suppen verwöhnen, während du 
gleichzeitig einen Beitrag an einem gu-
ten Zweck leistest. 
Hochwald: 3. März ab ca. 12 Uhr
Dornach und Gempen: 17. März ab ca. 12 Uhr

Osterkerzen- 
projekt 2024
Wir verkaufen 
wieder selbstge-
staltete Heimos-
terkerzen und 
spenden den Er-
lös dem Kinder-
projekt der Fas-

tenaktion. Verzieren Sie mit uns die 
diesjährigen Osterkerzen. Dazu braucht 
es keine künstlerische Begabung, alle 
helfenden Hände, Alt und Jung ab 10 
Jahren, sind herzlich willkommen. An 
den folgenden Tagen bin ich im Pfarrei-
heim in Dornach und freue mich auf Ih-
re Mithilfe und viele spannende Begeg-
nungen. Kommen Sie vorbei und blei-
ben so lange Sie Zeit und Lust haben. 
Gerne dürfen Sie an den Projekttagen 
auch direkt eine Kerze kaufen. Mitt-
woch, 6. März, 14.00 bis 18.00 Uhr und 
Donnerstag, 7. März, 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Offizieller Verkauf der Kerzen in allen 
drei Pfarreien am Palmsonntag nach 
den Gottesdiensten. Kosten pro Kerze Fr. 

10.–. Bei Fragen bitte E-Mail an ute.kue-
ry@dogeho.ch oder Telefon 061 731 31 55.

Fastenwoche für Gesunde,  
11. bis 15. März
Heil und Heilung? Ein langes Leben ohne 
Krankheit; heil zu sein an Körper, Seele 
und Geist, davon träumen die meisten 
Menschen. Was hat gesund mit heil sein 
zu tun? Wir befragen die Bibel, die christ-
liche Theologie und die Haltung der mo-
dernen Medizin. Schliesslich geht es um 
unser Verhältnis/Verständnis von Krank-
heit und Gesundheit, Heil und Heilung. 
Während wir mit Tee, Säften, Gemüse-
brühe und Wasser nach der Methode Dr. 
Lützner/Dr. Buchinger fasten, setzen wir 
uns mit dem genannten Thema ausein-
ander. Ausserdem tragen der tägliche, 
abendliche Austausch, spirituelle Impul-
se, Meditation, Zeiten der Stille, aber auch 
Körperübungen dazu bei, dass sich gera-
de durch das Fasten Erfahrungen der Le-
bensfülle einstellen können. 
Informationen zur Fastenpraxis und Tref-
fen: Donnerstag, 29. Feb., 19.00 Uhr im Sit-
zungszimmer des Pfarreiheimes Dornach. 
Anmeldung bis 6. März beim Kath. 
Pfarramt, Tel. 061 701 16 33, E-Mail se-
kretariat@dogeho.ch oder E-Mail clau-
dia.schuler@intergga.ch. 

Hochwald
Offenes Ohr und Austausch: Pfarrei 
Hochwald heute!
Austausch, Wünsche, Lob, Kritik, Lö-
sungen und Vision zusammen mit dem 
Seelsorgeteam.
Dienstag, 27. Februar, 19.00 Uhr im Pfar-
reiheim Hochwald.

Weltgebetstag der Frauen

Betende palästinensische Frauen 
von Halima Azìz. 

1. März, 19.00 Uhr, kath. Kirche   
St. Mauritius, Dornach
Die Liturgie des Gottesdienstes zum 
Weltgebetstag (WGT) wurde in diesem 
Jahr von einer ökumenischen Gruppe 

christlicher Frauen aus Palästina, heute 
Westjordanland, zum Thema «Das Band 
des Friedens» zusammengestellt.
Die Verfasserinnen der Feier 2024 er-
zählen Geschichten über Frauen und 
ihre leidvollen Erfahrungen als palästi-
nensische Christinnen in einem 
schwierigen Umfeld. Mit Blick auf die 
kriegerische Auseinandersetzungen in 
Israel nach dem Überfall der Hamas auf 
Bewohnerinnen und Bewohner Israels 
war die Vorbereitung des Weltgebetsta-
ges eine besondere Herausforderung. 
Sollten wir diesen Tag, diese Liturgie 
unter den gegebenen Umständen tat-
sächlich feiern? Wir entschlossen uns, 
ja, erst recht! Gebete für den Frieden 
und die Auseinandersetzung mit den 
verschiedenen Erfahrungen der Men-
schen im Nahen Osten sind wichtig und 
nötig. Herzliche Einladung zur Teilnah-
me und anschliessendem Apéro.

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L
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Seelsorgeverband Dornach-Gempen-Hochwald
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A G E N D A
DORNACH
Freitag, 23. Februar
	19.00	 Friedensgebet für die Ukraine 

und alle Brennpunkte dieser Welt
Samstag, 24. Februar
	15.30	 Gottesdienst mit Eucharistie in 

der Alterssiedlung
Sonntag, 25. Februar
	10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie
Donnerstag, 29. Februar
	19.00	 Infoabend Fastenwoche im  

Sitzungszimmer
	19.30	 Elternabend der Erstkommuni-

kanten im Pfarreisaal
Freitag, 1. März
	19.00	 Weltgebetstag der Frauen
Sonntag, 3. März
	10.45	 Gottesdienst mit Kommunion
Mittwoch, 6. März
	14.00 bis 18.00 Osterkerzenbasteln, 

Zimmer 1
Donnerstag, 7. März
	14.00 bis 18.00 Osterkerzenbasteln, 

Zimmer 1

GEMPEN
Sonntag, 25. Februar
	 9.15	 Gottesdienst mit Eucharistie
Sonntag, 3. März
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion

HOCHWALD
Samstag, 24. Februar
	18.30	 Gottesdienst mit Eucharistie
Dienstag, 27. Februar
	19.00	 Austauschtreffen im Pfarreiheim
Mittwoch, 28. Februar
	19.00	 Kreuzwegandacht
Sonntag, 3. März
	10.45	 ökumenischer Gottesdienst, 
		  anschliessend Risottoessen, 

mitgestaltet vom Chor   
Gempen-Hochwald

KLOSTER DORNACH
Gottesdienste für den Frieden
Sonntag, 25. Februar
	18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 3. März
	18.00	 Taizéfeier

Pfarreisekretariat
Monika von Wartburg, Tel. 061 701 16 33 
Bruggweg 106, 4143 Dornach
sekretariat@dogeho.ch
www.dogeho.ch

Sakristan/Hauswart Dornach
Tel. 079 473 32 87

Seelsorgeteam 
Basil Schweri, Gemeindeleiter 
Tel. 061 703 80 40 
basil.schweri@dogeho.ch 
Wolfgang Müller, Diakon 
Tel. 061 703 80 42 
wolfgang.mueller@dogeho.ch 
Rita Hagenbach, Tel. 061 703 80 45 
Religionspädagogin und  
Seelsorgemitarbeiterin 
rita.hagenbach@dogeho.ch 
Ute Küry, Seelsorgemitarbeiterin 
ute.kuery@dogeho.ch 
Alexander Pasalidi, Leitender Priester  
Tel. 061 706 86 50  
a.pasalidi@rkk.arlesheim.ch

S E E L S O R G E V E R B A N D

Die Kollekten sind bestimmt
24./25. Feb.: Diözesanes Opfer für den 
Synodalen Prozess
3./4. März: Hochwald Fastenaktion/
HEKS, Projekt Mission 21; Dornach und 
Gempen Anlaufstelle Sans-Papiers, Basel

Friedensgebet für die Ukraine und  
alle Brennpunkte dieser Welt
Fr., 23. Feb, 19.00 Uhr, Kirche Dornach

Fastenzeit – Zeit der Suppen- und 
Risottotage – ökum. Familiengottes-
dienste
Feiere mit uns einen Gottesdienst und 
tauche ein in die spirituelle Bedeutung 
des Themas «Bewahrung der Schöp-
fung». 
In Dornach und Hochwald werden wir 
von schöner Chormusik unterstützt.
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Misereor-Hungertuch 2023/24 
«Was ist uns heilig?» von Emeka 
Udemba.
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S E E L S O R G E V E R B A N D

Weltgebetstag
Am Sonntag, 3. März, um 10.30 Uhr ge-
staltet die Weltgebetstagsgruppe einen 
ökumenischen Gottesdienst in der re-
formierten Kirche in Aesch.
Unter dem Motto «Geht in Liebe aufein-
ander ein! Sein Band des Friedens ver-
bindet euch alle miteinander» feiern 
wir den Weltgebetstag 2024. Wir hören 
die Stimmen vertriebener Frauen, die 
unter Gewalt und Krieg leiden und 
trotzdem einen Funken Frieden finden. 
Musikalisch wird die Liturgie durch Su-
sanna Andres, Violine, und Mariann 
Widmer, Klavier, umrahmt. 
Die Kollekte ist allgemein für die Förde-
rung der Selbstständigkeit der Frauen 
in aller Welt bestimmt und dieses Jahr 
auch zur Unterstützung in Krisengebie-
ten. Feiern Sie mit uns den diesjährigen 
Weltgebetstag, und geniessen Sie nach 

dem Gottesdienst ein gemeinsames 
Mittagessen im Steinackerhaus.

Im Namen der Weltgebetstagsgruppe:  
Annemarie Polak

Was macht eigentlich eine Religionslehrperson?

Religionsunterricht erteilen! Ist ja lo-
gisch! Aber schauen wir mal genau hin. 
Die Religionslehrpersonen, die in unse-
rem Seelsorgeverband arbeiten, sind 
nämlich Fachpersonen. Sie wissen 
enorm viel über verschiedene Religio-
nen. Mit dem Hauptschwerpunkt 
Christentum bringen sie ihr Fachwis-
sen an Kinder jeglicher religiöser Aus-
richtung mit viel Herzblut näher und 
regen deren spirituelle Prozesse an. Das 
betrifft Kinder, die keine religiöse Bil-
dung haben, und andere, die ganz viel 
von zu Hause mitbringen. In 45 Minu-
ten dürfen sie in der Schule die ganze 
Bandbreite von Fragen und Anliegen 
lösen, Herzen öffnen und Sorgen anhö-
ren. Seelsorgerische Gespräche finden 
in Schulzimmern, Lehrerzimmern, auf 
dem Pausenplatz und im Gang zwi-
schen Tür und Angel statt. Eltern, Lehr-
personen und Kinder haben immer 

grosse Fragen zum Leben, die sie be-
schäftigen, und Religionslehrpersonen 
kümmern sich. Aber das ist noch nicht 
alles, sie planen, unterstützen und be-
gleiten Kinder und Erwachsene auf ih-
ren Wegen zu den Sakramenten. Sie 
vernetzen unsere Pfarreien und leisten 
einen wichtigen Beitrag zur gesell-
schaftlichen Akzeptanz von Religion 
und Religionsgemeinschaften. Ander-
seits begleiten sie Menschen darin, ein 
gelingendes Leben zu führen und sich 
mit dem Glauben vertraut zu machen. 
Ganz herzlich möchte ich mich bei al-
len Religionslehrpersonen bedanken, 
die mit ihrem Herzen diese grossartige 
Arbeit ausüben. Und wer weiss, viel-
leicht hat ja auch jemand von euch Le-
sern Lust, diese anspruchsvolle Arbeit 
zu tun und viele Herzen zu öffnen. Ihr 
könnt euch gerne bei mir melden.

Esther Sartoretti

Dugginger  
Primarschüler 
im Unterricht 
bei Meike  
Weisgerber.
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Café Theophilo im Kloster Dornach
Jeweils am letzten Mittwoch im Monat 
finden im Kloster Dornach Gespräche 
über Gott und die Welt statt. Moderiert 
werden diese von Felix Terrier und 
Eleonora Knöpfel.  
Das nächste Café TheoPhilo ist am 28. 
Februar von 10.15 bis 11.45 Uhr in der 
Bibliothek im Kloster Dornach.

Momentum – abendliches Innehal-
ten franziskanisch inspiriert
Wie lebe ich mit Tiefe und Weite? Wozu 
ermutigt uns Franz von Assisi mit sei-
ner Vision universeller Geschwister-
lichkeit? An vier Abenden befassen 
sich Nadia Rudolf von Rohr, Br. Niklaus 
Kuster und Felix Terrier mit diesen und 
weiteren Fragen. Der erste Anlass zum 
Thema «Leben mit Tiefe und Weite» fin-
det am 5. März um 19.30 Uhr im Kloster 
Dornach (Innerer Chor) statt. Kosten Fr. 
15 pro Abend. Infos und Anmeldung: 
kirche@klosterdornach.ch.

GehFussGeh-Weg
Dieses Jahr führen wir die monatlichen 
Pilgerwanderungen dem Rhein entlang 
nach Basel weiter. Die einzelnen Weg-
stücke werden jeden Monat neu ausge-
schrieben.
Wir beginnen am Freitag, 15. März, mit 
der Etappe «Stein am Rhein–Schaff-
hausen». Genaue Informationen folgen 
in der nächsten Ausgabe. Haben Sie In-
teresse oder Fragen, Mary Szczesna 
(psaz@intergga.ch) gibt ihnen gerne 
weitere Auskünfte.

Fastenaktion – ein herzliches  
Dankeschön!
In den letzten Tagen erhielten die drei 
Pfarreien ein Dankesschreiben der Fas-
tenaktion mit folgendem Inhalt:
«Die Folgen der Covid-Krise, des Krieges 
gegen die Ukraine , der Nahostkonflikt 
sowie die Auswirkungen der Klimaer-
wärmung und einige grosse Naturkatas-
trophen prägen des Weltgeschehen und 
fordern uns alle heraus. Hinzu kommt 
die Krise der Kirche; eine Tendenz der 
abnehmenden Beiträge aus dem kirch-
lichen Umfeld ist spürbar.
Doch auch positive Signale und Bewe-
gungen sind festzustellen. So auch Ihr 
starkes und solidarisches Engagement. 
Dank Ihrem Mittragen sind im letzten 
Jahr wieder zahlreiche Spenden einge-
gangen.
Aesch: Fr. 49 958.20;  Duggingen: Fr.   
1440.–; Pfeffingen: Fr. 5730.–.
Ein herzliches Dankeschön allen hel-
fenden Händen sowie Ihren Pfarreimit-
gliedern.»

Kollekten
24./25. Februar: Diözesane Kollekte für 
den Synodalen Prozess. Im vergange-
nen September tagte die zweite synoda-
le Versammlung des Bistums Basel in 
Bern. 100 Delegierte haben sich den 
beiden inhaltlichen Themen «Pastorale 
Wegweiser» und «Synodale Strukturen» 
gewidmet. Daraus sind Einzelprojekte 
entstanden, von denen Sie im vergan-
genen Herbst wohl gehört haben. Um 
einen Teil der Kosten der synodalen 
Versammlungen und ihrer Projekte zu 
decken, wird die heutige Kollekte auf-
genommen. 
2./3. März: Telehilfe 143 – Die Dargebo-
tene Hand ist rund um die Uhr da für 
Menschen, die ein helfendes und unter-
stützendes Gespräch benötigen. Tel. 143 
ist eine Notrufnummer, nicht nur für 
Menschen in massiven Krisen, sondern 
auch für Männer und Frauen jeden Al-
ters mit mehr oder weniger grossen All-
tagsproblemen. 

V O R A N Z E I G E

Adventure Days – Kindertageslager
Neu gibt es für Kinder des Seelsorgever-
bands Angenstein im Sommer ein Kin-
dertageslager. Das Sommertageslager 
findet vom 5. bis 9. August von 9 bis 16 
Uhr statt. Kinder im Primarschulalter 
sind eingeladen, die letzte Schulferien-
woche mit Spiel, Spass und Erlebnissen 
rund um die Natur zu erleben. Aus-
gangspunkt wird das katholische Pfar-
reiheim Aesch sein. Das Kindertagesla-
ger wird von der katholischen Kirchge-
meinde unterstützt und kostet Fr. 80.– 
pro Kind/Woche. Anmelden kann man 
sich ab dem 1. Mai über die Homepage. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Damit 
wir das Tageslager kostengünstig an-
bieten können, sind wir auf Unterstüt-
zung angewiesen. Daher suchen wir 
Personen (Grosseltern/Eltern …), die 
Zeit haben, uns punktuell oder tage-
weise zu unterstützen. Sei es in der Be-
gleitung bei einem Ausflug oder auch 
beim Zubereiten des einfachen Mittag-
essens. � Annette Jäggi

Aesch
Aus unserer Pfarrei ist verstorben
Hans-Peter Häring, geboren 1934.

Der Herr schenke 
ihm die ewige 
Ruhe und den 
Trauernden Trost 
und Kraft.
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Betende Palästinenserinnen  
von Halima Azìz. 
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Katholischer Frauenverein  
Mitgliederversammlung
Der Katholische Frauenverein lädt alle 
Vereinsmitglieder herzlich zur 149. Ge-
neralversammlung am Dienstag, den 5. 
März, ein. Um 18 Uhr findet der Gottes-
dienst in der Kirche statt, um 18.30 Uhr 
Apéro und um 19 Uhr Imbiss und MV 
im Pfarreiheim. Wir haben letztes Jahr 
den elektronischen Postversand einge-
führt, sind aber nicht sicher, ob das 
überall ankommt. Um das kontrollieren 
zu können, bitten wir alle Mitglieder 
um eine An- oder Abmeldung bis 27. 
Februar bei einer der Vorstandsfrauen 
oder bei  Ursi Spaar, Tel. 079 258 30 64/ 
su.spaar@intergga.ch. Wer möchte, 
wird daheim abgeholt und auch wieder 
heimgefahren. Wir freuen uns, viele 

Mitgliedsfrauen an der Versammlung 
begrüssen zu dürfen.�
� Der Vorstand des Kath. Frauenvereins Aesch 

Rom wir kommen!
An der diesjährigen GV des Cäcilien-
chors Aesch stand ganz klar der im Mai 
stattfindende Auftritt bei der «Sacco di 
Roma» im Vordergrund. So fand vor der 
GV vom 3. Februar auch die erste ge-
meinsame Probe mit den Projektsänge-
rinnen und Projektsängern statt. Unser 
Chorleiter David Rossel betonte: «Es 
wird ein richtiger Festgottesdienst im 
Petersdom geben, und das mit Beteili-
gung verschiedener Persönlichkeiten 
aus Kirche, Gesellschaft und Politik des 
Kantons Baselland, denn erstmals wird 
Baselland Gastkanton sein bei der Sac-
co di Roma. 

Nach dem traditionellen Nachtessen – 
wieder mit Silvia Wipfs traumhafter To-
matensuppe – eröffnete Beat Wipf die 
GV mit den Worten: «Dieser Jahresbe-
richt ist die (letzte) Gelegenheit, das 
vergangene Jahr noch einmal Revue 
passieren zu lassen», und beendet sei-
nen Bericht mit: «Freuen wir uns jetzt 
auf Rom und üben fleissig!»
Zu den Ehrungen darf besonders der 
fehlerfreie Probenbesuch von Rita Hu-
ber und die 50 Jahre Chormitglied-
schaft von Danielle Vogel erwähnt wer-
den. � Für den Cäcilienchor

Claude Hodel

Duggingen

Klagemauer mit Lichtinstallation
In der ganzen Fastenzeit laden wir Sie 
zu den gewöhnlichen Öffnungszeiten 
in die Kirche ein.
Sie sind eingeladen, in der speziell be-
leuchteten Kirche zu verweilen und Ih-
ren Gedanken freien Lauf zu lassen. 
Egal ob Sie sich in einer dankbaren und  
frohen Stimmung oder in einer eher 
traurigen Situation befinden. Hier kön-
nen Sie tief durchatmen und Kraft 
schöpfen.

Pfeffingen
Fasnachtsgottesdienst
Wie bereits im vergangenen Jahr be-
grüsste Guido von Däniken die Anwe-
senden Fanächtler und Nichtfasnächt-
ler zum Fasnachtsgottesdienst. Dieser 
wurde musikalisch von den Pfäffiger 
Pfluume-Pfupfer mitgestaltet. Sie be-
finden sich aktuell in einem «Zwischen-

jahr» und sind auf der Suche nach  
Neumitgliedern. Nichtsdestotrotz, die  
verbleibenden neun Guggemitglieder  
gaben ihr Bestes und schränzten aus 
voller Brust. S Wöschwyb und d 
Schnapsbagge gaben ihre Schnitzel-
bängg zum Besten und sorgten für viele 
Lacher. Ein grosser Dank geht an alle 
Beteiligten, welche mit ihrem Mittra-
gen für den Fortbestand des seit bald 20 
Jahren bestehenden Fasnachtsgottes-
dienstes sorgen.

Spielenachmittag
Haben Sie Lust auf einen gemütlichen 
Nachmittag mit Gleichgesinnten? Wir 
freuen uns auf Sie. Schauen Sie doch 
am Mittwoch, 28. Februar, um 14 Uhr in 
der Pfarrstube vorbei. 

Freitagsgottesdienst
Am 1. März um 9.15 Uhr findet vorläufig 
der letzte Werktagsgottesdienst in un-
serer Kirche statt. Sie sind dazu sowie 
zum anschliessenden Kaffee in der 
Pfarrstube herzlich eingeladen.
Während der Kirchenrenovation wird 
der Freitagsgottesdienst jeweils in der 
Pfarrstube stattfinden.

Pfarreiratsessen
Das Pfarreiratsessen ist eine gute Gele-
genheit, sich auch einmal in einem an-
deren Rahmen auszutauschen.

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

A G E N D A

GOTTESDIENSTE UND ANLÄSSE 
IM SEELSORGEVERAND
Samstag, 24. Februar
1	8.00	 Wortgottesdienst mit  

Kommunion in Pfeffingen
8. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 25. Februar
	 9.45	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nion in Duggingen 
	11.15	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nion in Aesch, musikalisch be-
gleitet vom Kirchenchor

		  Gest. Jahrzeit für August und 
Agnes Kiebele-Vogel, Urs Kie-
bele-Hintermann und Jean 
Luchsinger-Kiebele;  
Urban Vogel;  
Zenaida Sticher-Sison und  
Jennifer Sticher

Dienstag, 27. Februar
	19.00	 Kirchgemeinderatssitzung  

Pfeffingen
	19.00	 Pfarreiratssitzung Aesch
Mittwoch, 28. Februar
	 9.15	 Mittwochsgottesdienst in 

Aesch
	14.00	 Spielenachmittag in der  

Pfarrstube Pfeffingen
16.45	 Rosenkranzgebet in Pfeffingen
Donnerstag, 29. Februar
	16.30	 Rosenkranzgebet in Aesch
Freitag, 1. März
	 9.15	 Freitagsgottesdienst in Pfeffin-

gen, anschl. Kaffee und Gipfeli 
in der Pfarrstube

Samstag, 2. März
18.00	 Eucharistiefeier in Pfeffingen
		  Gest. Jahrzeit für Erwin und 

Marie Meyer-Schneider und 
Wilhelm Meyer, Hans und Rosa 

Meyer-Kilcher, Josef und Hed-
wig Schneider-Fohrler

9. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 3. März
	10.30 	Ökumenischer Gottesdienst 

zum Weltgebetstag in der refor-
mierten Kirche Aesch

	11.15	 Eucharistiefeier in Duggingen
		  Gest. Jahrzeit für Louise Dür-

renberger-Huber und Kinder 
und Ludwig Dürrenberger;  
Paul und Lilly Lorentz-Saladin

Dienstag, 5. März
	17.30	 Kirchgemeinderatssitzung  

Duggingen
	18.00	 Gottesdienst mit dem Frauen-

verein in Aesch
	19.00	 Kath. Frauenverein: Mitglieder-

versammlung
Mittwoch, 6. März
	 9.15	 Mittwochsgottesdienst in 

Aesch
16.45	 Rosenkranzgebet in Pfeffingen
	19.00	 Kirchgemeinderatssitzung 

Aesch
Donnerstag, 7. März
16.30	 Rosenkranzgebet in Aesch

ALTERSZENTRUM «IM BRÜEL»
Donnerstag, 29. Februar
	10.15	 Gottesdienst in der Kapelle 
Donnerstag, 7. März
	10.15	 Gottesdienst in der Kapelle 

KLOSTER DORNACH
Gottesdienste für den Frieden
Sonntag, 25. Februar
	18.00	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 3. März
	18.00	 Taizégebet

Seelsorgeteam im Seelsorgeverband
Andrea Vonlanthen, Leitung 
Michael Lepke, Leitung
Annette Jäggi, Pfarreiseelsorgerin
Ralf Kreiselmeyer, Pfarreiseelsorger
Esther Sartoretti, Religionspädagogin
Carmen Roos, Soziokult. Animatorin
Kuba Beroud, Jugendseelsorger

Sekretariat Aesch und Duggingen
Brüelweg 2
4147 Aesch
Tel. 061 756 91 51
Fax 061 756 91 52
aesch@rkk-angenstein.ch
duggingen@rkk-angenstein.ch 
www.rkk-angenstein.ch

Sekretariat Pfeffingen
Allmendgasse 2, 4148 Pfeffingen
Tel. 061 751 16 88
pfeffingen@rkk-angenstein.ch

Sakristan/innen
Aesch: vakant, 061 756 91 51   
Duggingen: I. Girod, 079 761 85 48 
Pfeffingen: D. Küry, 079 821 41 03
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Pastoralraum Birstal

PA S T O R A L R A U M  B I R S TA L

AV V I S I

Celebrazione Unzione degli Infermi
Domenica 3 marzo, durante la Santa 
Messa di Liestal, sarà conferita l’Unzio-
ne degli Infermi a tutti coloro che lo 
vorranno, malati, anziani, fragili. Non 
serve annunciarsi prima. Dopo la Santa 
Messa verrà offerto l’aperitivo ai parte-
cipanti.
L’Unzione è spesso intesa come sacra-
mento da dare in punto di morte, maga-
ri quando il moribondo non è piu’ co-
sciente, di modo che «non si accorga» 
che sta morendo. 
Invece è un sacramento di vita e di gua-
rigione, ed è bene riceverla ogniqual-
volta la salute sia compromessa a causa 
di una malattia seria o di uno stato di 
anzianità. 
Si può ricevere più volte, per malattie 
diverse o per l’aggravarsi della malattia 
stessa o dello stato di anzianità.

Defunto
Il 29 gennaio è deceduto il signor Lo-
renzo Bonanno, di anni 80, abitante a 
Bubendorf. 
Alla famiglia sentite condoglianze da 
parte della comunità di Missione.

Seconda Domenica di Quaresima
La nostra società non concepisce più la 
dimensione del sacrificio, legata per noi 
ad una mentalità superata. In realtà, 
l’amore senza sacrificio non si può chia-
mare amore, come la conferma la no-
stra esperienza. Abramo sarebbe pron-
to a rinunciare perfino al figlio (prima 
lettura). Per Paolo (seconda lettura) 
non si tratta di un restituire da schiavi, 
da sottomessi. 
Essendo diventati figli nel Figlio, cer-
chiamo di corrispondere con amore a 
colui che per noi non ha risparmiato la 
sua stessa vita. 
Il brano della Trasfigurazione (vangelo) 
ci mostra Gesù come l’inviato del Padre 
che ci addita la via della Croce come 
unico mezzo per giungere alla pienezza 
dell’amore divino.

Terza Domenica di Quaresima
Le letture di questa domenica ci inse-
gnano che la solo la fede porta a una 
vera libertà. Per fede gli ebrei erano 
usciti dalla loro schiavitù, perché si era-
no fidati di Mosè e di Dio. Il dono più 
grande, a compimento di questo per-
corso, è stato il Decalogo (prima lettu-
ra): solo con esso, il popolo poteva 
mantenere la libertà conquistata nella 

Terra promessa. Il rischio dell’idolatria, 
però, vale per anche per la legge. Il van-
gelo ci racconta come il Tempio non era 
più uno strumento per vivere secondo 
Dio, ma era diventato un sistema eco-
nomico, di potere, che poco aveva a che 
fare con l’autentica fede. Per questo Ge-
sù scaccia i mercanti: la fede, laddove si 
decide di fidarsi di Dio incondizionata-
mente, è una questione di cuore e non 
di esteriorità o peggio di potere. Saper 
fare della propria fede non solo una 
pratica ma un libero atto d’amore, è una 
sapienza profonda, che chiede di ribal-
tare le nostre categorie umane, ci inse-
gna san Paolo nella seconda lettura.

Liestal-Sissach-Oberdorf

A G E N D A
Domenica 25 febbraio
Seconda Domenica di Quaresima
Liestal
11.30	 Santa Messa
Sissach
17.00	 Santa Messa 
Mercoledì 28 febbraio
Sissach
17.00	 Santa Messa
Giovedì 29 febbraio
Liestal
18.00	 Santa Messa
Sabato 2 marzo
Oberdorf
18.00	 Santa Messa
Domenica 3 marzo
Terza Domenica di Quaresima
Sissach
	 9.30	 Santa Messa
Liestal
11.30	 Santa Messa con Unzione   

degli Infermi
Mercoledì 6 marzo
Sissach
17.00	 Santa Messa
Giovedì 7 marzo
Liestal
18.00	 Santa Messa

Missioni Cattoliche di Lingua Italiana

Pfarreileitung
Don Raffaele Buono

Pfarramt/Sekretariat
Concetta Iazurlo 
Rheinstrasse 20, 4410 Liestal  
Dienstag, 9.30–12.00, 076 379 69 67
Donnerstag, 9.30–12.00, 061 921 37 01  
Missione Liestal 
Tel. 061 921 37 01, Natel 079 935 92 18 
mcil@vtxmail.ch, rbuono@gmx.ch

«Point of no Return» – ein Kulturwandel ist nötig

Da alle Leitungen der Pfarreien bzw. 
Leitungseinheiten in unserem Pastoral-
raum nun wieder besetzt sind, konnte 
sich das Pastoralraumteam am 7. Febru-
ar zu einer längst vorgesehenen eintä-
gigen Retraite treffen. 
Nach dem Gebet in der Kirche des ehe-
maligen Klosters Dornach und einer 
Vorstellungsrunde mit Fragen zu Beru-
fung und Evangelium, folgte der offene 
Austausch mit Bischofsvikar Valentine 
Koledoye. Interessanterweise schrieb 
das Bistum gleichentags in seinem 
Newsletter: «Bischof Felix Gmür führte 
mit ‹Point of no Return› aus, dass es 
nicht weitergehen kann wie bisher. Das 
Erfolgsmodell nach der Synode 72, wel-
ches von volkskirchlichem Denken und 
Erfassungspastoral geprägt war, ist an 
sein Ende gekommen. Die Veränderun-
gen in Gesellschaft und Kirche ehrlich 
anzunehmen und auszuhalten ist eine 
erste Voraussetzung für die Chance auf 
einen Wandel.» Obwohl die vom Bi-
schofsvikar mitgeteilten Prognosen, 
vor allem die Personalentwicklung be-
treffend, mehr als ernüchternd ausfie-
len, forderte er uns auf, nicht die Situa-
tion weiter zu bejammern sondern die 
anstehenden Aufgaben anzupacken. 
In einer kurzen ersten Runde haben wir 
sechs mit der Gemeindeleitung beauf-
tragten Personen den Pastoralraum 
Birstal im Jahr 2035 beschrieben. Ein-
stimmig waren wir der Meinung: Die 
Kirche verändert sich, aber sie geht 
nicht unter. Ein nächster Schritt war die 
Auslegeordnung unserer Angebote und 
Dienste in den Pfarreien und im Pasto-
ralraum. Diese Übung haben Pfarreirä-
te, Strategie- und Spurgruppen sowie 
Seelsorgerinnen und Seelsorger in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten schon 

oft gemacht, inklusive der schmerzhaf-
ten Frage: «Was machen wir nicht 
mehr?»   Erfrischend anders war dies-
mal, dass jedes Teammitglied nur mit 
ein, zwei konkreten Aufträgen aus der 
Retraite gegangen ist, das jeweilige The-
ma (angefangen u.a. bei der grundle-
genden Frage nach einer gemeinsamen 
Taufpastoral, über eine Harmonisie-
rung der Krabbelgottesdienstzeiten 
oder Krankensalbungsfeiern bis zum 
Projekt einer einzigen Website des Pas-
toralraums) nicht nur zu hüten, son-
dern auch mit den vor Ort Beteiligten 
anzuschauen. Wenn Sie als Leserin 
oder Leser jetzt denken: «Alles kalter 
Kaffee, das haben wir vor Errichtung 
des Pastoralraums auch gemacht!», sa-
gen wir: «Ja, aber nicht unter den heute 
gegebenen Voraussetzungen!» Der 
oben zitierte Newsletter des Bistums 
trägt den Titel «Es geht nicht weiter wie 
bisher – Kulturwandel ist angesagt». Als 
Pastoralraumteam wollen wir diesen 
Wandel mitgestalten. 
Und vielleicht hilft uns dabei der legen-
däre Ausspruch von Franziskus von 
Streng, der 1936–1967 Bischof von Basel 
war und viele der heute noch aktiven 
Gläubigen gefirmt hat: «Ich nehme alles 
ernst, aber nichts tragisch!»

Für das Pastoralraumteam: 
Alex L. Maier, Pfarrer in Reinach

Pastoralraum Birstal
Leitung Pastoralraum: vakant
Informationen bei den einzelnen   
Pfarrämtern 
(Adressen Seiten 10 bis 15)
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Wieder einmal die «grosse Auslegeordnung»– aber doch anders.
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PA S T O R A L R A U M  F R E N K E - E R G O L Z

M I T T E I L U N G E N

Frauentreff Dreikönig
Am Donnerstag, 1. Februar, führten wir 
direkt nach dem Taizégebet nach langer 
Zeit das erste Treffen durch. Wir sassen 
im kleinen, aber feinen Kreis zusam-
men. Der Sinn dieses Treffen war, darü-
ber zu diskutieren, ob wir, wie von eini-
gen Frauen gewünscht, den Frauentreff 
mit diversen Aktivitäten, wieder regel-
mässig durchführen möchten. Viele 
Ideen wurden gesponnen. Die anwe-
senden kennen einige andere Frauen, 
die später gerne dabei sein werden. Der 
nächste Anlass ist der Weltgebetstag 
der Frauen am 1. März um 19 Uhr in der 
Pfarrei Dreikönig. Herzliche Einladung 
zu diesem Abend – nicht nur für Frau-
en! � Cornelia Imboden

V O R A N Z E I G E N

Betende Palästinenserinnen  
von Halima Azìz. 

Weltgebetstag am Freitag, 1. März 
Jedes Jahr am ersten Freitag im März fei-
ern wir den Weltgebetstag. In über 120 
Ländern auf der ganzen Welt beten Men-
schen dafür, dass alle, besonders aber 
Frauen und Mädchen in Frieden und 
unter gerechten Bedingungen leben 
können. Für 2024 haben Frauen aus Pa-
lästina die Gebetsordnung erstellt. The-
ma ist «… durch das Band des Friedens». 
Wir erfahren etwas über die Lebenssitu-
ation der Menschen, besonders der Frau-
en dort und bringen ihre Anliegen dann 
im Gebet vor Gott. «Informiert beten» ist 
das Anliegen des Weltgebetstages, und er 
bietet uns jedes Jahr eine gute Möglich-
keit, über unseren eigenen Horizont hin-
weg andere Menschen in der Welt wahr-
zunehmen. Durch die Ereignisse der letz-
ten Monate ist es wichtiger denn je, für 
den Frieden in Palästina und Israel zu 
beten. Den Gottesdienst feiern wir am 
Freitag, den 1. März, um 19 Uhr in der 
Pfarrei Dreikönig. Im Anschluss danach 
ist ein gemütliches Beisammensein ge-

plant, wo wir uns austauschen können. 
Herzliche Einladung zu diesem Abend – 
nicht nur für Frauen!� Cornelia Imboden

Tauferneuerungsfeier am 2. März 
Wie alles begonnen hat – Erinnerung an 
die Taufe. Seit dem letzten Herbst sind 
unsere Kinder der 3. Klasse auf dem Weg 
zur Erstkommunion. Dabei haben sie 
schon viel Neues, Schönes und Interes-
santes rund um den Glauben und das 
Sakrament der Eucharistie gelernt. Es ist 
spannend zu entdecken, wie diese Tau-
sende von Jahren alten Geschichten 
auch heute noch wichtig sind, und was 
diese für uns bedeuten. Ganz am Anfang 
von diesem Weg als Christin und Christ 
steht das Sakrament der Taufe. An die-
sen Anfang erinnern sich unsere Erst-
kommunionkinder am Ende des Inten-
sivtages am 2. März in der Tauferneue-
rungsfeier. In diesem wichtigen und fei-
erlichen Moment werden die Kinder, 
begleitet von Eltern, Geschwistern, Tauf-
paten, Oma, Opa und anderen Gläubi-
gen, mit ihrer Taufkerze in der Hand 
selber vor Gott stehen und Ja zu ihrem 
Glauben sagen. Was ihre Eltern, Patin-
nen und Paten bei der Taufe begonnen 
haben, möchten sie jetzt selber weiter-
führen. Wir sind als Gemeinde eingela-
den, unsere Erstkommunionkinder in 
unsere Gebete mit einzuschliessen und 
sie so auf ihrem wichtigen Weg zu Gott 
und Jesus zu unterstützen. Es wird eine 
schöne und eindrückliche Erfahrung 
werden, dazu laden wir Sie alle herzlich 
ein. � Cornelia Imboden

Frenkendorf-Füllinsdorf

Die Krankensalbung richtet auf 

Es gab Zeiten, da wurde häufig kommu-
niziert und ebenso häufig gebeichtet, 
dafür hatten die Menschen Angst, 
wenn der Priester mit dem Öl ans Kran-
kenbett trat. Manch einer wehrte sich: 
«Es ist noch nicht so weit, ich will noch 
nicht sterben.» Wie es dazu kam, dass 
die Salbung zur «letzten Ölung» ver-
kam, sei dahingestellt. Heute reden wir 
wieder – wie zu biblischen Zeiten!  –  
von der Krankensalbung als einem Sa-
krament der Stärkung.  «Das gläubige 
Gebet (der Ältesten) wird den Kranken 
retten und der Herr wird ihn aufrich-
ten», heisst es im neutestamentlichen 
Jakobusbrief. Und vorher steht, der 
krank Gewordene solle die Ältesten zu 
sich rufen. 
Das dürfen Kranke und Altersschwache 
oder ihre Angehörigen auch heute je-
derzeit tun: Einen Priester rufen, der das 
Sakrament spenden soll. Wenigstens 
einmal im Jahr aber laden wir zur Spen-
dung der Krankensalbung im Sonntags-
gottesdienst ein, dieses Jahr auf den 25. 
Februar. Eingeladen sind alle, die der 
«Aufrichtung» bedürfen und eine Mög-

lichkeit finden, ins Pfarreizentrum Drei-
könig zu kommen.  In den sehr belas-
tenden Situationen von Krankheit oder 
Leiden brauchen Menschen besondere 
Zuwendung und wirksame Zeichen für 
den Segen Gottes. Vor einer schwierigen 
Operation, bei ersten Anzeichen einer 
Erkrankung, bei psychischen Leiden 
oder im hohen Alter: Das Sakrament der 
Krankensalbung schafft in diesen Mo-
menten Gemeinschaft und symbolhafte 
Zuwendung. Es kann wiederholt emp-
fangen werden.
Bei der Krankensalbung legt der Pries-
ter schweigend betend die Hände auf 
den Kopf des Kranken. Nach einem 
Dankgebet salbt der Priester die Stirn 
mit den Worten: «Durch diese heilige 
Salbung helfe dir der Herr in seinem 
reichen Erbarmen, er stehe dir bei mit 
der Kraft des Heiligen Geistes. Amen.» 
Es folgt die Salbung der Innenfläche der 
Hände: «Der Herr, der dich von Sünde 
befreit, rette dich, in seiner Gnade rich-
te er dich auf. Amen.» 
Herzliche Einladung!

Alois Schuler und Peter Dubler

Die Salbung der Stirn und der Innenflächen der Hände soll den kranken 
Menschen stärken und aufrichten.
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A G E N D A

Sonntag, 25. Februar
	11.00	 Eucharistiefeier mit Krankensal-

bung zum 2. Fastensonntag. 
Mit Alois Schuler und Peter Du-
bler. Diözesane Kollekte für den 
Synodalen Weg

Freitag, 1. März
	19.00	 Gottesdienst zum Weltgebets-

tag – nicht nur für Frauen – mit 
Conny Imboden und einer Vor-
bereitungsgruppe

Samstag, 2. März
	16.15	 Wortgottesdienst zur Taufer-

neuerung der Erstkommunion-
kinder mit Conny Imboden

Sonntag, 3. März
11.00	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nion zum 3. Fastensonntag.   
Mit Alois Schuler. Kollekte für 
die Telehilfe 143 Basel.

Donnerstag, 7. März
	19.00	 Taizéandacht mit Conny Imboden

Pfarrei Dreikönig   
Frenkendorf-Füllinsdorf

Pfarreiteam
Diakon Alois Schuler, Gemeindeleitung 
Conny Imboden, Seelsorge/Katechese 
Don Raffaele Buono 
Missione cattolica italiana 
Géraldine Meier und Evelyne Heule-Leu 
Sakristei 
Adriana Luli und André Schnider 
Sekretariat 
Martin Topalli, Hauswart 
Enrica Schenker, Blumen/Dekoration

Kontakt
Pfarrei Dreikönig
Mühlemattstrasse 5, 4414 Füllinsdorf
Telefon 061 901 55 06, 
info@pfarrei-dreikoenig.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Di–Fr, 8.30-11.30 Uhr

Weitere Informationen: 
www.pfarrei-dreikoenig.ch

Sozialfonds PC 60-399429-5
IBAN CH28 0900 0000 6039 9429 5
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Gottesdienstkollekten
25. Februar: Synodaler Prozess
2./3. März: Spitalexterne Onkologie

Verstorben aus unserer Pfarrei
Am 26. Januar verstarb Lorenzo Buo-
nanno aus Bubendorf. Am 31. Januar ist 
Helmut Ehrnstorfer aus Liestal verstor-
ben. Gott schenke ihnen die Fülle des 
Lebens und den Angehörigen Kraft und 
Trost.

Ökumenischer Seniorennachmittag
Dienstag, 27. Feb., 14.15 Uhr, ref. Kirchge-
meindehaus Martinshof, Liestal
Das Seniorentheaterensemble Riehen 
Basel lädt ein zum Lustspiel von Marle-
ne Herzog «Könne Si koche». Regie 
führt Christa Kapfer.
Ort der Handlung: Eine Wohngemein-
schaft mit drei Damen und einem 
Herrn. Die Damen, anspruchsvoll, un-
ordentlich und selbstbestimmt, der 
Haushalt desolat. Der Herr, praktischer-
weise auch «Mädchen für alles», ist 
dummerweise frisch verliebt und da-
bei, sich zu verabschieden. Ein heilloses 
Chaos droht.
Die Lösung liegt auf der Hand, ein neu-
er Mitbewohner muss gefunden wer-
den. Und bald ist nichts mehr so, wie es 
die Damen gerne hätten.

Ökumenischer Weltgebetstag
Freitag, 1. März, 19.00, Kirche Bruder 
Klaus Liestal, anschliessend Apéro
Christliche Palästinenserinnen haben 
die Weltgebetstagsliturgie für das Jahr 
2024 verfasst. Sie beschreiben ihr Land 
als winzigen Fleck im Nahen Osten, der 
für die drei abrahamitischen Religio-
nen Judentum, Christentum und Islam 
von Bedeutung ist. Die Palästinenserin-
nen haben die Feier nach dem Text aus 
dem Brief an die Gemeinde in Ephesus 
(Kapitel 4, Verse 1–7) vorbereitet. In ih-
rer Situation erweist sich die Ermah-
nung «Ich bitte euch, … ertragt einan-
der in Liebe» als grosse Herausforde-
rung. Wie sie damit umgehen, illustrie-
ren die Geschichten und Lebensziele 
von drei Frauen aus verschiedenen Ge-
nerationen. Ist in der gemeinsamen 
Sehnsucht nach Frieden «durch das 
Band des Friedens» ein Miteinander 
statt Gegeneinander möglich?
Herzliche Einladung zu dieser Feier! 

Zum Krankensonntag
Samstag, 2. März, 18.00 Uhr
Sonntag, 3. März, 10.00 Uhr
Jesus lagen die kranken Menschen sehr 
am Herzen. Viele Berichte zeigen, mit 
wie viel Liebe und Einfühlungsvermö-
gen er auf sie zuging. Diesem vorbild-
haftem Handeln Jesu ist der Kranken-
sonntag «verpflichtet». Einmal im Jahr 
sollen die kranken Menschen ganz im 
Mittelpunkt stehen. Wir tun dies in den 
Gottesdiensten vom 2. und 3. März. Das 
Krankensakrament gründet auf Worten 
aus dem Jakobusbrief: «Ist jemand 
krank, dann rufe man die Ältesten zu 
sich; sie sollen über die Kranken Gebete 
sprechen und sie im Namen Jesu mit Öl 
salben.» Alle sind zur Feier des Kran-
kensonntags eingeladen: Jene mit kör-
perlichen Krankheiten und Gebrechen, 
jene mit seelischen Leiden und in spiri-
tuellen Wüsten, aber auch alle, die ein-
fach ein Zeichen der Stärkung fürs Le-
ben möchten. Christus will im Zeichen 
der Salbung aufrichten und heilen an 
Leib und Seele.

Ökumenische Abendfeier   
im Gotteshaus Ramlinsburg
Sonntag, 3 März, 20.00 Uhr
Die Abendfeiern im Gotteshaus Ram-
linsburg werden dieses Jahr zum The-
ma «Seligpreisungen» gestaltet. 
Dabei kommen wir mit Gebet, Singen 
von Taizéliedern und Stille zur Ruhe. 
Sie sind herzlich willkommen. Wir 
freuen uns, wenn Sie dabei sind.

Das innere Feuer

Es gibt Menschen, die sagen: «Man 
müsste oder sollte etwas tun.» Andere: 
«Man hätte doch schon längst etwas än-
dern sollen.» Ihr Aufruf, zu handeln, 
verhallt ungehört – schöne Worte, die 
kaum zu Taten führen. 
Andere reden nicht, sie handeln ohne 
den Anspruch, die Welt zu verändern. 
Ein inneres Bedürfnis treibt sie an. Sie 
sind motiviert: sei es religiös, aus Liebe 
zur Menschheit oder aus Dankbarkeit 
für Mutter Erde. Das innere Feuer 
macht den Unterschied: Es ist anste-
ckend und kann alles verändern.

Diese Gedanken finden sich im Fasten-
kalender, den wir Ihnen vor Kurzem 
zugeschickt haben.  Mit vielen anderen 
Inspirationen und Informationen ist er 
ein schöner Begleiter durch alle Tage 
der Fastenzeit. Er weitet den Blick und 
das Herz und ermutigt, das eigene inne-
re Feuer anzufachen. 
Ausserdem: Sie können sich die Beiträ-
ge auch täglich per E-Mail oder Social-
media schicken lassen (www.sehen-
und-handeln.ch).
Das Seelsorgeteam wünscht Ihnen eine 
befreiende vorösterliche Zeit!

Liestal

A G E N D A

2. Fastensonntag
Sonntag, 25. Februar
10.00	 Eucharistiefeier, anschliessend 

Pfarreikaffee
Montag, 26. Februar
	 9.30	 Meditation (Pfarreiheim U4)
Dienstag, 27. Februar
12.00	 Mittagstisch im Pfarreiheim
17.00	 Seelsorgegespräch mit Gabriele 

Balducci
18.00	 Meditation (Pfarreiheim U4)
19.00	 Rosenkranzmeditation
Mittwoch, 28. Februar
	 9.00	 Krabbelmüsli im Pfarreiheim
	 9.15	 Andacht mit Gebet, Gesang, 

Texten und Stille, anschliessend 
Kaffeetreff

15.30	 Ökumenischer Gottesdienst 
		  im Alterszentrum   

Frenkenbündten
Donnerstag, 29. Februar
12.15	 Orgelkonzert «Fasten mit Bach»
18.15	 Kreistanz mit Rita Dinkel
Freitag, 1. März
	 7.00	 Morgengebet mit Taizéliedern
12.15	 Atem, Klang und Körper – 

		  Meditation mit Rolf Endtinger
19.00	 Gottesdienst zum Weltgebetstag
3. Fastensonntag
Samstag, 2. März
18.00	 Eucharistiefeier mit   

Krankensalbung
Sonntag, 3. März
10.00	 Eucharistiefeier mit Krankensal-

bung, Dreissigster für Helmut 
Ehrnstorfer-Tschudin,   
anschliessend Pfarreikaffee

20.00	 Ökumenische Abendfeier im 
Gotteshaus Ramlinsburg mit 
Abendmahl

Montag, 4. März
	 9.30	 Meditation (Pfarreiheim U4)
Dienstag, 5. März
12.00	 Mittagstisch im Pfarreiheim
17.00	 Seelsorgegespräch mit Peter 

Messingschlager
18.00	 Meditation (Pfarreiheim U4)
19.00	 Rosenkranzmeditation
Mittwoch, 6. März
	 9.00	 Krabbelmüsli im Pfarreiheim
	 9.15	 Eucharistiefeier, anschliessend 

Kaffeetreff

15.30	 Ökumenischer Gottesdienst im 
Alterszentrum Frenkenbündten

Donnerstag, 7. März
12.15	 Orgelkonzert «Fasten mit Bach»
Freitag, 8. März
	 7.00	 Morgengebet mit Taizéliedern
12.15	 Atem, Klang und Körper –   

Meditation mit Rolf Endtinger
19.00	 Gongmeditation mit Rolf  

Endtinger im Pfarreisaal

Anderssprachige Gottesdienste
Sonntag, 25. Februar
	11.30	 Santa Messa
	13.00	 Sveta Misa 
Donnerstag, 29. Februar
18.00	 Santa Messa 
Freitag, 1. März
18.00	 Indische Gebetsstunde
Sonntag, 3. März
	11.30	 Santa Messa
	13.00	 Sveta Misa 
Donnerstag, 7. März
18.00	 Santa Messa 
Freitag, 8. März
18.00	 Indischer Rosenkranz
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Herzlich willkommen
Wir begrüssen Guido von Däniken. Er 
wird mit uns am Sonntag, 25. Februar, 
den Gottesdienst feiern.

Unterhaltungsnachmittag Ü60
Spielen Sie gerne Lotto in fröhlicher 
Runde? Mit etwas Glück gehen Sie mit 
einer gefüllten Tasche nach Hause. Wie 
immer wird anschliessend ein feines  
Zvieri serviert. 
Das Vorbereitungsteam freut sich auf 
viele Besucher/innen aus dem ganzen 
Waldenburgertal. 
Fahrdienst: Heidi Thommen, Telefon 079 
374 26 17.

Fasnachtsferien
In den Schulferien findet kein Sprach-
café und kein Mittagessen in der Arche 
statt. Wir begrüssen alle wieder herz-
lich ab 26. Februar. 
Während den Ferien ist das Sekretariat 
unregelmässig besetzt. Auf dem Anruf-
beantworter erhalten Sie alle wichtigen 
Informationen. 
Wir danken für das Verständnis und 
wünschen eine schöne Fasnacht.

Die Singwälle
singt am 24. März im Gottesdienst. Pro-
ben sind am Dienstag, den 5., 12. und 19. 
März, 18 bis 19.30 Uhr in der Kirche. 
Wir freuen uns, mit dir zu singen!

Weltgebetstag, 1. März
Wir beten für den Frieden.
In Langenbruck um 9.30 Uhr in der 
kath. Kapelle mit anschliessendem 
Frühstück.
In Hölstein um 19.00 Uhr in der ref. Kir-
che mit anschliessendem Apéro.
Wir freuen uns auf Sie.

Waldenburgertal

A G E N D A

Freitag, 23. Februar
19.00	 Taizé, kath. Kapelle, Hölstein
Sonntag, 25. Februar
10.00	 Gottesdienst 
		  Kollekte: Synodaler Prozess
Montag, 26. Februar
	 9.30	 Sprachcafé, Arche
10.30	 Gritt: Gottesdienst
Donnerstag, 29. Februar
19.00	 Infoabend Romreise, Arche 
Freitag, 1. März
	 9.30	 Weltgebetstag, Langenbruck
12.15	 Mittagessen, Arche
19.00	 Weltgebetstag, Hölstein
Samstag, 2. März
18.00	 Santa Messa

Sonntag, 3. März
11.00	 Ökum. Suppentag
		  Kollekte: Trenzando
Montag, 4. März
	 9.30	 Sprachcafé, Arche
10.30	 Gritt: Gottesdienst
Dienstag, 5. März
18.00	 Probe, Singwälle
Mittwoch, 6. März
14.30	 Ü-60-Nachmittag
Donnerstag, 7. März
19.00	 KGR-Sitzung
Freitag, 8. März
12.15	 Mittagessen, Arche

Danke für Ihre 
Kuchenspende.
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Ökumenischer Suppentag

Die Kirchgemeinden St. Peter und die 
Pfarrei Bruder Klaus laden am 3. März 
zum traditionellen Suppentag ein. Das 
Vokalensemble Waldenburg singt, Hans-
peter Schürch und Sabine Brantschen 
führen durch die Liturgie. Herzlich will-
kommen.
Dieses Jahr sammeln wir für «Trenzan-
do», die Anlaufstellen für Hausarbei-
terinnen in Bolivien. Ein Projekt, das 
schon seit Jahren in unserer Gegend 
verwurzelt ist. 
Unzählige bolivianische Frauen, viele 
davon Jugendliche, migrieren aus den 
Provinzen in die Städte und suchen Ar-
beit als Hausangestellte. Meist stam-
men sie aus der indigenen Bevölke-
rung. Faire Arbeitsstellen zu finden ist 
nicht leicht. Die Anlaufstellen bieten 
Hilfe und Orientierung. Die vielen 
Hausarbeiterinnen, die dank Trenzan-
do wieder eine Perspektive bekommen, 
danken Ihnen zusammen mit dem Trä-
gerverein für Ihre Spende. Wir sagen 
«Danke» und «Vergeltsgott».
Anschliessend geniessen wir eine feine 
Gerstensuppe und freuen uns auf das 
Kuchenbuffet mit süssen Köstlichkei-

ten. Gerne nehmen wir Ihre Kuchen-
spenden und Köstlichkeiten vor dem 
Gottesdienst im Saal der Arche in Emp-
fang. Danke vielmals. 

Kraft der Hoffnung
Am Mittwoch, 20. März, um 19 Uhr, la-
den wir im Saal der Arche zu Konzert 
und Lesung entlang der Zuversicht, ein. 
Maria Magdalena Moser (Lesung) und 
Laurent Nicoud (Musik)
Maria M. Moser stellt ihren Erzählbild-
band vor. Über zwölf Kapitel tauchen 
wir anschaulich und eindringlich in ein 
weites bolivianisches Panorama ein, 
welches von vielen Aspekten des kar-
gen Lebens, aber auch von der Hoff-
nung der Frauen und Mädchen geprägt 
ist. Durch jede Ritze der prekären Be-
dingungen hindurch und über alle Ab-
gründe hinweg schimmert eine enor-
me innere Kraft. Die vielen eindrückli-
chen Farbfotografien von Luca Zanetti 
machen diese Lebensenergie sichtbar, 
den besonderen und ansteckenden An-
trieb der Zuversicht.
Wir dürfen uns auf einen spannenden 
Abend freuen. Anschliessend gemütli-
ches Beisammensein.

Seelsorgeteam
Sabine Brantschen  
Ansprechperson
s.brantschen@rkk-oberdorf.ch
Peter Messingschlager,   
Gemeindeleiter
Kinga Bär  
Religionsunterricht  
k.baer@rkk-oberdorf.ch  
Annik Freuler, Diakonie, Jugend 
a.freuler@rkk-oberdorf.ch

Pfarreisekretariat: Melanie Goossen
Futtersteigweg 1a
4436 Oberdorf
Tel. 061 961 00 30
sekretariat@rkk-oberdorf.ch
www.rkk-oberdorf.ch 

Öffnungszeiten 
Di bis Do 9.00 bis 11.30 Uhr

«Fasten mit Bach»
Donnerstag, 29. Februar, 12.15 Uhr
Donnerstag, 7. März, 12.15 Uhr
Während sechs Fasten- und Passionswo-
chen werden jeweils am Donnerstag um 
12.15 Uhr Studentinnen der Musikhoch-
schule Basel an der Metzlerorgel in unse-
rer Kirche grosse Orgelwerke und Chorä-
le von Bach aufführen: 29. Februar Mary-
na Schmiedlin, 7. März Julia Karaieva. 
Kollekte zum Ausgang.
Machen Sie mit bei diesem besonderen 
musikalischen Fasten!

Gemeinsam fasten im Alltag
Verbindliche Anmeldung bis 25. Februar 
In einer Gruppe fasten und mit Verzicht 
dem Körper Gutes tun. Das Essen und 
Trinken neu erleben und der Seele 
Nahrung geben. Dies bietet die Fasten-
woche mit drei abendlichen Treffen im 
Martinshof Liestal jeweils von 19.00 bis 
20.15 Uhr am 2., 6. und 8. März. 
Samstag, 2., bis Freitag, 8. März. Bei ab-
nehmendem Mond und verbunden mit 
anderen fällt das Fasten leicht. 
Die Teilnahme erfordert einen bewuss-
ten Entscheid. Planen Sie für diese Fas-
tenwoche genügend Zeit ein (keinen 
Stress) und nehmen Sie auch in der 
Folgewoche an möglichst wenigen Ein-
ladungen zum Essen teil. Auskunft er-
teilt gerne Donat Oberson, Telefon 061 
981 39 15 oder 078 642 22 98, E-Mail donat.
oberson@bluewin.ch. Kosten Fr. 40.–.

Gong- und Klangschalenmeditation
Freitag, 8. März, 19.00 bis ca. 20.15 Uhr im 
Pfarreisaal
Rolf Endtinger lädt in einer meditati-
ven Klangreise ein, zur Ruhe zu kom-
men; eine Gelegenheit zur tiefen Ent-
spannung, Gelöstheit und innerem 
Frieden. Preis Fr. 15.–, wovon Fr. 10.– an 
Pfarreiprojekte gespendet wird.

Pfarramt
Rheinstrasse 20b, 4410 Liestal 
Tel. 061 927 93 50
pfarramt@rkk-liestal.ch  
www.rkk-liestal.ch 

Seelsorgeteam: Peter Messingschlager,
Gemeindeleitung und Seelsorge
Bernhard Schibli, mitarbeitender Priester
Gabriele Balducci, Theologe
Gregor Ettlin, Theologe und Seelsorge
Marika Kussmann, Religionspädagogik
Esther Salathé, Familienarbeit
Maryna Schmiedlin, Kirchenmusik 
Julia Vogel, Sozialarbeiterin  
Marcella Criscione,Leitungsassistenz

Sekretariat geöffnet 
Mo bis Fr 8.30 bis 11.00 Uhr,  
14.00 bis 17.00 Uhr
Marianne Meier, Sekretariat
Daniela Niedhammer, Sekretariat
Dieter Hirsbrunner, Hauswart
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Projekt. Spenden können Sie direkt an 
Fastenaktion mit dem Vermerk Laos, 
Spendennummer BF.134294: 
IBAN CH16 0900 0000 6001 9191 7
oder CH61 0077 8010 0013 9290 3
oder in der Kirche in die Kasse «Fastenak-
tion» hinten beim Schriftenstand. Danke!

Besinnungs- und Versöhnungsweg
Mittwoch, 28. Feb., bis Samstag, 2. März.
Nehmen Sie sich Zeit zur persönlichen 
Besinnung und begehen Sie den Versöh-
nungsweg, der in dieser Woche in der 
Kirche aufgestellt ist. Er bietet Gelegen-
heit, sich auf sein Leben zu besinnen 
und Gott zu danken für all das Gute, das 
uns widerfährt, aber Gott auch um Ver-
gebung zu bitten, wo wir gefehlt haben.

Ökumenischer Weltgebetstag   
der Frauen in unserem Pfarreigebiet
Freitag, 1. März, 19.00 Uhr in der Kirche in 
Tenniken und am Sonntag, 3. März, 18.15 
Uhr in der Kirche in Rümlingen
Am Weltgebetstag wird nicht nur über 
Ökumene gesprochen, sondern sie wird 
im wahrsten Sinne des Wortes gelebt. 
Auf nationaler Ebene wird der Kontakt 
mit allen christlichen Denominationen 
gesucht, die bereit sind, ökumenisch zu-
sammenzuarbeiten. Auf internationaler 
Ebene gelten dieselben Grundsätze, die 
eingehalten werden müssen. In vielen 
Ländern arbeiten die Frauen der ver-
schiedenen christlichen Kirchen zum 
ersten Mal für die Erstellung der Weltge-
betstagsliturgie zusammen. In anderen 
Ländern, in denen die Ökumene unter 
den Frauen schon eine lange Tradition 
hat, leisteten die Weltgebetstags-Frauen 
über Generationen einen grossen Beitrag 
zu der heutigen starken Basisbewegung.

Gemeinsam fasten im Alltag
Samstag, 2., bis Freitag, 8. März
In einer Gruppe fasten und mit Verzicht 
dem Körper Gutes tun. Das Essen und 
Trinken neu erleben und der Seele 
Nahrung geben. Die Fastenwoche mit 
drei abendlichen Treffen jeweils von 
19.00 bis 20.15 Uhr (am 2., 6. und 8. 
März) findet statt in Liestal im Martins-
hof (Rosengasse 1, Zimmer 23). 
Auskunft erteilt Donat Oberson, Tel. 
078 642 22 98, E-Mail donat.oberson@
bluewin.ch.

Eucharistiefeier dt./ital. mit Krankensalbung 

Sonntag, 3. März, 9.30 Uhr
Der erste Sonntag im März ist weltweit 
der Tag der Kranken. Wir feiern in die-
sem Gottesdienst auch das Sakrament 
der Krankensalbung. Kranke und betag-
te Menschen sind eingeladen, dieses Sak-
rament zu empfangen. Ist es Ihnen nicht 

möglich, an diesem Gottesdienst mit 
Krankensalbung teilzunehmen, würden 
aber gerne die Krankensalbung daheim 
empfangen, so wird Pater Jacek gerne zu 
Ihnen nach Hause kommen. Rufen Sie 
ihn direkt an, um einen Termin zu ver-
einbaren: Tel. 079 359 58 73.

PA S T O R A L R A U M  F R E N K E - E R G O L Z

Sissach

A G E N D A

Sonntag, 25. Februar
2. Fastensonntag
	 9.00	 Eucharistiefeier (port.)
11.00	 Eucharistiefeier 
		  Pater Jacek Kubica 
Mittwoch, 28. Februar
	 9.15	 Ökumenische Morgenfeier 
17.00	 Kommunionfeier dt./ital. 
		  Diakon Martin Tanner
18.30	 Versöhnungsfeier 
		  der Erstkommunikanten 
		  Pater Jacek Kubica, Winona 

Thangeswaran und 
		  Diakon Martin Tanner 
Donnerstag, 29. Februar
15.00 	Ökumenische Andacht
		  APH Homburg, Läufelfingen 
Freitag, 1. März
10.15	 Ökumenische Andacht
		  APH Jakobushaus, Thürnen 
19.00	 Weltgebetstagfeier, 
		  ref. Kirche Tenniken

Sonntag, 3. März
3. Fastensonntag 
	 9.30	 Eucharistiefeier dt./ital.
		  mit Krankensalbung 
		  Don Raffaele Buono
		  Diakon Martin Tanner 
14.00	 Holy Mass, mit philippinischem 

Priester Rev. John C. Jadulco
18.15	 Weltgebetstagfeier, ref. Kirche 

Rümlingen. Anschliessend   
kulinarischer Ausklang im 
Raum der Kirchgemeinde

Mittwoch, 6. März
	 9.15	 Ökumenische Morgenfeier 
17.00	 Kommunionfeier dt./ital.
		  Diakon Martin Tanner 
19.00	 Pfarreiratssitzung 
Freitag, 8. März
10.15	 Ökumenische Andacht
		  APH Mülimatt, Sissach

Jeden Mittwoch: 13.30 bis 16.00 Uhr
Sozialberatung KRSD ohne Anmeldung 
im Pfarramt mit Michael Frei oder 
nach Vereinbarung, Tel. 076 261 31 25

Ist einer unter 
euch krank, dann 
rufe er die Ältes-
ten. Sie sollen Ge-
bete über ihn 
sprechen und ihn 
im Namen des 
Herrn mit Öl sal-
ben. Das gläubige 
Gebet wird den 
Kranken retten 
und der Herr 
wird ihn   
aufrichten.  �

(Vgl. Jak 5,14–15)
Pfarramt

7 Wochen Lebens(t)räume
Inspirierende Ideen in der Fastenzeit für 
Paare und Familien
Zum vierten Mal beteiligt sich das Bis-
tum Basel in der Fastenzeit an der Ak-
tion. Interessierte erhalten ab Februar 
für jede Woche einen Brief mit Anre-
gungen, Ideen und spirituellen Impul-
sen für das Miteinander:
– �Wo sind meine und unsere Krafträume?
– �Wo schaffen wir der Liebe einen 

Raum?
– �Was passiert eigentlich mit unseren 

gescheiterten Lebensträumen?
Anmeldung und Infos: 
www.bistum-basel.ch 
www.7wochenlebenstraeume.de 
www.elternbriefe.de/7wochen 

Paarzeit – ein Abend für uns
Dienstag, 5. März, von 19.00 bis 21.00 Uhr 
in der Beratungsstelle der Ehe- und 
Partnerschaftsberatung, Hofackerstras-
se 3 in Muttenz. Was können wir für die 
Partnerschaft tun, damit sie frisch, froh 
und lebendig bleibt? Paare können sich 
auf einen Abend mit Impuls, Übungen 
und Gespräch, vor allem aber viel Zeit 
für die Beziehungspflege freuen. Weite-
re Informationen: 
www.paarberatung-kathbl.ch 

V O R A N Z E I G E N

Fastengottesdienst mit Ralf Kamins-
ki (Fastenaktion) in Gelterkinden
Sonntag, 10. März, 11.00 Uhr, in Gelter-
kinden, anschliessend Mittagessen im 
Pfarreisaal.

Eucharistiefeier – Patrozinium
Sonntag, 17. März, 9.30 Uhr, mit den 
Kantoren, anschliessend an den Gottes-
dienst sind alle zum Apéro eingeladen. 

Save the date
1899–2024 – 125 Jahre 
katholische Kirche Sankt Josef
Freitag, 24. bis Sonntag, 26. Mai

Katholisches Pfarramt Sankt Josef
Felsenstrasse 16, 4450 Sissach

Sekretariat
Tel. 061 971 13 79
Tanja Engel, Natascha Blum
Di bis Fr 9.00 bis 11.30 Uhr
Di und Do 14.00 bis 17.00 Uhr
sekretariat@rkk-sissach.ch
www.rkk-sissach.ch

Gemeindeleiter
Diakon Martin Tanner
martin.tanner@rkk-sissach.ch

Kirchlicher Regionaler Sozialdienst
Michael Frei, Sozialarbeiter
Tel. 076 261 31 25
mfrei@caritas-beider-basel.ch 

M I T T E I L U N G E N

Kollekten
Sonntag, 25. Februar: Diözesane Kollek-
te für den Synodalen Prozess
Sonntag, 3. März: Fragile Basel

Gestorben aus unserer Pfarrei sind
im 80. Altersjahr Francesco Mantelli aus 
Zunzgen und im 87. Altersjahr Giuseppe 
Tambini aus Läufelfingen. Gott schenke 

ihnen das ewige Leben. Den Angehöri-
gen entbieten wir unser Beileid. 

Fastenaktionsprojekt in Laos
Lokale Netzwerke garantieren eine vielfäl-
tige und ausreichende Ernährung
Nähere Informationen zu diesem Pro-
jekt finden Sie auf der Seite von Gelter-
kinden. Es handelt sich um das gleiche 
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Gelterkinden
der Ukraine und der Krisenherde welt-
weit wollen wir uns gemeinsam Zeit 
nehmen und um Frieden bitten. Unsere 
Solidarität gilt allen betroffenen Men-
schen.
Weitere Daten: 10., 24. März, 7., 21. April,
5., 19. Mai, 2., 16., 30. Juni

Glaubensstunde – Pfarreikino
In der nächsten Glaubensstunde am 
Mittwoch, 28. Februar, um 19.00 Uhr 
schauen wir im Pfarreisaal einen inter-
essanten Film an mit dem Titel «Beru-
fen». Der Film erzählt von Situationen, 
in denen die Menschen Jesus getroffen 
haben und er ihr ganzes Leben ver-
wandelt hat. Ein Film, der zur Fasten-
zeit passt. Nach dem Film findet eine 
Diskussion statt. Alle sind herzlich ein-
geladen und willkommen!

Elternabend Erstkommunion
Donnerstag, 29. Februar, um 19.00 Uhr 
im Pfarreisaal.

Weltgebetstag 2024 – Palästina  
«… durch das Band des Friedens»
Am Freitag, 1. März, um 19 Uhr in der  
EMK Gelterkinden an der Turnhallenstr. 
1. Bis heute ist unsere Wahrnehmung 
von Palästina geprägt durch Nachrich-
ten von gewaltsamen Konflikten, Ter-
roranschlägen und Krieg. Weniger Auf-
merksamkeit erhalten dabei Berichte 
über verschiedene Organisationen und 
Projekte, die sich aktiv für Versöhnung 
und Frieden einsetzen. Leider werden 
diese Initiativen durch die Politik der 
Machthabenden beider Seiten nicht ge-

fördert, sondern im Gegenteil unter-
drückt. In diesem Spannungsfeld bewe-
gen sich die Palästinenserinnen, die für 
uns die WGT-Feier nach dem Text aus 
dem Brief an die Gemeinde in Ephesus 
(Kapitel 4, Verse 1–7) vorbereitet haben. 
In ihrer Situation erweist sich die Er-
mahnung «Ich bitte euch, … ertragt ein-
ander in Liebe» als grosse Herausforde-
rung. Wie sie damit umgehen, illustrie-
ren die Geschichten und Lebensziele 
von drei Frauen aus verschiedenen Ge-
nerationen.

Kirchgemeinderat
An seiner zweiten Sitzung 2024 stan-
den (neben wiederkehrenden Perso-
naldetailfragen) die externen und in-
ternen Abläufe bei Konzerten in der 
Kirche bzw. im Pfarrreisaal sowie die 
Orientierung über das geplante Vorpro-
jekt der Baukommission zur Renovati-
on der Kirche im Fokus. Da für das Vor-
projekt an der ordentlichen Kirchge-
meindeversammlung (KGV) ein Kredit 
beantragt werden muss, erachtet es der 
KGR als zielführend, bezüglich des an-
zugehenden Umfangs der Abklärungen 
eine Sondersitzung Mitte März mit dem 
Architekten anzuberaumen, um an der 
KGV einen machbaren Antrag vorstel-
len zu können. � Frédéric Haas, Ressort 

Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Fastengottesdienst (Eucharistie)
Sonntag, 10. März, um 11.00 Uhr mit 
Ralf Kaminski von Fastenaktion, an-
schliessend Zmittag zugunsten Fasten-
aktion im Pfarreisaal

Jubla – Gruppenstunde
Samstag, 2. März, um 13.00 bis 17.00 Uhr 
im Jublaheim

Fastenaktion Projekt in Laos 

Lokale Netzwerke garantieren   
eine vielfältige und ausreichende   
Ernährung 
Der Klimawandel bleibt in Laos eine 
grosse Herausforderung. Fastenaktion 
arbeitet mit der ärmsten Bevölkerung 
auf dem Land zusammen, vor allem mit 
ethnischen Minderheiten in den Bergre-
gionen. Mithilfe ausländischer Investo-
ren werden natürliche Ressourcen in La-
os ausgebeutet. Laos will den Sprung aus 
der Kategorie der am wenigsten entwi-
ckelten Ländern des Entwicklungsinde-
xes der UNO schaffen – dies ohne Rück-
sicht auf Mensch und Natur. Wo es einst 
artenreiche Wälder gab, stehen heute 
Monokulturen oder Wasserkraftwerke. 
Die Klimakrise machte den Menschen 
schwer zu schaffen. Die Reisernten der 

Bäuerinnen und Bauern reichen oft nur 
für ein halbes Jahr. Besonders Kinder 
und Frauen leiden unter chronischer 
Mangelernährung. Weitverbreitet ist zu-
dem die Diskriminierung der Frauen. In 
diesem schwierigen Umfeld unterstützt 
Fastenaktion lokale Bäuerinnen- und 
Bauernorganisationen dabei, ihren Zu-
gang zu Wald und Land zu sichern. Sie 
werden in schonenden und gleichzeitig 
effizienten Anbau- und Verarbeitungs-
methoden geschult. Dabei wird viel Wert 
auf eine gleichberechtigte Zusammenar-
beit von Frauen und Männern gelegt. 
Spenden können Sie direkt an Fasten-
aktion mit dem Vermerk Laos, Spen-
dennummer BF.134294: 
IBAN CH16 0900 0000 6001 9191 7
oder CH61 0077 8010 0013 9290 3

Unterstützen Sie 
dieses Jahr   
mit der Fasten-
aktion das   
Projekt in Laos.
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A G E N D A

Sonntag, 25. Februar
	 9.30	 Eucharistiefeier
		  Gedächtnis für Pfarrer Urs Studer
		  Dreissigster: Martha-Droll-Näf
17.00	 Kreuzwegandacht
19.00	 Jugendgottesdienst (Eucharistie)
		  anschl. Treffen im Pfarreisaal
19.00	 Ökumenisches Friedensgebet in 

der ref. Kirche Gelterkinden
Dienstag, 27. Februar
18.00	 Eucharistiefeier
19.00	 Glaubensstunde/Film
		  im Pfarreisaal
Donnerstag, 29. Februar
10.00	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Zentrum Ergolz Ormalingen
14.00	 Ritrovo Pensionati Italiani
		  im Pfarreisaal
17.30	 Rosenkranz/Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier

Freitag, 1. März
10.30	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Altersheim Gelterkinden
18.00	 Eucharistiefeier zum Herz-Jesu-

Freitag, anschliessend kurze   
Anbetung

19.00	 Weltgebetstag 2024
		  EMK Gelterkinden
Samstag, 2. März
12.00	 Ökumenische Fastensuppe
		  im Pfarreisaal
Sonntag, 3. März
11.00	 Eucharistiefeier
		  Jahrzeit für Max und Marie 

Droll-Gunzenhauser
17.00	 Kreuzwegandacht
Dienstag, 5. März
	 9.30	 Krankenkommunion für ältere 

und kranke Personen. Bitte mel-
den Sie diese bei Pater Jacek 
Kubica an, Tel. 079 359 58 73

18.00	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 7. März
10.00	 Ökumenischer Gottesdienst im 

Zentrum Ergolz Ormalingen
17.30	 Rosenkranz und   

Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 8. März
10.30	 Ökumenischer Gottesdienst   

im Altersheim Gelterkinden
Dienstag, 27. Februar 
und 5. März
12.15	 Offener Mittagstisch
		  Anmeldungen bitte bis Montag
		  ans Pfarramt, Tel. 061 981 11 25

Jeden Freitag: 9.00 bis 11.30 Uhr
Sozialberatung KRSD ohne Anmeldung 
im Pfarramt mit Michael Frei oder nach 
Vereinbarung, Telefon 076 261 31 25.

PA S T O R A L R A U M  F R E N K E - E R G O L Z

Katholisches Pfarramt  
Maria Mittlerin Gelterkinden
Brühlgasse 7, 4460 Gelterkinden

Sekretariat
Tel. 061 981 11 25
Lorenza Tomeo 
Mo, Di und Do 9.00 bis 11.30 Uhr
Di 14.00 bis 17.00 Uhr
info@katholische-kirche-gelterkinden.ch
www.katholische-kirche-gelterkinden.ch

Gemeindeleiter 
Diakon Martin Tanner
martin.tanner@rkk-sissach.ch

Leitender Priester
Pater Jacek Kubica
Tel. 079 359 58 73
j.kubica@katholische-kirche-gelterkin-
den.ch

Kirchlicher Regionaler Sozialdienst
Michael Frei, Sozialarbeiter
Tel. 076 261 31 25
mfrei@caritas-beider-basel.ch 

M I T T E I L U N G E N

Kollekten
Sonntag, 25. Februar: Diözesane Kollekte 
für den Synodalen Prozess
Sonntag, 3. März: Fragile Basel

Ökumenisches Friedensgebet in    
der ref. Kirche Gelterkinden  
Sonntag, 25. Februar, 19.00 Uhr
Angesichts des andauernden Krieges in 
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Der heilige Fridolin
Glarus ist der einzige der 26 Kantone, der 
im Wappen einen Menschen abgebildet 
hat: den heiligen Fridolin mit Wander-
stab und Bibel. Die Legende erzählt von 
einem irischen Glaubensboten namens 
Fridolin, der zu Beginn des 6. Jahrhun-
derts lebte. Einst reiste er über das Meer 
nach Frankreich und zog von Strassburg 
über Konstanz bis nach Chur. Auf sei-
nem Weg verkündete er den Menschen 
das Christentum und gründete zahlrei-
che Kirchen. So auch in Säckingen. Dort 
lebten zu jener Zeit zwei reiche Brüder, 
der wohltätige Urso und der geizige 
Landolf. Urso schenkte dem heiligen Fri-
dolin grosse Teile des Glarnerlandes. Die-
ser zog daraufhin in das Dorf Glarus und 
bekehrte dessen Bewohner zum Chris-
tentum. Landolf wollte Fridolin das Land 
aber nach Ursos Tod streitig machen. Um 
die Schenkung vor der gesamten Glarner 
Bevölkerung bezeugen zu können, er-
weckte Fridolin Urso wieder zum Leben. 
Landolf erschrak so sehr, dass er Fridolin 
auch noch seinen Teil des Glarnerlandes 
schenkte. Durch dieses Ereignis wurde 
der heilige Fridolin zum Schutzpatron 
vor Erbschleicherei. Die Glarner nahmen 
ihn in ihr Wappen auf, das später in vie-
len siegreichen Schlachten über ihren 
Reihen wehte.

Liturgia italiana
La prossima liturgia con comunione 
per parrocchiani di lingua italiana si 
celebrerà il 3 marzo alle 11.15 nella vos-
tra parrocchia cattolica SS. Gallo ed 
Othmaro di Kaiseraugst. Tutti sono cor-
dialmente invitati. La liturgia sarà pre-
seduta dal responsabile parrocchiale 
Diacono Stephan Kochinky.

Laetare
Die Fastenzeit hat sechs Sonntage, wo-
von dem 4. Fastensonntag eine beson-
dere Bedeutung zukommt: Er wird in 
röm.-kath. Tradition auch »Rosensonn-
tag« genannt, weil an diesem Sonntag 
vom 11. bis 19. Jahrhundert vom Papst 
die sogenannte Goldene Rose gesegnet 
wurde, eine päpstliche Auszeichnung 
für Persönlichkeiten und Organisatio-
nen, die sich um die kath. Kirche ver-
dient gemacht haben. Die Mitte der Fas-
tenzeit (Mittfasten) ist erreicht und der 
Fastensonntag hat einen eher fröhli-
chen und tröstlichen Charakter. Dies 
kommt sowohl in seinem Namen »Lae-
tare« als auch in der liturgischen Farbe 
Rosa, die an diesem Tag an Stelle von 
Violett verwendet werden darf, zum 

Ausdruck. Das Osterfest rückt näher 
und in der Farbe Rosa zeigt sich schon 
ein wenig das Weiss des Osterfestes. 
Der Name «Laetare» leitet sich vom ers-
ten Wort des Eröffnungsverses (Introi-
tus) des Gottesdienstes ab. Der Eröff-
nungsvers am 4. Fastensonntag lautet: 
«Laetare Ierusalem: et conventum faci-
te omnes qui diligitis eam: gaudete cum 
laetitia, qui in tristitia fuistis: ut exsulte-
tis, et satiemini ab uberibus consolatio-
nis vestrae.» Freut euch mit Jerusalem 
und jauchzt in ihr alle, die ihr sie liebt! 
Jubelt mit ihr, alle, die ihr um sie trau-
ert, auf dass ihr trinkt und satt werdet 
an der Brust ihrer Tröstungen, auf dass 
ihr schlürft und euch labt an der Brust 
ihrer Herrlichkeit! (Jes 66,10–11)

Opfer Synodaler Prozess
Im vergangenen September tagte die 
zweite synodale Versammlung des Bis-
tums Basel in Bern. 100 Delegierte haben 
sich den beiden inhaltlichen Themen 
«Pastorale Wegweiser» und «Synodale 
Strukturen» gewidmet. Die Kollekte 
deckt einen Teil der Kosten der synoda-
len Versammlungen und ihrer Projekte. 

Geburtstage
Am 1. März feiert Marliese Miescher aus 
Arisdorf ihren 80. Geburtstag, und am 
5. März feiert Maria Theresia ab Egg aus 
Kaiseraugst ihren 85. Geburtstag. Wir 
gratulieren herzlich und wünschen den 
Beiden noch viele fröhliche Jahre bei 
bester Gesundheit.

Verstorben aus unserer Pfarrei
Am 5. Februar ist Sonja König aus Kai-
seraugst gestorben. Gott schenke ihr 
den ewigen Frieden und den Angehöri-
gen Trost und Kraft.

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach

A G E N D A

2. Fastensonntag
Samstag, 24. Februar
18.00	 Kein Gottesdienst
Sonntag, 25. Februar
10.00	 Eucharistiefeier; Gedächtnis für 

Margrit und Beda Stöckli-Obrist 
und Christian Stöckli

		  Opfer: Diözesane Kollekte für 
den Synodalen Prozess

Mittwoch, 28. Februar 
	 9.00	 Kommunionfeier
3. Fastensonntag
Samstag, 2. März
18.00	 Kein Gottesdienst
Sonntag, 3. März
10.00	 Kommunionfeier

11.15	 Liturgia italiana
		  Opfer: Karmeliter Basel
Mittwoch, 6. März
Hl. Fridolin von Säckingen
	 9.00	 Kommunionfeier
Freitag, 8. März
16.30	 Kommunionfeier 
		  im Alterszentrum Rinaupark
4. Fastensonntag «Laetare»
Samstag, 9. März
18.00	 Kein Gottesdienst
Sonntag, 10. März,   
Taufgottesdienst
10.00	 Kommunionfeier zu Laetare,   

Familiengottesdienst mit dem 
Gospelchor

«Wechsel an der Orgel»

Herzlichen Dank!
Angelika Hirsch fing 1998 in unserer 
wunderschönen Kirche als Organistin 
an, als Chorleiterin von Vox Raurica und 
als musikalische Begleitung für die Kin-
der in der Vorbereitung zur Erstkommu-
nion sowie für die Jugendlichen in der 
Firmvorbereitung. 
Die wunderbare Konzertreihe «Konzerte 
zu St. Gallus und Othmar» hat sie 2001 
ins Leben gerufen. Im Laufe der Jahre 
folgte durch sie ausserdem die Grün-
dung der Frauenschola «Lux perpetua», 
des Coro della Liturgia italiana «Voci del 
cuore» und des Kinderchors «Voices». 
Seit Januar 2024 hat sie sich vom Amt 
der Organistin zurückgezogen, leitet 
aber weiterhin Vox Raurica, den Chor 
der katholischen Kirche Kaiseraugst. Die 
Kirchenpflege und die ganze Pfarrei dan-
ken ihr sehr herzlich für ihren abwechs-
lungsreichen und unermüdlichen Ein-
satz über all die Jahre und wünscht ihr 
als Chorleiterin unseres Kirchenchors 
weiterhin viel Erfüllung und Freude.

Herzlich willkommen!
Roberto Squillaci hat seine musikalische 
Ausbildung (Klavier und Orgel) im Alter 

von elf Jahren begonnen. Er studierte am 
Konservatorium Tomadini in Udine (IT) 
und G. Tartini in Trieste (IT). Im Jahr 2018 
wurde er mit dem ersten Preis des inter-
nationalen Wettbewerbs Omaggio Musi-
cale Itinerante a Giovanni Antonio de' 
Sacchis detto il Pordenone (IT) in der Ka-
tegorie Orgel ausgezeichnet. 
Seit 2021 studiert er für einen Master in 
Komposition und Theorie am Conser-
vatorio della Svizzera Italiana in Luga-
no. Im Jahr 2022 erwarb er den künst-
lerischen Master im Fach Orgel mit 
110/110 Punkten. Er hat in ganz Europa 
viele Meisterkurse besucht. Seit Sep-
tember 2022 absolviert er ein Ergän-
zungsstudium in Orgel an der Schola 
Cantorum Basiliensis. 
Seit Januar 2024 ist er Hauptorganist in 
Leitungsfunktion sowie Leiter des Coro 
della Liturgia italiana «Voci del cuore» 
und des Kinderchores «Voices» in Kai-
seraugst. Die Kirchenpflege und die 
Pfarrei heissen ihn herzlich willkom-
men und freuen sich auf die künstleri-
sche und musikalische Bereicherung. 
Auch ihm wünschen wir viel Erfüllung 
und Freude in unserer Pfarrei.

zV
g

 

Pfarramt St. Gallus und Othmar 
Sekretariat
Catherine Hossli, Greti Bader
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst
Di, Mi, Do 13.30–17.00 Uhr
Tel. 061 811 10 23, kaiseraugst@kath.ch
www.kaiseraugst.com

Seelsorgeteam
Diakon Stephan Kochinky  
Tel. 061 813 92 77, sky@kath.ch
Maurizio Dente, Katechet,
076 361 95 40, m.dente@kath.ch
Eva Zahno, Katechetin,
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter,
076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch
Yannik Müller, Jugendseelsorger, 
076 816 79 31, y.mueller@kath.ch
Antonia Incognito, Altersseelsorge,
076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

Angelika Hirsch und Roberto Squillaci.
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Filmabende zum Thema   
«Auferstehung»
Am 26. Februar vorgestellt von Jana 
Waldis. Am 4. März vorgestellt von Ma-
rie Hohl.

Kindernachmittag
Am 28. Februar findet der nächste 
Kindernachmittag statt, zum ersten 
Mal an einem Mittwochnachmittag. Bis 
zum Sommer sind die Kindernachmit-
tage monatlich abwechslungsweise am 
Mittwoch- oder Samstagnachmittag.
Am 28. Februar toben wir uns mit Farbe 
und Spachtel kreativ aus. 
Nach einer Übungsphase im Farben-
spachteln darf jedes Kind auf einer 
Leinwand ein eigenes Kunstwerk er-
schaffen. Anmeldungen gerne an E-
Mail jana.waldis@pfarrei-rheinfelden.
ch oder über die Homepage. 

Ökumenischer Weltgebetstag
Die Feier findet am Freitag, 1. März, in 
der römisch-katholischen Kirche in 
Magden statt. In welcher Form und zu 
welcher Zeit entscheidet das Vorberei-
tungsteam nach aktueller Situation 
kurzfristig. Die genauen Zeiten entneh-
men Sie bitte unserer Homepage.

Suppentagprojekt Jashpur – Indien
Seit Jahrhunderten leben die Gemein-
schaften der Adivasi auf dem indischen 
Subkontinent im und vom Wald, sie be-
treiben traditionell Wanderfeldbau, ja-
gen und sammeln Waldprodukte. 
In der Diözese Jashpur machen die Adi-
vasi rund 80% der Bevölkerung aus. 
Das Gebiet ist hügelig, dicht bewaldet 
und reich an Wasserläufen, doch 
schwer zugänglich. Hier besitzen die 
Adivasi eigenes Land und leben vom 
Anbau von Getreide und Hülsenfrüch-
ten sowie vom Sammeln von Waldpro-
dukten. Meist reichen ihre Nahrungs-
mittel nicht für das ganze Jahr. Deshalb 
müssen sich viele Familien als billige 
Arbeitskräfte verdingen oder Kredite zu 
hohen Zinsen aufnehmen. 
Die Diözese Jashpur unterstützt die Adi-
vasi in 200 Dörfern dabei, sich gemein-
schaftlich zu organisieren und mittels 
Getreidesparkassen Vorräte anzulegen. 
Dadurch können sie sich in Zeiten des 
Mangels und bei Notfällen mit Krediten 
gegenseitig helfen, ohne in die Fänge der 
Geldverleiher zu geraten. Weiteres wich-
tige Ziele sind die Stärkung des Selbst-
bewusstseins der Bevölkerung und ge-
meinsame Aktivitäten, unter anderem, 
damit sie ihr traditionelles Land auf dem 
Rechtsweg selbst verteidigen können.

Sakrament der Stärkung –   
Krankensegensfeier
In jeder Lebenssituation, ganz beson-
ders aber bei Krankheit und im Alter 
möchte Gott uns seinen Segen schen-
ken, um auch schwierige Tage gut zu 
tragen. Sie sind herzlich eingeladen, 
sich einen persönlichen Segen zuspre-
chen zu lassen: Ich bin bei dir, alle Tage! 
3. März, 15.00 Uhr.

Fastenaktion 2023
Aus unserem Pfarreigebiet hat Fasten-
aktion im letzten Jahr Spenden erhal-
ten im Betrag von Fr. 23 843.60.
Mit den Verantwortlichen von Fasten-
aktion danken wir ganz herzlich für 
Ihre grosszügigen Spenden. 

Kollekten der letzten Wochen
Sofo	�  370.—
Inländische Mission� 440.—
Caritas Aargau� 507.—
Cartons du cœur� 630.—
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

Besuche zu Hause oder im Spital
Wünschen Sie einen Besuch zu Hause 
oder im Spital? Gerne machen wir Sie 
wieder einmal darauf aufmerksam, 
dass wir dankbar sind, wenn wir erfah-
ren, wer gerne einen Besuch vom Seel-
sorgeteam erhalten möchte. Sehr gerne 
kommen wir bei Ihnen vorbei. Herzli-
chen Dank. � Das Seelsorgeteam 

Kleiderbörse 
Nach wie vor wird die Kleiderbörse der 
Kirchen im Drei Könige sehr stark fre-
quentiert. 
Gut erhaltene Frühlingskleider und 
Schuhe werden gerne angenommen: 
Mittwoch von 14.00 bis 17.00 Uhr im 
Drei Könige.

Rheinfelden-Magden-Olsberg

A G E N D A

Samstag, 24. Februar
16.30	 Rheinfelden, Eucharistiefeier
Sonntag, 25. Februar
11.00	 Magden, Eucharistiefeier,   

Jahrzeit für Bernhard Treier
		  Predigt: Florian Piller
		  Kollekte: Synodaler Prozess
18.00	 Rheinfelden, Messa con predica 

italiana
Montag, 26. Februar 
17.15	 Magden, Rosenkranz
	19.00	 Rheinfelden, Filmabend   

im Treffpunkt
Dienstag, 27. Februar
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation
Mittwoch, 28. Februar
	 8.15	 Rheinfelden, Rosenkranz
	 9.00	 Rheinfelden, Gottesdienst
Donnerstag, 29. Februar
18.00	 Rheinfelden, Gebet zum
		  Feier-Abend
Freitag, 1. März
17.00	 Rheinfelden, Rosenkranz
		  Magden, ökum. Weltgebetstag
18.30	 Rheinfelden, Jugendgottes-

dienst
Samstag, 2. März
16.30	 Rheinfelden, Eucharistiefeier,

		  Jahrzeit für Ruth Wettstein,   
Maria Vomstein, Myrtha Rohrer, 
Otto Arnold, Gedächtnis für Urs 
Studer. Predigt: Florian Piller

		  Kollekte: Behindertenfahrdienst 
		  Rheinfelden
Sonntag, 3. März
11.00	 Magden, ökum. Gottesdienst 

im Gässli
		  Kollekte: Jashpur in Indien
15.00	 Rheinfelden, Sakrament   

der Stärkung
18.00	 Rheinfelden, Messa con predica 

italiana
Montag, 4. März
17.15	 Magden, Rosenkranz
19.00	 Rheinfelden, Filmabend   

im Treffpunkt
Dienstag, 5. März
19.15	 Rheinfelden, Kontemplation
Mittwoch, 6. März
	 8.15	 Rheinfelden, Rosenkranz
	 9.00	 Rheinfelden, Gottesdienst 
Donnerstag, 7. März
18.00	 Rheinfelden, Gebet zum  

Feier-Abend
Freitag, 8. März
17.00	 Rheinfelden, Rosenkranz
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Pfarrei Ferien mitenand 60+

Wir gehen wieder auf die Reise. Pfarrei-
angehörige 60+ sind herzlich eingela-
den vom 3. bis 8. Juni mitzukommen 
ins Tessin. Das Parkhotel Emmaus in 
Losone ist umgeben von einem grossen 
mediterranen Park und liegt an ruhiger 
und doch zentraler Lage. Der nahegele-
gene Lago Maggiore mit den Seeprome-
naden von Ascona und Locarno, wun-
derbare Tessiner Täler und zahlreiche 
Sehenswürdigkeiten liegen quasi vor 
der Haustüre. Das Hotelensemble mit 
alten und neueren Gebäuden hat sogar 
eine eigene kleine Kapelle. In unserer 

gemeinsamen Woche erkunden wir 
den Lago Maggiore, besuchen die schö-
nen Tessiner Täler, nehmen kleinere 
Wanderungen entlang der zahlreichen 
Flüsse unter die Füsse und lernen auch 
die Kultur der Umgebung kennen wie 
die Madonna del Sasso oder die Isola di 
Brissago. Doch auch Ruhe und Gemein-
schaft sollen in dieser Woche nicht zu 
kurz kommen.
Informationen zur Ferienwoche mit-
enand finden Sie aufgelegt in den Kir-
chen und auf der Homepage. Anmelde-
schluss ist der 3. April.

Pfarramt/Sekretariat
Hermann-Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden  
Marianne Burkart, Sekretariat Pfarrei 
Christine Mucsi, Sekretariat Kirchen-
pflege
Tel. 061 836 95 55, Fax 061 836 95 56 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch

Seelsorge 
Monika Lauper, Gemeindeleitung
Florian Piller, priesterlicher Mitarbeiter 
Marie Hohl, Mitarbeiterin Pfarrei
Jana Waldis, Mitarbeiterin, Familien-
pastoral
Rado Stecki, Religionspädagoge
www.pfarrei-rheinfelden.ch

Notfall-Seelsorge
Tel. 079 290 86 27  
(ausserhalb der Bürozeiten)
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Auf nach Rom zur Vereidigung der Gardisten
Jedes Jahr am 6. Mai feiert die Päpstliche 
Schweizergarde ihre Vereidigungsfeier in der 
Vatikanstadt. Der Kanton Basel-Landschaft ist 
2024 als Gastkanton eingeladen – nachdem die 
ursprüngliche Teilnahme im Jahr 2020 wegen 

der Corona-Pandemie verschoben werden 
musste. Der Kanton und die Römisch-katholi-
sche Landeskirche Basel-Landschaft bereiten 
den Anlass gemeinsam vor.

Interessierte aus dem Gastkanton  
können an einem Programm in der  
Papstmetropole teilnehmen. 
Beginn ist bereits am Vorabend: Am 5. Mai fin-
det um 18 Uhr eine Kranzniederlegung bei der 
Piazza di Protomartiri statt.

In den 6. Mai – den Tag der Vereidigung – 
wird um 7 Uhr morgens mit der Heilige Messe 
im Petersdom gestartet, bei der der Baselbieter 
Projektchor «Sacco di Roma 2024» mitwirkt. 
Um 16 Uhr sind die Gäste zum Eintritt zur Ver-
eidigungszeremonie im Cortile San Damaso 
geladen; mit musikalischer Begleitung der 
«Blasmusik BL». Um 17 Uhr wird im Cortile San 
Damaso dann die Vereidigung der Schweizer-
garde stattfinden. Zum Abschluss der Feier-

lichkeiten sind die Teilnehmenden um 18.30 
Uhr zum Apéro in der Aula Paolo VI eingela-
den. Ausserdem haben die Gäste aus dem 
Baselbiet an diesem Tag die Möglichkeit, an 
einer Führung durch die Vatikanischen Gärten 
unter der Leitung von ehemaligen Gardisten 
teilzunehmen (nach Ansage vor Ort).� kh

Ihre Aufgaben
	– Allgemeine Sekretariatsaufgaben (Empfang, Telefon, Korrespondenz) 
	– Führen der Pfarramtsbücher und den damit verbundenen aktuellen Eintragungen  
(Taufbuch, Firmbuch, Ehebuch, Totenbuch) 

	– Betreuung der pfarramtlichen Formulare mit Hilfe der Kirchensoftware «Verowa» 
	– Mitführen der Pfarreiagenda mit Hilfe von «Verowa»/Mitarbeit in der Jahresplanung 
	– Unterstützung der Seelsorgenden bei deren administrativen Arbeiten 
	– Mitarbeit in der Betreuung der Pfarrei-Homepage 
	– Protokollführung bei verschiedenen Sitzungen 
	– Stellvertretung für die Co-Pfarreisekretärin bei Abwesenheit 

Sie bringen mit
	– Abgeschlossene kaufmännische Ausbildung mit mehrjähriger Berufserfahrung 
	– Bereitschaft für spezifische Weiterbildung 
	– Versierte EDV-Kenntnisse in den üblichen Office-Anwendungen 
	– Stilsichere Deutschkenntnisse und gute schriftliche sowie mündliche Ausdrucksweise 
	– Verantwortungsbewusstsein, Vertrauenswürdigkeit, loyale sowie kompetente  
Persönlichkeit 

	– Kirchenmitgliedschaft in einer Landeskirche und positive Einstellung zur kath. Kirche 

Wir bieten
	– Kollegiale Zusammenarbeit mit der Verwaltung und den Seelsorgenden 
	– Engagiertes, grösseres Team 
	– Gute Infrastruktur 
	– Besoldung gemäss den Richtlinien der Katholischen Landeskirche BL 

Weitere Infos zur Stelle bei der Pfarreisekretärin Fränzi Boeswald, E-Mail info@rkk-bibo.ch.  
Infos über die Pfarrei auf der Homepage www.rkk-bibo.ch. 
Ihr vollständiges Bewerbungsdossier richten Sie bitte an den Kirchgemeinderat Dominik Rast, 
E-Mail dominik.rast@rkk-bibo.ch und an E-Mail r.zimmermann@rkk-bibo.ch, Verwalter.

 

Die Pfarrei Heilig Kreuz, Binningen-Bottmingen, hat 4155 Mitglieder 
und liegt direkt am Stadtrand von Basel. Sie gehört zum Pastoralraum 
Leimental, «Typ A» mit den Pfarreien Ettingen, Oberwil und Therwil.

Pfarreisekretär/in 40%
Stellenantritt am 1. August 2024 oder nach Vereinbarung

Gemeinsam mit unserer langjährigen Sekretärin führen Sie unser Sekretariat und  
übernehmen hauptsächlich die Verantwortung für folgende Tätigkeiten:

Angebote zur Teilnahme an den  
Feierlichkeiten Sacco di Roma 2024

Für interessierte Gruppen und Einzelperso-
nen steht eine beschränkte Platzzahl für das 
Rahmenprogramm und die Vereidigung zur 
Verfügung. Teilnahme nach Eingang der 
Anmeldungen. 

Anmeldeschluss für alle unten aufgeführten 
Reiseoptionen: 29. Februar 2024.

Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten ist 
eine Teilnahme für Personen mit Geh- 
einschränkungen oder Unterstützung von 
Rollatoren leider nicht möglich.

Reiseoption 1: Pauschalangebot für Car-
Reise nach Rom mit Heidi-Reisen, Liesberg
4. bis 7. Mai: Carfahrt ab Laufen, Dornach 
und Liestal nach Rom, 3 × Hotel mit Früh-
stück, 1 × Nachtessen am Anreisetag, Eintrit-
te und Besichtigungen nach Programm. 
Doppelzimmer ab CHF 789.–, EZ-Zuschlag ab 
CHF 130.–, exkl. Bettensteuern). Optionale 
Reisekostenversicherung ab CHF 45.–.
Kontakt: www.heidi-reisen.ch oder E-Mail 
info@heidi-reisen.ch oder Tel. 061 771 03 06. 
Bitte bei Anmeldung Code «VE24» angeben 
(Reservation der Zutrittsberechtigungen für 
das Rahmenprogramm und die Vereidi-
gung).

Reiseoption 2: Individuelle Reise- und Unter-
kunftsplanung mit Reisebüro Rotstab
Reisen, Liestal
Buchungsmöglichkeit durch Reisebüro von 
individueller Reiseplanung (Flug bzw. Zug) 
und/oder Hotelunterkunft nach Absprache 
und Vereinbarung mit Frau Karin Bruhin-
Heinimann und Angabe des Codes «VE24». 
Kontakt: E-Mail travel@rotstab.ch oder Tele-
fon 061 926 84 84.

Reiseoption 3: Individuelle Reise- und 
Unterkunftsplanung
Anmeldung: E-Mail an vereidigung2024@ 
kathbl.ch oder Tel. 061 921 94 61 (jeweils von 
Montag bis Donnerstag, 9 bis 12 Uhr) von 
Personen oder Gruppen mit individueller 
Reise- und Unterkunftsplanung für Reserva-
tion bzw. Zustellung der Eintrittsberechti-
gungen auf dem Postweg vor Reiseantritt.

Weitere Informationen auf www.kathbl.ch.

Römisch-katholische 
Kirche im Kanton
Basel-Landschaft
Landeskirche
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Die Vereidigung der Schweizergarde wird jedes 
Jahr am 6. Mai festlich begangen.



K i r c h e  h e u t e  9 –10 / 2 0 24 � 25

Jo
sh

 A
p

p
el

/U
n

sp
la

sh

LUKAS 12,22BF.25F.30BF
eswegen sage ich euch: 
Sorgt euch nicht um euer 
Leben, was ihr essen sollt, 
noch um euren Leib, was 
ihr anziehen sollt! Denn 

das Leben ist mehr als die Nahrung 
und der Leib mehr als die Kleidung 
[…] Wer von euch kann mit all seiner 
Sorge sein Leben auch nur um eine 
kleine Spanne verlängern? Wenn ihr 
nicht einmal etwas so Geringes könnt, 
warum macht ihr euch dann Sorgen 
um das Übrige? […] Euer Vater weiss, 
dass ihr das braucht. Vielmehr sucht 
sein Reich; dann wird euch das andere 
dazugegeben. �
� Einheitsübersetzung 2016

Wer mit kranken Menschen ins Gespräch 
kommt und ihnen fördernd zuhört, der nimmt 
sehr unterschiedliche Strategien wahr, wie sie 
ihr Schicksal bewältigen. Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, sind vielleicht auch schon einmal 
ernsthaft erkrankt. Wie sind Sie damit umge-
gangen? Bitte Denkpause einlegen!

Da gibt es die grosse Gruppe der Optimisten 
(«Kommt schon gut»), man trifft die Kämpfer 
(«Ich gebe nicht auf», «Das ist eine Prüfung»), 
die Geduldigen, die ihr Schicksal ertragen (sie 
fühlen sich als Zufallsopfer, eventuell Gott er-
geben), jene, die sich auflehnen (gegen Um-
stände, Fehler anderer, die Zumutung Gottes) 
und wieder andere, die klagen, deprimiert sind 
oder ganz still.

Zu welcher Gruppe gehören Sie? Es gibt kei-
ne richtige oder falsche Einstellung. Darum 

müssen sich alle, die kranken Menschen för-
derlich zuhören wollen, immer wieder vor 
dem Vergleichen und dem Urteilen hüten. Man 
kann dem Depressiven nicht zum Optimismus 
raten. Man kann ihm nur nahe sein und mit 
ihm fragen. Aber jeder muss seinen eigenen 
Weg gehen. Diese letzte Einsamkeit ist bei aller 
Einfühlsamkeit und Liebe nicht aufzulösen. 
Was allerdings jede/r tun kann, in gesunden 
wie in kranken Tagen: Hinschauen, wie andere 
damit umgehen und versuchen, davon für die 
eigene Haltung zu lernen. Ich möchte ein Bei-
spiel geben:

Am 27. Februar 1862 starb ein 24-jähriger 
Theologiestudent an Tuberkulose. Er hatte kei-
ne einfache Lebensgeschichte. Zuvor hatte er 
bereits einmal eine lebensbedrohliche Krank-
heit überstanden. Wir wissen nicht, wie er da-
mit umgegangen ist. Dann aber erschütterte 
ihn der Suizid seines Bruders und der frühe 
Tod seiner Schwester, die ihm sehr nahestand. 
Eines Tages wurde er sich bewusst, dass er 
nicht der erste war, der Schicksalsschläge zu 
ertragen hatte. Vor einem Bild der schmerzhaf-
ten Muttergottes hörte er in sich die Stimme, 
die er verstand: «Auf was wartest du? Folge dei-
ner Berufung!» Er zog tatsächlich Konsequen-
zen und hatte daraufhin mehrmals beschrie-
ben, dass seither eine tiefe Freude in ihm 
wohnte.

Wenn wir einmal den etwas problemati-
schen Begriff «Berufung» (es geht hier nicht um 
etwas Kirchliches) durch «wesentlich werden» 
ersetzen, dann können wir der Geschichte des 
hl. Gabriele für uns etwas abgewinnen, ab-
schauen: Wie auch immer wir charakterlich 
gebaut sind und zu welcher der eingangs ge-

nannten Gruppen wir gehören; für uns alle 
führt die Auseinandersetzung mit Krankheit 
zur Suche nach der eigenen Wahrheit. Die er-
schütternde Begegnung mit unserer Vergäng-
lichkeit drängt uns hin zur Frage: «Auf was 
wartest du?» Verschieben ist offenbar keine 
Option, das Leben findet jetzt statt! 

Die Richtung des Suchens wird angedeutet: 
Werde dem treu, was deinem Wesen, deiner 
Seele, deinem Herzen, dem inneren Licht oder 
der Berufung entspricht. Das ist die Chance im 
Krankenbett, ob man nun wieder gesund wird, 
chronisch krank bleibt oder sich auf den Weg 
des Abschieds begeben muss. Das kann ein in-
nerer Prozess sein, kann aber auch lebensge-
schichtliche Konsequenzen (Neuorientierung) 
haben. In jedem Fall aber ist uns verheissen, 
dass die innere Freude und Sicherheit Einzug 
hält, wenn wir uns trauen, die Frage nach dem 
Wesentlichen in unserem Leben zu stellen.

Ludwig Hesse, Theologe und Autor,
war bis zu seiner Pensionierung 
Spitalseelsorger im Kanton Baselland

Hl. Gabriele von der 
schmerzhaften Muttergottes

Italienischer Ordensmann (21. September)
Geboren wurde der heilige Gabriele am  
1. März 1838 in Assisi als Francesco Possenti. 
1856 hatte er sein Berufungserlebnis während 
der Betrachtung eines Marienbildnisses. 
Daraufhin trat er in den Passionistenorden ein 
und nahm seinen neuen Ordensnamen an.  
Er starb am 27. Februar 1862 und wurde im 
Jahr 1920 heiliggesprochen.

Auf was wartest du? Werde wesentlich!

Was jede/r tun kann: 
Hinschauen, wie 
andere mit schwerer 
Krankheit umgehen 
und versuchen, davon 
für die eigene Haltung 
zu lernen.

  DD

I M P U L S



Misión Católica  
de Lengua Española
El Significado Profundo de la Confesión

Para comprender la riqueza del sa-
cramento de la confesión, es im-
portante considerar algunos ele-
mentos clave. En primer lugar, en 
la naturaleza humana reside una 
inclinación, herencia del pecado 
original, que nos impulsa hacia el 
mal. San Pablo lo subraya: «No ha-
go el bien que quiero, sino el mal 
que no quiero; ya no lo hago yo, 
sino el pecado que mora en mí» 
(Rm 7,19–20).

En segundo lugar, encontramos 
la presencia de un amor misericor-
dioso en el Padre, quien perdona 
porque «quiere que todos los hom-
bres se salven». A pesar de que las 
puertas de la salvación se abrieron 

con el sacrificio de Jesucristo, al-
canzarla requiere un acto de vo-
luntad personal de cada individuo. 
En este sacramento, descubrimos 
el rostro misericordioso del Padre, 
quien nos ama más allá de nuest-
ros límites, motivándonos a corre-
sponder a ese amor ilimitado de 
Dios.

Confesar los pecados nos ejerci-
ta en la virtud de la humildad, per-
mitiéndonos vaciarnos para ser 
llenados por Dios. Reconocer nu-
estra debilidad, la tendencia al mal 
y  al pecado es condición para reci-
bir el perdón. El Salmo 50 estable-
ce que se borran las culpas propias 
al reconocer nuestro pecado.

Jesús instituyó un sacramento 
otorgando a sus apóstoles el poder 
de perdonar pecados. Al recibir la 
absolución, Dios, al considerar nu-
estra condición y disposición para 
reconocer nuestro pecado, conce-
de el perdón ofrecido de antema-
no, incluso antes de que comience 
en nosotros el proceso de conver-
sión.

En resumen, la inclinación al 
mal nos lleva a la confesión, paso 
esencial para la curación. Por vo-
luntad de Jesús, esta confesión de-
be ser ordinaria con los sucesores 
de los apóstoles, ministros de su 
misericordia.� P. Gustavo

Citas en la Misión
Catequesis primera comunión: domin-
gos 25 de febrero y 3, 10, 17 de marzo a 
las 9.30 h
Grupo Precomunión: domingos 3, 17 de 
marzo a las 9.30 h
Grupo Post-Comunión: domingos 25 de 
febrero y 10 de marzo a las 9.30 h
Catequesis de confirmación: domingo 
17 de marzo a las 9.30 h

A G E N D A

BK = Bruder Klaus, Basel
Lf = Laufen; Ob = Oberwil

Sábado 24 de febrero
17.00 Eucaristía Lf
Domingo 25 de febrero
10.30 Santo Rosario BK
11.00 Eucaristía BK
17.00 Eucaristía Ob
Viernes 1 de marzo
18.00 Via Crucis BK
18.30 Eucaristía BK
Sábado 2 de marzo
17.00 Eucaristía Lf
Domingo 3 de marzo
10.30 Santo Rosario BK
11.00 Eucaristía BK
17.00 Eucaristía Ob
Viernes 8 de marzo
18.00 Via Crucis BK
18.30 Eucaristía BK
Sábado 9 de marzo
17.00 Eucaristía Lf
Domingo 10 de marzo
10.30 Santo Rosario BK
11.00 Eucaristía BK 
17.00 Eucaristía Ob
Viernes 15 de marzo
18.00 Liturgia Penitencial
Sábado 16 de marzo
17.00 Eucaristía Lf
Domingo 17 de marzo
10.30 Santo Rosario BK
11.00 Eucaristía BK 
17.00 Eucaristía Ob
Viernes 22 de marzo
18.00 Via Crucis BK
18.30 Eucaristía BK 

Misión Católica de Lengua Española
Bruderholzallee 140, 4059 Basel
www.mision-basilea.ch

Misionero:  
P. Gustavo Rodríguez Juares
Oficina: Tel. 061 373 90 39
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66
Despacho: Jueves y viernes de 14 a 18 h

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56
lunes y jueves de 14 a 18 h 

Colaboradora pastoral:  
Patricia Ferreiroa
Tel. 061 373 90 38
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Offene Kirche Elisabethen
Elisabethenstr. 14, Basel 
Info unter www.offenekirche.ch
Öffnungszeiten 
Kirche: Mo–Sa, 10–19 Uhr;  
So, 12–19 Uhr 
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Benediktinerkloster, 4115 Mariastein
Gottesdienstzeiten: 061 735 11 01
Andere Auskunft: 061 735 11 11
Öffnungszeit der Pforte: Werktags: 
10.00–11.45 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Sonn- und allg. Feiertage: 10.00–12.30 
Uhr und 14.00–17.00 Uhr
info@kloster-mariastein.ch
wallfahrt@kloster-mariastein.ch
www.kloster-mariastein.ch

Kloster  
Mariastein
Gottesdienste an Sonn- und  
katholischen Feiertagen
	 9.00 	Messe mit Klostergemeinschaft
11.00	 Eucharistiefeier

Gottesdienst an Werktagen
	 9.00	 Messe mit Klostergemeinschaft

Willkommen zum Chorgebet
	 6.30	 Laudes (Morgengebet)
12.00	 Mittagsgebet (ausser Mo), 
So 12.20 Uhr
15.00	 Non (Mi bis Sa)
18.00	 Vesper (ausser Mo)
20.00	 Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung
Freitag, 19.15 Uhr, Josefskapelle

Sonntag, 25. Februar, 
2. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen
10.15	 Klosterhotel Kreuz, 6. Sonntags-
gespräch mit Abt Peter von Sury zum 
Thema: «gehen – warten – oder bleiben? 
Den Kirchen laufen die Leute davon». 

Sonntag, 3. März, 3. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen
14.00	 Rosenkranz in der St. Annaka-
pelle

Mittwoch, 6. März, Monatswallfahrt
	 9.00	 Terz, anschliessend Eucharistie-
feier
13.30	 Beichtgelegenheit
14.30	 Eucharistiefeier, anschliessend 
Rosenkranz

Voranzeigen

Dienstag, 19. März, hl. Josef
Gottesdienst wie an Werktagen

Sonntag 24. März, Palmsonntag
	 9.00	 Besammlung auf dem Vorplatz 
der Kirche – Segnung der Palmen – 
Palmprozession. Es wird die Passionsge-
schichte nach dem Evangelisten Mat-
thäus gelesen. Eucharistiefeier mit den 
Mönchen.

Offene Kirche  
Elisabethen
Friedensgebet Ukraine –  
Zwei Jahre danach
Samstag, 24. Februar, 18.00 Uhr
Mit Anne Burgmer, röm.-kath. Theolo-
gin, Leiterin der OKE; Daniel Frei, Pfarr-
amt für Weltweite Kirche; Tobias Diet-
rich; reformierter Pfarrer

Heilungsfeier mit Handauflegen
Sonntag, 25. Februar, 17.00 Uhr
Die Heilerinnen werden für ihren Dienst 
des Handauflegens in der Kirche neu 
beauftragt. Eine kurze, tröstende Predigt 
und Handauflegen/Salben durch die 
Heilerinnen bzw. durch den Pfarrer 
Frank Lorenz runden die Feier ab. Eintritt 
frei, Kollekte

Segensfeier für alle,  
die ein Kind erwarten
Sonntag, 3. März, 10.30 Uhr
Segensfeier mit Worten, Texten, Ritua-
len und Gebet. Liturgie: Anne Burgmer, 
röm.-kath. Theologin, Leiterin der OKE

Lieder des Herzens – 
Tänze des Friedens
Mittwoch, 6. März, 18.30 Uhr
Gesänge, Chants und Mantren aus ver-
schiedenen spirituellen Traditionen. Lei-
tung: Jutta Wurm. Eintritt frei, Kollekte

Regelmässige Angebote
Stadtgebet
Montag/Donnerstag, 12.00–12.15 Uhr

Handauflegen und Gespräch
Montag, 14.00–18.00 Uhr

Kontemplation via integralis
Montag, 26. Februar, 18.00–19.00 Uhr
Montag, 4. März 18.00–19.00 Uhr

Zen-Meditation
Dienstag, 12.15–12.45 Uhr

Offenes Singen
Dienstag, 5. März, 13.30–14.15 Uhr

Friedensgebet für die Ukraine
Dienstag, 5. März, 18.30 Uhr

Mittwoch-Mittag-Konzert
Mittwoch, 12.15–12.45 Uhr 

Seelsorge-Angebot
Mittwoch, 17.00–19.00 Uhr

Achtsamkeitsmeditation
Samstag, 11.00–12.00 Uhr, 
in der Kapelle des Pfarrhauses
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W A S ?  W A N N ?  W O ?

I M P U L S E
Die Erschöpfung der Frauen
Basel, Zwinglihaus: Di, 5. März, 19.00 
Uhr. Mit Blick auf den Weltfrauentag am 
8. März spricht Franziska Schutzbach, 
Geschlechterforscherin und Autorin, 
über ein gesellschaftliches System, das 
nach ihrer Einschätzung von Frauen al-
les erwartet und nichts zurückgibt.
Weitere Informastionen: Forum für 
Zeitfragen, www.forumbasel.ch

S C H R I F T L E S U N G E N
So, 25. Februar: Walburga
Gen 22,1–2.9a.10–13.15–18;  
Röm 8,31b–34; Mk 9,2–10
So, 3. März: Marinus
Ex 20,1–17 (oder 20,1–3.7–8.12–17); 
1 Kor 1,22–25; Joh 2,13–25 oder Ex 
17,3–7; Röm 5,1–2.5–8; Joh 4,5–42 
(oder 4,5–15.19b–26.39a.40–42)

A N D E R S S P R A C H I G E 
G O T T E S D I E N S T E

Englisch
Basel, Bruder Klaus: So 17.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 12.30 Uhr
Basel, Sacré-Cœur: So 12.00 Uhr 
(3. So i.Mt.) Philippinen; 
Basel, St. Anton: Sa 18.30 Uhr 
(1. Sa i.Mt.) Philippinische Mission

Eritreisch
Basel, Allerheiligen: Sa, 24. Feb., 
7.00 Uhr
Zwingen: Sa 6.00 Uhr

Französisch
Basel, Sacré-Cœur: Sa 18.00 Uhr; 
So 10.30 Uhr

Italienisch
Allschwil, St. Theresia: So 11.00 Uhr
Basel, St. Clara: So 18.00 Uhr; 
Basel, S. Pio X: Sa 18.30 Uhr; 
So 10.00 Uhr
Birsfelden: So 9.00 Uhr
Dornach, Kapuzinerkloster:  
Do 19.00 Uhr; So 10.00 Uhr
Kaiseraugst: So, 3. März, 11.15 Uhr
Laufen: So 11.30 Uhr
Liestal: So 11.30 Uhr
Muttenz: So 18.00 Uhr
Pratteln: So 11.15 Uhr
Reinach, Fiechtenkapelle: Sa 17.00 Uhr
Rheinfelden: So 18.00 Uhr
Sissach: So 9.30 Uhr (1., 3., 5. So i.Mt.) 
So 18.00 Uhr (2., 4. So i.Mt.)

Kroatisch
Basel, St. Michael: So 11.00 Uhr; 
Fr, 1. März, 19.00 Uhr
Liestal: So 13.00 Uhr

Lateinisch
Basel, St. Anton: So 11.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So, 17.00 Uhr

Malayalam
Basel, Allerheiligen: Fr 11.00–15.00 
Uhr (1. Fr i.Mt.)
Basel, St. Anton: So 17.00 Uhr 
(1. und letzer So i.Mt.)

Philippinisch
Basel, Allerheiligen: Fr 21.00 Uhr, 
Sa 6.00 Uhr (1. Fr und Sa i.Mt.)
Basel, St. Anton: Sa 18.30 (1. Sa i.Mt.)
Basel, St. Joseph: So, 25. Feb., 
14.00 Uhr

Polnisch
Basel, Allerheiligen: So 12.00 Uhr; 
Fr 18.00 Uhr (1. Fr i.Mt.)

Portugiesisch
Basel, St. Joseph: Sa 19.00 Uhr
Sissach: So 9.00 Uhr (2. u. 4. So i.Mt.)

Slowakisch
Basel, Allerheiligen: So 17.30 Uhr 
(1. und 3. So i.Mt.)

Slowenisch
Basel, St. Anton: Sa 18.30 Uhr 
(3. So i.Mt.) 

Spanisch
Basel, Bruder Klaus: So 11.00 Uhr; 
Fr 19.00 Uhr; 
Laufen, Krypta: Sa 17.00 Uhr
Oberwil: So 17.00 Uhr

Tamilisch
Basel, St. Anton: Di 19.00 Uhr 
(1., 2., 3. u. 5. Di i.Mt.)

Ukrainisch
Basel, St. Marien: So 15.00 Uhr 
(2. u. 4. So i.Mt.)

Ungarisch
Basel, Sacré-Cœur: So 15.00 Uhr

Vietnamesisch
Muttenz: So, 10.März, 15.30 Uhr

B E S O N D E R E 
G O T T E S D I E N S T E

Eucharistie mit jungen Erwachsenen
Basel, St. Clara: So, 19.30 Uhr. Besinnli-
che Eucharistie mit Predigt, Musik und 
Weihrauchritual. Anschl. Umtrunk in der 
Herbergsgasse 7. English speaking stu-
dents, young persons are also welcome.

Ökumenischer Gottesdienst
Universitätsspital Basel: Kapelle im Kli-
nikum 2, 2. Stock. So, 10.00 Uhr.

Gehörlosengottesdienst
Sissach, ref. Kirche: So, 25. Februar, 
14.30 Uhr, Anschliesend Kaffee, Kuchen

T V- G O T T E S D I E N S T E 
Gottesdienste im TV
ZDF: So 9.30 Uhr
ORF2: So, 25. Feb., 9.30 Uhr

B E I C H T E / G E S P R Ä C H E
Beichte in Basel
St. Clara: Sa 15.45–16.45 Uhr
St. Joseph: Do, Fr 17.00–18.00 Uhr 
(ausser in den Schulferien)
St. Marien: Do 11.30 Uhr
St. Anton: Fr 18.00; Sa 16.00 Uhr

Offenes Ohr
Basel, St. Clara: Di und Do, 10.15–
11.30 Uhr (ausser in den Schulferien)

Seelsorge
Basel, Offene Kirche Elisabethen: 
Mi 17.00–19.00 Uhr
Liestal, Bruder Klaus: Di, 17.00 Uhr

Beichtgespräche in Liestal
Beichtgespräche mit Priester Bernhard 
Schibli nach telefonischer Vereinbarung: 
Telefon 061 751 59 09

Beichtgespräche in Reinach
Reinach, Dorfkirche: 1. Sa i.Mt., 16.45–
17.15 Uhr, oder nach Vereinbarung. 
Kontakt: Tel. 061 717 84 44

Beichte in Gelterkinden 
Gelterkinden, Kirche: deutsche, 
polnische und kroatische Beichte.
Do. 17.30–18.00 Uhr und 1. Sa. i.Mt.  
17–18 Uhr (ausser Juli bis 15. August), 
sonst nach telefonischer Vereinbarung. 
Kontakt: P. Jacek Kubica SCJ, Telefon  
079 359 58 73.

G E B E T / B E S I N N U N G
Wort für Deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF 2 Kultur/Radio SRF Musikwel-
le: Predigten sonn- und feiertags um 
10.00 Uhr. www.radiopredigt.ch, Tel. 
032 520 40 20
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Kloster Dornach
Gastlichkeit, Kultur und Kirche
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch
www.klosterdornach.ch

Kloster 
Dornach
Gottesdienst für den Frieden
Jeden Sonntag in abwechselnden
Formen jeweils um 18.00 Uhr in der 
Klosterkirche
25. Feb. Eucharistiefeier, 3. März Taizé-
feier, 10. und 17. März Kommunionfeier

Weitere Gottesdienste  
in der Klosterkirche
Gottesdienst in Italienisch:
Do um 19.00 Uhr und So um 10.00 Uhr
Christkatholischer Gottesdienst:
So, 25. Feb. und 17. März jeweils um 
11.15 Uhr.
Gebetsgruppe:
Jeweils am Mo. um 18.00 Uhr.

Café TheoPhilo
Immer am letzten Mittwoch des Monats 
offene, begleitete Gesprächsrunde über 
das, was den Teilnehmenden auf dem 
Herzen brennt. Das Gespräch wird mo-
deriert von Felix Terrier (Kloster Dor-
nach) und Eleonora Knöpfel (Seelsorge-
rin). 
Mi, 28. Feb. von 10.15 bis 11.45 Uhr in 
der Bibliothek

Momentum – abendliche Auszeit, 
franziskanisch inspiriert
Sich Zeit nehmen, alle paar Wochen in-
nehalten und sich inspirieren lassen; 
aus Quellen schöpfen, persönlich, ge-
meinsam, sich innerlich nähren lassen. 
4 Abende am 5. und 26. März, 23. Apr. 
und 28. Mai jeweils von 19.30 bis 21.30 
Uhr und ein Impulstag am 8. Juni von 10 
bis 16 Uhr. 
Mit Br. Niklaus Kuster, Nadia Rudolf von 
Rohr und Felix Terrier.
Information und Anmeldung direkt an: 
E-Mail kirche@klosterdornach.ch

Konzertreihe vom Kloster Dornach
Klassik in der Klosterkirche am Samstag, 
9. März 19.30 Uhr;
Jazz im Klosterkeller am Donnerstag, 
29. Feb. und 28. März 
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Fachbereich Jugend und Familie Basel-Landschaft, Quelle: Endres, Brigitte; Gerhaher, Eleonore: Justus und die 10 Gebote. München. Pattloch Verlag GmbH & Co. 2007
Titelbild: MarandaP/Pixabay; Bild 2: bhpsundra624/Pixabay

Gutes tun

Wisst ihr, was wirklich glücklich 
macht? Nicht immer sind es 
grosse Geschenke oder span-

nende Abenteuer. Manchmal liegt das 
Glück im kleinen, liebevollen Handeln, im 
«Gutes tun». Doch was bedeutet das ei-
gentlich?

Gutes tun heisst, anderen Menschen 
helfen, ohne etwas dafür zurückzuerwar-
ten. Das kann ganz einfach sein:  Einem 
Freund in der Schule die Aufgabe erklären, 
einen Nachbarn beim Einkaufen unter-
stützen oder einfach nur jemandem, die 
oder der traurig ist, zulächeln.

Ihr merkt es sicher: Gutes tun bedeutet 
nicht immer, etwas Materielles zu geben. 
Es kann genauso bedeutsam sein, jeman-
dem zuzuhören, ihr oder ihm Trost zu 
spenden oder einfach nur da zu sein, wenn 
jemand unsere Unterstützung braucht. 
Wenn wir Gutes tun, inspirieren wir aus-
serdem andere dazu, dasselbe zu tun. Und 
so verbreitet sich das Glück wie ein Kreis-
lauf, der nie endet.

Denkt daran, dass man nie zu jung oder 
zu alt ist, um Gutes zu tun. Jede kleine 
Handlung von Freundlichkeit und Mitge-
fühl zählt – gemeinsam können wir die 
Welt zu einem besseren Ort machen!

Rätsel
1. Liebe deinen Nächsten wie dich selbst – welches Edelmetall  
beschreibt diesen Leitsatz? | 2. Zeigt dir die Himmelsrichtungen |  
3. Diese Mutter steht für «Gutes tun» | 4. Das Gegenteil einer Lüge |  
5. Ein anderes Wort für «stehlen» | 6. Wie spielt man, wenn man ehrlich 
spielt? | 7. Etwas Materielles schenken | 8. Jemand unterstützen |  
9. Empathie | ä=ae; ö=oe; ü=ue

Ein Kompass fürs Handeln
Wisst ihr, dass es eine Liste von Regeln gibt, die uns helfen, gute Menschen 
zu sein? Diese Regeln werden die «Zehn Gebote» genannt, und sie sind wie 
ein Kompass, der uns den richtigen Weg im Leben zeigt.
	 1.	 Das Wichtigste in deinem Leben soll die Liebe sein. 
	 2.	 Mach Gott nicht für dein Handeln verantwortlich. 
	 3.	 Finde Ruhe, deine innere Stimme zu hören. 
	 4.	 Schenke deinen Eltern die Liebe, die sie dir schenken.
	 5.	 Wende keine Gewalt an. 
	 6.	 Enttäusche Vertrauen nicht. 
	 7.	 Nimm nichts, was dir nicht gehört.
	 8.	 Bleib bei der Wahrheit. 
	 9.	 Beherrsche dich und handle verantwortungsvoll. 
	10.	 Freu dich an dem, was du hast.

  amilienseite

Die Heilige Mutter Teresa setzte sich zu Lebzeiten für arme und kranke Menschen ein.  
Im September 2016 sprach Papst Franziskus Mutter Teresa heilig.
«Wir können keine grossen Dingen vollbringen – nur kleine, aber die mit grosser Liebe.»
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